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« « ,Sio6Mchken'
tAgNch , auch an den Sonn¬
en . — Vierteljährlich«
UdonnementSpreis2 ^ 10 ch,
durch die Post bezoaen inL

Sestellgeld S ^ bS A.
Man abonniere bei allen Post»
anstallen , in Oldenburg in der
Expedition Peierst r aße 28,

kernepeecb - Xneckluse:
keitedltead̂ Lrpeä . »r. es.

Inserat « kosten für KM
Herzogtum Oldenburg pr»

Zelle 1b sonstige 20 <q.
^nnoaceo-^anskmestelleo:

Oldenburg : Geschäftsstelle,Peterstr.L3,FllialeLar>gestr. 30,K. Schmidt, Nadorsterslr. 128,M . Postel, Eversten, H. Bischofs,
Ostbg ., »-. Büttner, Dtottenstr. 1,W . Cordes , Haarenstraße b,
H. Saudsteüe, Zrvischenahn»

und jänttl. Ann.-Cxpeü«

für Stadt und Laub.
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Zeitschrift füv sldenbnraisch e Gemeinde- und Landes - UntereNeu
Oldenburg , Montag . 12. Januar 1914. XXXXVIII. Zahrzttg.

Hierz« zwei Beilage«.
" '

TZKSZrunSMsrr.
Fm Herrenhaus « sprach am Sonnabend der Reichs¬

kanzler gegen die Annahme, daß Preußen im
Reiche an Einfluß verloren habe . Es kam dabei zu einem
'-crsitckten Mißtrauensvotum gegen Len Kanzler.

-r-
An die Tatsache , daß Generaldirektor Ball in von:

.Aars er in längerer Audienz empfangen wurde , knüpft
,'ich LaZ Gerücht, daß eine Beilegung der Differen¬
zen zwischen Havag und Norddeutscher Lloyd
bevorstehe.

Zu dem um sich greifenden Eisenb ahneraus-
ckande in Südafrika kommen nun auch Erhebungen
nn Basutolande. *

Die Tivolibrauerei in Hamburg wurde von
einem großen Schadenfeuer heimgesucht. Der
Brauereibetrieb ist vollständig gestört.

Einem Telegramm aus Presidio Zufolge haben die Jn-
chrgentenunter dem Befehl des Generäls VillaOjinaga
eingenommen.

prrutzen unä üa § Reich.
Ern verstecktes Mißtrauensvotum gegen den Kanzler.
Uns wird aus B erlin geschrieben:

Das preußische Junkertum suchte dem RListssZ-' anzkcr und preußischen Ministerpräsiden¬
ten Sonnabend mit allen Mitteln das Leben schwer zu
machen . Wer darüber noch irgend welchen Zweifel hegen
konnte , den mußte die Sitzung des Herrenhauses eines Bes¬
seren belehren . Der Antrag des Grasen Dork von
Wartenburg, des Führers jener offenen Fronde gegen
» cn Kanzler , hat zur Evidenz erwiesen, auf welcher Seite
die Kanzler stürz er zu suchen sind . Der Antrag lau¬
tete : „Die Regierung wird ersucht , im Reiche dahin zu wir¬
ken, daß die Stellung Preußens , auf die es seiner Ge¬
schichte wie seinem Schwergewichte nach Anspruch hat , nicht
dadurch Abbruch erleidet , daß eine Verschiebung der staats¬
rechtlichen Verhältnisse zu ungunsten der Einzelstaaten Platz
greift." Vor einer „Demokratisierung" haben die Herren
Angst, und sie sehen die Vorstufe zur Herrschaft der Demo¬
kratie, vielleicht zu noch etwas anderem, in den „ kleinen An¬
fragen " im Reichstage , in den verschiedenen Anträgenund überhaupt in einem geheimnisvollen „ Unitaris-
mu s "

, der sich allgemach immer mehr bemerkbar mache.Das Mißtrauensvotum im Reichstage scheint diese Ansicht
hervorgerufen zu haben . Vor einem eigentlichen Miß¬trauensvotum im Herrenhaus scheut man natürlich zurück.Was nutzt die Annahme der Heeresvorlage , was die Be¬
willigung ungezählter Millionen , was zuletzt die unstreitig
hohe nationale Begeisterung des Jubeljahres 1913 : der
Junker behauptet dennoch, enttäuscht zu sein . DieAntwort des Ministerpräsidenten war sehr entge¬genkommend und vorsichtig. Die Art des Vor¬
trags war nervös , da Herr von Bethmann des öfteren sein
Manuskript zur Hand nehmen mußte , was man an ihm
sonst nicht gewohnt ist . Es waren Sätze , die zum Teil
Philosophischer Tiefe nicht entbehrten , den Kern der Sacheaber nicht im entferntesten treffen wollten ; cm Spiel mitWorten ! Herr von Bethmann -Hollweg meinte , so schlimmsei das alles garnicht . Was Gras York vorbrachte , seien
Besorgnisse, die der komplizierte Bau unserer staatlichen
Einrichtungen von je mit sich gebracht habe. Schon Bismarckbolle darunter zu leiden gehabt , habe aber Zeit seinesLebens daran sestgchaltcu, daß die unbedingte Vertretungdes Reichsgedcutkens die obcfftc Pflicht Preußens sei, und
diesen Grundsatz verfolge auch er . Was der Kanzler zuden kleinen Anfragen , und namentlich zu den Juterpella-
tionsantragcn sagte , war vielleicht oder sicherlich seineeigene Meinung , entsprach aber in keiner Weise dem Willenund der Ansicht der Rcichstagsmchrheit . Der Dualismus:
deutscher Kanzler und preußischer Ministerpräsident mutztehier verhängnisvoll werden.

Getreu einem Grundsätze der römischen Rhetorik ver¬
sprach Herr von Bethmann , nicht über Zabcrn zu sprechen,und tat es nachher dock . Er meinte, es sei ihm in den
letzten Wochen eine hohe Genugtuung gewesen , zu sehen,dnc das ganze Preußische Volk am Herzen gepackt werde,sobald an der Ehre der Armee gerüttelt werde ; eine kon¬
ziliante Verbeugung des Kanzlers vor djern neben ihm
sitzenden Kriegsminister.

Die weitere Behandlung des Antrags im Haufe ging
doch nicht so glatt von statten, wie man vielleicht -erwartet
harte. Es wurden mehrfach Stimmen , namentlich in der
liberalen sogenannten „neuen Fraktion "

, gegen die Form der
Absttmmung laut , die eine namentliche sein sollte. Ter Oüer-
«
stirgssWUtzv - -Hsrtz 8sz -KöMMerg legte in erster Linie dg^

gegen Verwahrung ein und sprach dann offen aus , was ver¬
steckt in dem Dorkschen Antrag enthalten ist, daß er nämlich
ein Mißtrauensvotum gegen den Kanzler bedeutet. Bei der
namentlichen Abstimmung würde er nicht in der Lage sein,
mit Ja zu votieren . Auch das jüngste Mitglied des Herren¬
hauses , der hannoversche Stadtdirektor Tramm , erklärte, daß
es bei einer namentlichen Abstimmung unausbleiblich sei,
daß dies als ein Votum gegen Herrn von Beth¬
mann - Hollweg aufgefaßt werde . Die Gegenseite be¬
stritt diesen Sinn , nahm aber auf die Empfindungen der
nicht -junkerlichen Fraktion keine Rücksicht und — stmrmte mit
185 gegen 2V Stimmen für den Antrag Uork.

Das Herrenhaus vertagte sich dann bis etwa Mitte Januar.
Die Milde , die Versöhnlichkeit, das Entgegenkommen

nicht nur berechtigten, sondern auch vielfach unberechtigten
Wünschen und Interessen gegenüber aus Kosten der
Staatsautorität. Dieses System hat den Germani-
sterungsprozeß nicht nur gehemmt, es hat die Grundlinien
der Verwaltungspolitik vollkommen verschoben und verwirrt.
Nicht dsr deutsche Geist, das deutsche Staatsbewußtsein ist
dem reichsläudischen Volke eingeslößt worden , man hat einen
Partikularismus entstehen und wachsen lassen, den
man dann auf dem opportunistischen Wege fortgesetzter Kom¬
promisse mit der deutschen Regierungs führung in Einklang
zu bringen suchte . Ein dilettantisches Lavieren , aber nicht
ein zielbewußtes Handeln ist das charakteristischeKennzeichen
des Systems Manteuffel und aller seiner Nachfolger. In
diesem Sinne haben auch ihre Ministerien gehandelt ; wich
einmal der eine oder der andere Beamte von dieser Linie ab,
dann wurde er das Opfer des von den sogenannten Notabeln
gestützten Systems.

Zwei gewaltige Erziehungsmittel standen und stehen der
Heeresverwaltung zur Verfügung , die Schule und das Heer.
Dis Schulfrage steht heute nicht zur Diskussion , aber daß die
Einwirkung der militärischen Einrichtungen in germanisieren¬
der Richtung nicht den zu erwartenden Erfolg gehabt bat,
ist im Zaberner Fall erwiesen.

Die im Reichslande stehenden Truppen sind auf dem
Posten , sic erfüllen ihre militärischen Pflichten in vollem Um¬
fange — daran zweifelt niemand . Aber offenbar fehlt das
Band zwischen militärischer und ziviler Organisation voll¬
kommen, das die Voraussetzung gemeinsamer nationaler Ar¬
beiten der beiden Gewalten ist . Jur Gegenteil , die Klagen
über die Differenzen und Reibungen zwischen beiden sind
so alt , wie die Zugehörigkeit vozr Elsaß -Lothringen zum
Reiche.

Auch darin muß Wandel geschaffen werden . Militär
und Zivil dürfen nicht länger wie Zwei Fremdkörper neben¬
einander existieren, die sich gelegentlich stoßen und reiben,
aber nicht in innerem Einverständnis jede auf ihrem Gebiet
handeln . Daß cs aber jetzt so ist , daran liegt die Schuld
nicht allein Lei der Zivilvcrwaltung.

Es steht zu erwarten , daß nach den Zaberner Vorgän¬
gen in ganz Deutschland sich der Ruf erheben wird , jetzt
mit schonungsloser Strenge den Bakel des nationalen Er¬
ziehers über der reichsländischen Bevölkerung zu schwingen.
Malt sich doch in vielen .Köpfen die Perwaltungskunst auch
heute noch so , Wie Friedrich Wilhelm I . vor 200 Jahren sie
übte , der seinen Krückstock auf die Rückseite des Bürgers nie¬
dersausen ließ , mit der freundlichen Mahnung : „ Lieben sollt
ihr mich !"

Die ruhige und sachliche Anwendung der Gesetze , ohne
Ansehen der Person , ohne Schwäche, ohne Gefühlsduselei,
die energische Unterdrückung aller Bewegungen , die sich ge¬
gen das Germanisierungswerk richten , darin erblicken wir
die Richtlinien der Verwaltung . Nicht nach scheinbaren
Tageserfolgen sollte die Eignung der Verwaltungsbeamten
bewertet werden , sondern nach dem Ausbleiben jeder Stö¬
rungen des Germanisierungswerkes iu ihrem Bezirk. Nicht
unnötige Strenge , nicht Lieblosigkeit, aber — bei allem Ver¬
ständnis für die örtlichen Besonderheiten —, eiserne Konse¬
quenz in der Behandlung der reichsläudischen Bevölkerung
tmt not , um wieder gut zu machen, was bisher gefehlt wor¬
den ist, um die Reichsländer zu dem zu erziehen, was sie nun
einmal werden müssen: zu guten Deutschen.

Zum Ausgang der Aabcrnprozeffc
schreibt die „ Voss. Ztg ." : „An dieser Sache wird Deutsch¬
land noch lange zu arbeiten haben , che es sie verwunden
haben wird . Probleme sind dabei gestellt worden , die man
bisher gar nicht kannte weil die Gesetzeslage für zweifels¬
frei galt . Bisher stand im Strafwesen des Rechtes der
Satz unanfechtbar fest , daß Unkenntnis des Gesetzes vor
Strafe nicht schützt . Nun sind aber Oberst v. Rentier und
Leutnant Schab- freigesprochen, weil sie sich -der Strafbarkeit
ihres Vorgehens nicht bewußt gewesen- seien. In der Tat,
ein neuer Grundsatz , denn bei der Bestrafung der jungen
Rekruten , die einem Redakteur Mitteilungen ans dem Dienst
gemacht hatten , galt er noch nicht. Auch hat es Wohl selten
Ankläger und Verhairdlungsfübrer gegeben , die den An¬
geklagten so willkommen sein mußten , wie die im Prozesse
Reuttcr -Schad . Demselben militärgerichtlichen Milieu ge¬
störte» die Richter an , die den Leutnant v . Forstner zu 43
Lagen .Gefängnis verurteilten und die ihn- freisprachen.

^ gegen ueulnanr
,, ^ v. Forstner

Reutter als Zeuge die Erklärungab , daß er fernen Offizieren unter Hinweis auf die Jnstrultronen über den Waffeugebrauch den strikten Befehl erteilt
Beleidigung zu dulden und im

m ^ ö er Waffe Gebrauch zu machen.Beweisaufnahme ergab übrigens dasselbe Bild wie die
AE ^ Echandlun̂ Es wurde festgestellt , daß Blank , einäußerst kräftiger Mann , zuerst von vier Leuten festgehattenwurde , sich aber dann von zweien losgerissen hatte . Leut-nant v . Forstner erklärte, er habe damit rechnen müssen, daßBlank , der ber ferner Festnahme dem Fahnenjunker Wißz !mi Schlage versetzt habe , auch ihn schlagen würde . EinemSchlag habe er aber unter allen Umständen Vorbeugen müs-, en, denn nach geschehener Beleidigung wäre das Ehren¬kleid der Armee geschändet und sein Verbleiben in der Armee
ausgeschlossen gewesen. Der Anklagevertreter beantragteFreisprechung.

Der Eindruck des Urteils.
nationalliberalen Parteikreisen !, besonders bei den

Reichstags - und Lcmdtagsabgsordueten , die die National -Ztg.befragt hat . herrscht die Meinung vor , daß die Frei¬sprechung der Ossi z i er e im Volke nicht verstan¬den wird und geeignet ist, die Verstimmung zuver -
mehren. Diese Lösung sei keine Lösung und , es müsse be¬
fürchtet werden, daß es zu neuen Auseinandersetzungen zwi¬
schen - den liberalen Parteien und der Regierung kommen wird.Der Korrespondent dsr Frkf . Ztg . schreibt seinem Blatt:lieber die Frage , ob die scharfe Kritik, die das Kriegsgerichts-Urteil gegen Oberst v . Rentier und Leutn-ant -Schab , sowie dasUrteil in der Berufungsinstanz gegen Lcutnmtk FoEstner an
-dem Verhalten der Zivrlbehörden üben, berechtigt ist oder
nicht, wird erst durch das vom Kr -eisdirektor Mahl
gegen sich selbst beantragte Disziplinarver
fahren Klarheit bringen . Erst dann auch wird es sich ent¬
scheiden , ob die durch die Urteile neu geschaffene Lage eine
Statthalter - und Ministerkrisis hevbeisührenwird.

Die Kommentare der Berliner Zeitungen sind natürlich
je nach Parteirichtung völlig verschieden. Während die Blät¬ter der Linken lebhafte Bedenken äußern , geben die rechts
stehenden Blätter natürlich ihrer Genugtuung: und Zustim¬
mung lebhaften Ausdruck.

In Frankreich.
Paris, 11 . Jan . Zu hiesigen pMtischeü Kreisen

HZsü' ästint man sich auf das kblchftestr mit den Straß¬
burger Kriegsgerichtsurterkm . Mau ist der Ansicht , daß diedeut s ch -e u Zidr l b «c h örde n durch die beiden Frei-sprechungen einen furchtbaren Sch 5a g erlitten haben.Tie Altdeutschen und die Militärpartei hätten einen mora¬
lischen Sieg -errungen, dessen Spitze sich gegen die höch¬sten Stellen im Reiche richte . Mau befürchtet viel¬
fach , daß infolge der Freisprechungen sich weitere gleiche
Zwischenfälle, besonders in Elsaß-LothrmaM , ereig¬nen werden.

Der Kronprinz reist nach Afrika.Wie authentisch Mitgeteilt wird -, dürfte der Kronprinz
Heine Absicht, unsere afrikanischen Kolonien zubesuchen , in diesem Jahre ausführen. Erwirb
nach Teutsch-OsAfrrka und Deutsch-Süd -Westafrika reisen.Ter Zustimmung der maßgebenden Stellen zu dieser Absichtist der Kronprinz sicher.

Das KZMMl»
Die militärischen Prozesse in . Straßburg

sind beendet, die angeklagteu Offiziere sind freigesprochen.
Bereits iu den letzten- Tagen konnte man beobachten , Laß
bis weit, in die Reiben der radikalen Presse hinein ein
Umschlag der -Stimmung - zu Gunsten des Obersten v.
Rentier eingetrcten war . Denn auf ihn kmnmt es allein au,
die anderen beschuldigten Offiziere waren die Empfänger
seiner Befehle und Instruktionen , er allein trug die Ver¬
antwortung , er nahm sie auch ohne mit der Wimper zu
zucken , in vollem Umfange ans sich -.- Aber auch die juristische Beurteilung des Falles hat
sich gewandelt . Man erkennt an , daß der Oberst im Be¬
wußtsein der Rochtmäßigkeit feines Verfahrens und in
Uebereinstimmung mit den ergangenen Vorschriften gehan¬
delt hat . O diese Vorschriften rechtsbeständig sind, ob die
vor Einführung der Verfassung erlassenen Orders des
preußischen Königs mit jener in Uebereinstimmung sind
oder nicht, ob sie sich mit den: Geiste des modernen Staates
vertragen oder nicht, alles das zu prüfen , war nicht Sache
des Obersten. Das mag in der Presse, im Parlament
geschehen . Die Tatfrage war die : Hat Herr v . Reutter im
Einklangs mit den Vorschriften , denen er wtbedrngt zu ge¬
horchen hatte , so gehänselt , wie cs sich aus den gegebenen
Verhältnissen ergab ? Diese Frage hat das Gericht bejaht,
und wenn man auch in manchen Einzelheiten eine ab
weichende Meinung vertreten mag , im großen und ganzen
mutz man den Straßburger Richtern zustimmem



1 <. 0

Die Lage ReZl Zaberncr Osfi'
zlcrkorpI war eine M-

Nögltche geworden . Im Dicnstbctriebe wie im außer¬
dienstlichen Leben, auf Schritt und Tritt gehänselt , von
einer bissigen Presse kritisiert, von pöbelhaften Burschen be¬
schimpft, führte er nicht mehr das Dasein , das jeder Teil
der bürgerlichen Gesellschaft im geordneten Staate be¬
anspruchen lau » , um seiner Beschäftigung nachzugehcn.
Diese Existenzbedingung allen, Bewohnern , auch den mili¬
tärischen, zu garantieren, , ist aber Sache der Verwaltung und
ihrer Organe , in erster Linie der Polizei . Die Zaberner
Verwaltung hat diese Aufgabe nicht zu erfüllen vermocht.
Sind nun Leute , wie Mandel , Zorn von Bulach.
Mahl und Wedel, solche tzilsosc Stümper ? Wir wollen
das keineswegs behaupten , wenn auch die Amateurausfassung
des Herrn Mandel , der durch , die Zaberner Sturmmeldungen
sein Diner nicht gestört sehen wollte , eine recht bedenkliche
laxe Stimmung verrät.

Nicht Unfähigkeit , nicht Gesctzesunkenntis hemmten am
letzten Ende die Hand der Verwaltung , das ganze Re¬
gierung ssystem hat Schiffbruch gelitten . Der Frei¬
spruch des Zaberner Obersten ist die Anklageschrift gegen
das System der Manteusselei , das nun seit einem Menschcn-
alter in der Regierung der Rcichslandc im Schwange ist,
Las nicht nur die Handlungen der Verwaltungsorgane be¬
stimmt, sondern auch tief in ihre . Denknngswcisc cin-
gsdrungen ist.

Die ganze Ostsecküste überschwemmt.
Bon fast allen Orten esc OftseLLusw liegen Meldun¬

gen über UeberschwLMMUngenund Hochwasser vor . Am
schlimmsten scheint die See irr der KöLliner Gegend ge¬
wütet zu haben . Wir erhalten von dort folgenden Bericht:

Köslin, 11. Jan . Das gestern zur Rettung der durch
das Hochwasser bedrohten Einwohner von
Dankerort ausgesandte Militär wurde von der
Station SchüLbrn -Zmrow mit Wagen abgehmlt.
Äie Mannschaften versuchten , von Wussecksn aus über Even-
tm - Abbau nach dein Knasterwald vorzudrinaen . Da das
Wasser aber gestiegen war und die dünne Eisdecke brach,
so versanken die Ma nu schäften bis zu den Hüs¬
ten in den Fluten. Die Mannschaften mußten des -;
halb die Nacht über in Repkow und Wusftcken einquartirrt
werden . Einem Fischer und einem Journalisten gelang
LS, bis zum Lauser Vorwerk und der Hütte des Tagelöhners
Prohl vorzudringen , der seit Tagen

' von aller Welt ab¬
geschnitten ist. Vom Prohlschen Hause aus drangen beide
über die überschwemmte Landzunge zwischen dem

"
Bukotre?

und Jamunder See weiter vor , indem sie aus allen Bieren
krochen, um nicht bei der dünnen Eisdeckeeinzubrechen . Das
ganze Laascr Vorwerk war bis aus ein Haus geräumt.
Das Wasserstand fußhoch indenSt u b e n . Einom
Deeper Eigentümer war es gelungen , mit seinem Sohne
nach vierstündiger , mühevoller Arbeit , bis an den Hals
im Wasser watend , nach Tamkerort borzndringen . Sie fan¬
den dort aus d e r h ö ch st e n Düne die g a n z e Ein -
wohnerschikft vor . Diese hatte die Nacht in dnmpfer
Verzweiflung, in dem westlichen Gehöft des Dorfes
zusammengepfercht , verbracht . Gegen sieben Uhr morgens
kehrte der Eigentümer in einem Boot unter großen
Schwierigkeiten nach Laase zurück,
fküsses aus dem Buckower See stell
munder Sees andauernd . Falls der

Infolge des großen Zu-
das Wasser de-

Wind von Osten nach
Westen umspringen sollte ,

'
dürfte die Situation für Laase

sehr gefährlich werden . Heute früh versuchte das Militär,
bis Laase vorzudringen , was ihm aber nicht gelang . Ter
Rand des Sees , aus dem die Boote stehen,
ist eingefroren, so daß diese nicht gebranchs-
ssähig sind.

Aus Kolbe rg wird gemeldet, daß ein Teil der
S t ra nd p r o m enud -e von der See w e g geriss e n ist.
Die Persants zeigt Hochwasser, ist jedoch

"
rm Fallen be¬

griffen . Tie Waldrnfels -Schanze , dis stark ins Meer vvr-
springt , ist von den Verheerungen nicht so stark mitgrnom-
trren, wie her der letzten Sturmflut . B i s R ü g enwa l d er-
Mündv ist die Telepho - nvcrbind ung gestSrt.
.Man kann daher nichts über Verheermrgen an der dortigen
Küste erfahren.

Schneefällc.
München, 11. Jan . Der erste Morgenzug 1462 Ko-

«Hel —Tutzing blieb , nachdem es im Gebirge die ganze Nacht
hindurch heftig geschneit Halts, bei Ort im Schnee st ecke rz.
und konnte, trotz aller Anstrengungen , bis jetzt nicht frei ge¬
macht werden . Aus der gleichen Ursache blieb heute früh
auch der von München abgegangene Kocheler Sportzug 1473
unterwegs liegen , konnte sich aber nach langer : Bemühungen
kbis nach Bichl durcharbeiten . Es wird nunmehr versucht,
Herr bei Ort cingeschneiten Zug mit mehreren Lokomotiven
sreizubekommm . Mächtige Schneeverwehungen traten auch
zwischen Gartnisch und Mittenwald sowie zwischen Gar¬
misch und Reutte ein . Die Strecke Mitten Wald—
Innsbruck ist noch gesperrt, und cs erscheint zweifel¬
haft , ob cs gelingen wird , den Betrieb auf dieser Linie heute
noch wieder aufzunehmen.

Hochwasser im Neckar tale. Stuttgart, 11. Jan.
Der Neckar ist infolge der stärken Regen- und Schnee-
sälls in raschem Steigen begriffen . Be : Camrstädb , Berg,
Tübingen , Eßlingen und Heitbromr ist der Fluß schon über
seine User getreten . Auch die Rems hat bei Waiblingen
das ganze Tal überflutet . Ebenso führen alle Schwarz-
waldslüsse Hochwasser. Auch die Donau und die Iller sind
stark angeschwüllen. Es ist ber weiteren Schnee- uudRegen-
sällen LU befürchten , daß eine Ueberschwemmnng im Um¬
fange wie von 1882 sintreLen wird.

Volk einem einstürzenden Hans begraben . Ein schreck¬
liches Bauunglück ereignete sich in Donau eschlugen.
Das frühere Holzersche Wohnhaus stürzte unter lautem
Krachen zusammen, und das Strohdach riß die unteren Stock¬
werke mit hinab . Zur Zeit der Katastrophe waren mehrere
Arbeiter im Keller beschäftigt, die mit verschüttet wurden.
Schwere innere Verletzungen hat der Plattcnleger See und
. . . .

her Vorarbeiter Weiß erlittest. Wer anders Arbeiter konnten
sich noch rechtzeitig durch Abspringen aus drei Meter Höhe in
Sicherheit bringen.

Bei einer Explosion von Dynamit , das in der Nähe eines
Feuers getrocknet wurde , wurden in Lerida vier Arbeiter
getötet und fünfzehn verletzt, darunter mehrere schwer.

Nus ckrm Gfstzher'LHgMm.
O«r Nochdrnik »kirr» «Nt s »rrcsp»ndenj >«ich«n veriehknen OriginolderichA
At aur « it genan -r Ou-Senangeb - zeft. t««!. Mitteilungen und BettM»

üder loküe vdrto« « »iLe sind der U»d«iti»n stet«
Oldenburg, 12. Jan.* Der Großherzog wohnte am Sonnabcndnachmittag

der Trauung der Tochter des Generalintendanten Exz . v . Ra¬
detzky mit dem Kürassicrleutnant der Reserve Graf von
Schwerin in der Lambertikirche bei, ebenso der Hochzcits-
feier in Deus ' Bahnhofshotel.

Personalnotiz . Der Großherzog hat mit Wirkung
vom 1 . Januar d . I . den Registratur - und Revisionsgehilfen
H e r r ur a n n irr Birkenftld zum Revisor bei der Regierung
in Birkenfeld ernannt.

Der Professor am Gymnasium , Schmidt , tritt zu
Ostern in den Ruhestand , wie wir hören , ans seinen Wunsch.

«' Auszeichnung . Der Großherzog , hat der Witwe
Johanne Elise Catharine Wrechmann in Hahenschlot
die Medaille für Treue in der Arbeit verliehen.

* Die Ausstellung der Hodlcr - und Segantim -Bilder,
die der Kunstvercin der Freundlichkeit der Herren Max
Schmidt und Oncken verdankt , dauert nur noch bis mor¬
gen von 10— 1Z4 Uhr im Augusteum . Die Studie von Pros,
Dr . Weese über Hobler liegt im Lesezimmer des
Slugusteums aus , das Sonnabends und Montags von 51^
bis 7 ^4 und Sonntags Von 10— 1 Uhr geöffnet ist . Der
nächste ( 1 .) Vortrag im Abonnement findet am 4 . Februar
im Kasino statt. Der Vortragende ist Geheimer Rat Pros.
Dr . Th 0 de . Er spricht über Wesen und Aufgabe
der deutschen Kultur.

* Die Anerkennung der Luifcnschule als Lyzeum ist , nach¬
dem vor Weihnachten eine eingehende Visitation durch Ober-
schulrat Dr . Weßner stattgesunden hat , den Vorsteherinnen
durch das Ministerium für Ostern 1914 zugesichert worden,
selbstverständlichunter der Bedingung , daß die zur Erfüllung!
der ministeriellen Bestimmungen erforderlichen Veränderun¬
gen im Lehrkörper getroffen werden . Die aus der ersten Klasse
der Schule abgchcuden Schülerinnen werde » also nach der
Anerkennung alle Berechtigungen haben , die den anerkannten
(städtischen, staatlichen und privaten ) Lyzeen durch die Re-
sormbestimMimgen gewährt werden.

§ Deutscher Bankbeametnverein . Dienstag , den 13. Ja¬
nuar , abends 9 Uhr , hält Professor Dr . Phil . Ephraim
rm hiesigen Zweigverein einen Vortrag über die Frauen-
srage . Der Vortrag findet bei Eilers am Wall statt.

* Winterfest in der Union . Der I . O . G . T . veranstaltet
am 18. Januar ein großes Winterfest , das sich den früheren
würdig an schließen wird . Das Programm ist diesmal ganz
besonders reichhaltig , da es gelungen ist, hervorragend tüch¬
tige Kräfte zur Mitwirkung zu gewinnen . Die Festrede hat
Liz. theol . R olsss - Osnabrück übernommen . Für ab¬
wechslungsreiche musikalische Darbietungen werden sorgen
Frau Dr . S e n st l e b e n - Oldenburg ( Gesang) , Lehrer
Klees - Augustfehn (Geige ) , das bekannte Oldenburger
Doppelquartelt und der Gemischte Chor der GuLtempler-
logcn ; auch Werder : vielbändige Klaviervortrüge geboten
werden . Mitglieder der Jugendloge „Unser Hoffen" und
junge Damen aus hiesigen Abstinenzvereimgungen werden
mit hübschen Einaktern aufwarten . Auch das niedliche Gold-
sischduett soll nicht vergessen Werder: . Anfang 7)4 Uhr . Kar¬
ten zu 75 I find in: Vorverkauf in allen Krügerschen Zt-
garrengeschäften erhältlich.

* RaturmMnschaMcher Verein . Der Beginn des heu¬
tigen Vortrages über die Ausgrabungen der vorsintflutlichen
Dinosaurier in Tendaguru ( Dsutsch-Ostafrika ) findet um 8 .13
Uhr statt . Das Vortragslokäl ist dis Rudelsbnrg , nicht die
Union . Alles Weitere im Inseratenteil.

' '' Volkstümliche Vortrsgskurse . Nächsten Sonntag , den
18. Januar , findet in der Longieryalle nachmittags um 6V2
Uhr ein volkstümliches Konzert statt . Damit wird
zürn ersten Mal der Versuch gemacht, den Freunden der
volkstümliche ' ! Bortragskurse den Genuß guter Musik zu ver¬
schaffen. Diese Neuerung wird möglich gemacht durch das
stets bereitwillige Entgegenkommen des Oldenburger Musik-
Vereins , der durch seine Mitwirkung bei wohltätigen Ver¬
anstaltungen sich schon oft den Dank weiter Kreise erworben
hat . Ein ausführliches Programm des Konzerts befindet
sich im Anzeigenteil . — Schon jetzt sei darauf hmgcwiesen,
daß die Vorträge von Dr . med. Noltenius- Bremen über
„Gesunde und kranke Nerven "

, die im letzten Dezember aus-
sallen mußten , am 31. Januar und 7. Februar stattsinden
werden . Näheres wird noch an dieser Stelle bekannt
gegeben.

„Bürgerliche oder sozialdemokratische Reformpolitik",
also eine Grundfrage unseres derzeitigen sozialpolitischen
Lebens , ist das Thema , über das der Arbeitersekretär der
evangelischen Arbeitervereine Württembergs , Landtagsabge¬
ordneter Fischer, heute abend 1^ 9 Uhr in der „ Longicr-
halle " sprechen wird . Die Longierhallc ist gut durchwärmt.
Nach dem Vorträge ist freie Diskussion.

* Der Osternburger Turnverein veranstaltet seine dies¬
jährige W int e rtnrnsa h rt Sonntag , dm 18 . Januar,
nach Westerburg , wo bei Gastwirt Bruns das Kohlessen ein¬
genommen wird . (Siehe Inserat .)

* EiSvergnügungen . Das Frostwctter der letzten Tage
hat die Gewässer — wenigstens die stehenden — überall mit
Eis bedeckt , daS schon „ hält "

. Stuf den Eisflächen in : Hnntc-
wie im Haarmtal tummelten sich daher gestern schon die Eis¬
läufer im sröhlichsteu Eisverguügcn . lieber Nacht hat es
Z Grad gefroren . Da es aber wenig windig ist , macht sich
die Kälte nicht unangenehm bemerkbar. Unsere Eisverbrancher
begannen heute wieder mit der Eisernte.

* Im EdenLheater gingen gestern vor vollständig ans-
verkanftem Hause zuin letzten Male die beiden tollen Bur¬
lesken „Tünnes im Harem" und „Eva , das Laden-

mädel " in Szene . Selten hörte man solche Lächsalbcn
gestern. Das Spiel mußte oft unterbrochen werden.
schreibt uns weiter : Es ist eine Freude , den Burlesken
zuhören . Keine Lücken , alles zu einem harmonischen Ganze,,
abgerundet ! Dazu kommt der erstklassige Spczialitätcnteil
jede Nummer ein Schlager , speziell Medranos Plastisch,
Skulpturen , die sehr gefallen . Es wird darauf hingewieft»
daß heute mit dem Programm gewechselt wird im Solvtcst
und auch in den Burlesken . Es gelangen motgcn zum erste,,
Male die beiden Possen „Ganz der Papa " und „Eine tolle
Sache" zur Aufführung , welche die voraufgcgangcncn an tol¬
ler Situationskomik noch übcrtrcffen.

Wsttervorvei ' ßÄge Mb Nienstsgr
Teilweise heiter . Stackerer Frost . Schwache, östlich«

Winde , ohne erhebliche Niederschläge. ,

K Altenesch, 11 . Jan . Int nahen Lemwerder
haben in vorletzter Nacht Einbrecher gearbeitet . An
drei Stellen ist auf dieselbe Weise eingebrochen. Beim
Gastwirt Maß, dem wahrscheinlich zuerst ein Besuch ab-
gestattct worden ist , wurden etwa 10 bares Geld , drc'
Anzüge, ein Pelzkragen und drei silberne Eßlöffel gcstohlcn
Beim Gastwirt Schipphorst wurde ein Schokoladen
automat zertrümmert und geleert . Endlich wurde auch bc!
dem Bäckermeister W a r n s - eingebrochen.. Hier fielen ihnen
ein Ueberzieher und mehrere Kleidungsstücke in die Hände
— Die landwirtschaftliche Wanderh aushal
tungsschule wird in den Monaten März und Apri!
einen Kursus abhalten.

* Roggenmoor Sei Apen , 10. Jan . Gestern abend um
6 .30 Uhr b r annt e das Heuerhaus des Bierbrauers Ehrt»
st0 p h er s i n A p e n v 0 l 1 stä nd i g u i eder. Das Haus
liegt etwas abseits nördlich der Chaussee Apeu-Stahlwer !,
Es wurde z . Zt . von dem Fabrikarbeiter Renke Votz bewohnt
Das gesamte Eingut ist, wie auch ein Schwein , eine Ziege,
ein Schaf und mehrere Hühner , ein Raub der Flammen ge¬
worden . ES konnte nur ein Schwein gerettet werden . Das
Feuer ist im Stalls ausgebrochen , lieber die Entstehungs-
ursache ist nichts bekannt. Der Geschädigte ist versichert.

LisäerZderiä im Kasino.
Schubert , Hugo Wolf , Brahms — das waren die drei

Meister, mit denen Hans Timmermann gestern
abend das Programm seines Liederabends bestritt
Eine gute Auslese voll Geschmack , und so die beste künst¬
lerische Empfehlung ! Leider standen aber die ernsten künst¬
lerischenAbsichtennur in einen : recht platonischen Verhältnis
zu dem Material und dem Können des Sängers . Tonale
Kraft für Schönheit cinsetzen zu wollen , ist immer ein ver¬
gebliches Experiment . In der al krssoo-Malerei des Biihnen-
gesangs mag das Unzulängliche dieses Verfahrens nicht so
schroff ins Auge fallen ; aber den Lhrismen eines Schubeck
und Wolf ist damit nicht beizukommen. Das rückte die Lei¬
stungen des Debütanten , der einen sehr voluminösen , eines
jugendlichen Klangreizes leider — wahrscheinlich eine Folge
der stoßweisen Tongebung — schon entbehrenden , wem
auch noch in den Anfängen kunstvoller Ausbildung stehenden
Baßbariton sein eigen nennt , auf ein Niveau , das an diesem
Ort nur in Wenigen, ihm besonders entgegenkommenden
Stücken, wie dem famosen Wolfschen „ Gescllenlied "

, erfreu¬
lich wirkte. Er hat sich selbst darin den „Trost auf dieser
Welt " gesungen : „ Kein Meister fällt vom Himmel . Und das
ist auch ein großes Glück — der Meister sind schon viel
zu viel !"

Vor den „ Vier ernsten Gesängen " (die nur ein Meister
singen kann und darf ! ) setzte sich Hans He ine mann,
der sich im übrigen als ein befähigter , anpassender Begleiter
erwies , an den Flügel , um den hier nachgerade scheinbar un¬
erläßliche» Chopin zu spielen . In der Folge des Pro¬
gramms war das eine Sünde . Aber er spielte diese schön¬
gefühlten , schwungvollen Stimmungsbilder weich mrd mit
elegantem Rhythmus , besonders schön das vss -änr -Prälude
mit der ernsten Traumvision der hcramrahcnden Totenträger,
so daß er durch sein musikalisches und pianistischcs Können
uns wieder zu versöhnen wußte.

Die Konzertgeber hatten sich ein zahlreiches Publikunt
zu Gast geladen ; es spendete freundlichen Beifall.

O . 8M.

KeuGsts UaGrlGAn » M Srtzte

VrpsfGM»
Wetterschäden an der Ser und im Gebirge.

Berlin, 12 . Jan . In Laase und Dankervrt spielten
sich furchtbare Szenen ab . In vielen Dörfern , die
vollständig vernichtet sind, siieg das Wasser am
Sonnabend binnen zwei Stunden so schnell , daß die Be¬
wohner nichts als das nackte Leben retten konnten . Das
v 011 d e n h c r e i n b r e ch e n d e n W c l l e w e r s ch r e rk t c
Bich konnte nicht mehr losgemacht werden und ertrank.

AuS Köslin kommt die Nachricht, daß es der hundert-
löpsigen Einwohnerschaft von Tankerort gelungen sei, sich
einen Weg nach Steinort zu bahnen . Tort wurden sie von
den Fischern ausgenommen.

Innsbruck, 18 . Jan . Der 60 Stunden anhaltende
starke Schneefall hat in ganz Südtirol und Boralbcrg außer¬
ordentliche Verkehrsstörungen hcrvorgeruscn. Es ereignen sich
fortwährend Lawinenstürze.

Das Befinden König Karols.
Bukarest, 12. Jan . Ueber das Befinden des König»

wurde folgendes amtliche Bulletin ausgegebeu : Der König
leidet seit drei Tagen an einer Grippe und an Nasen -, Kehl¬
kopf - und Luftröhrenkatarrh . Temperatur 36,2, Puls 8 ; All¬
gemeinbefinden gut . Vorsichtigerweise hütet der König das
Bett . M

WrfredaNkilr Wilhelm von Busch . Ständiger lit-r- rlsch-r MitardeUe , M
Hitzchord Hamel . Vsramwortiich für Politik und genilleion : Oii » Sch » vor«
We Lokales : L- Revlocq . für den Anzeigenteil : Tli. AddiikS« DrMü und
W« K, Schar s, sämtlich

'in Oldenburg.

Vs? beginnt Lm
ISögek,

vis VsrLNLtLltung ist ülvsma ! so gi'ossrijgig LNgvlsgl , rlLSS ljiosolbo üio grösste koaviitung voi'öisnt
VLcksudur ' gs r . Vk «,
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SovaerstLs , äs» iS . ösauLr,
ru bekannt bllUZM Avisen.
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Lksai?s » str . S4 .

Auktion
mLettchtersduVg

Rastede. Landwirt Gerh.
Wempe in Leuchtenburg läßt
am
Ä»nbe»s, ?. Aeinilir,

nachm . Ilü Uhr ansang. :
18 beße, trW . LtzKeise,

Februar/Mürz ferkelnd
i-MM-alieZitthUMeitt
H Fersei,
. dann 1 Mo», alt.
1 teste ßierfttkel,
io«» Pst. liehe »« Lut-

hsser,
I . Absaat.

'

SU Pst. Rogze»- ».
Hsfergroß

!̂ uf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, amtl . Auktionator.

^6 UV fjgoliliLlIs.
wv Eittpfehl« Dienstags,

DonnerSlags und Freitags
frische Seefische

in grotzee Auswahl
L«t den billigsten Preise« .

Ldelsiopk kil86ilSN,
Fisch ° Versand - Geschäft,

. Geestemünde.

wegen Aufgabe des Artikels.

L . 6 . 8ÄSLLK L Oo ,
Kaarenftratzc 46.

klMeoer iMmWer,
I Islgfan 487, RLIlVikSdr ?. « . i<tzin l.» 6sn

Sssieiiiigsn Sls bitto okns krsuf-
rtvsng Mvins stlustsrausstsllmig
fsrtigvr Spitronrobvn u. luniquss.

- kein sie 81!vktzrei«a Kr Vümevi> ii8vlie sie.

kilm ».NI !.
Mittwoch:

!2 Lourortv

.,I "V Knaben suche zum 1.
- l^ rz frdk. g . Unter ? b . ord. Lt.

Ost . u . A. 353 an H. BischoM^ WWMMpK,. Lsternbura . ^

Reste! Reste!
Kokos - U. Wolräuf »«, Ghot«

sslongue « u. Fischd - aen FeU-
vorlagen,V »atte>« n, Lepplche,
um damst zu räum««. ^au»
Preis.
E. Mühl mehek, Haatenstr, M

Kinderwagen
M MkSÄM . WtzESSÄ LS.

Schiilerversefirmg?
Gründl. Nachhilfe -Unterricht

billig durch erfahr . Kandidaten.
Näheres Lanaestr. 4911.

MeOck
(PrivaLlyceuur i . E.)

Srnmeld !« «rgen für das
neue Schnliahc werden an den
SchuÜagei : zwänieu Lx und 454
Uhr im Hanse Blume,rftratze^
e : !tgeg ?nar : :vmm .7n.

eugNMe , Tausich,lnrr
bei

wvr-
Idtt Anmeldungschein find

Di « VarUkherinn««.
i trüchti», Ztcae

sr «tsttrOA . SiMMsSs L

r >»Bloherfelde.
Bloherfelde . Der Landmann

Johann Dirks daselbst läßt am

Mutig,
de« L. Fekuar i>. Z.,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
in und bei seinem Hause stzütte-
manns Stelle) :Ist

beste Aeiieu,
größtenteils nahe am Kalben,

18 stzivere trütztige
Zlbveiie,

nahe am Ferkeln,
ferner:
mjmeMW. rreße»

Ilelzeser Sasthaser
öffentlich Meistbietend auf längere
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhabcr ladet ein

amtl . Aukt.
Eversten - Oldenburg,

Hauptstr. Nr . 3, Fernst» , im.

kiüelilrr-

IsillierStsg, 3. Fekuar,
Mer M.

vüMMZbvUöe.

Nadorsterstr. 60.
Dienstagu. jeden Abend 549 Uhr:

Ml
Schnelles, gründlichesLernen.
äu verka ufen 15 acht Wochen

alte ikUrik « !.
_ _ Koeppen, Loy.

Feine Wäsche wird zuni
Waschen und Plätten angenom.
^ AlotzexfeldW ShaussW M.

fsi 'N8pi' 6otlSst ' 596

l,aiM8lkL886 79.
Am Dienstag , den 13 . v. Mts ., verkaufe

Union -Briketts
am Bahnhof Osternburg.
_ _ Heinr . Klnsmann , Osternburg.
A«rn!WL Kr nlbriSmIicl!« Vsriugrlnitte.

äkS Ku8ikvsi'k !n8
für klü8 vo !k8tüml !vks iionrsrt m äsr „ ^ongiöktlsllv*'

sirr KünatsK , Usn IS . ^ srrnso.
I. eiiuiix : Herr ksul VVoll.

1. Kaiser KrleÄri<ck-btsrsell . . . . . . . . . . KrieäewLiM.
2 » Ouvsrturs rur Oper „ kigue Dsme " . . . . . . v. Luppe.
8 . Aubaös printämers . . . Kscomde,
4 . KlisntaSie aus der Oper „ 'kre.viele " Verrli.

5 . Korästrsnü-Waedt , Oläeub . kvlersev . . . . . . K Ktiricd.
6. VoNisUeäcvcn u . KILrelioii (kür Ltreickiiistrumeiiis ) . Komrsk.
7 . Potpourri Lus clsr Operette „kleaermsus" . . . . 5. Lteaues.
8 . I 'rüurvüebe , ^Vstner . Kskrbkcd fr.

llulsng 554 llkr. — Luve gegen 7 lltir.
kreis im Vorvervauk 0,25 . llbenäs an 6er Kssss 0,40.
Vorverkauf in kliemo ^ ers Tixarren̂ esobLkt, licke Ksuxe - uncl

LedüttwAstrLSse , unä in 6er LucvImmZIung von öüItlULllu,
IloiliZengsiststrLSSS 24.

Komme«!
-

Lachs«!

u
Htllie « llßiülg « « es Pttsklm.

Iie L stste« Burleske« :
LrSLLL ÄSI»

Burleske mit Gesang in 1 Akt.

Lins Islls SnvlLv.
Posse in 1 Akt.

Daz« der Ak brillante Soloteil
mit vollständig neuem Programm.

Sehe« ! J «bek«!

Habs wisst ill 0s1sruu1bur ?s als

praZlt! 8cksr Xrrl,
MuiräürZr unä Leburtskstblksr

nieclsrAsIasssü.

0r. msü. öellmeldiirg,
SDvrLlsostr ». IS.

8xrooststurt6o : Vorm . 9 — 11 Ilstr , nasstw . 3 —4 I?str.
I '
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2 Jahre litt ich
an aufgesprungenen.

Migen stänäen.
Ich gebr. Ihre Obermeyer's

McSüzinal-Herba-Seife. in kurz.
Zeit War. meine Hände von den
Mffen befreit u. die Haut war
glcckt. A. Schwertfeger,Göninssn.
Herba-Seife L Stck . 8« L, . 3« ?L
verstärktes Präparat 1,50
Aur Nachbehandl. Herba-Creme
» Tube 75 I . Glasdose 1
Zu haben in den Apotheken und
in dev Kreuz-Drogerin. I . D.
Kolwey, E. Sattler Rachf. . Apo¬
theker Th. Storandt . H. Mischer.
G. Bremer. K. Beike , Gebr.
Sunt . Ceutr.-Drogerie. W. Petz.
Curt Wiedemann. Germ -Droq.

Schauspiel in 5 Mt . s . Schilder.
Anfang 7 )4 Uhr.

Sonntag . 18 . Jan.
(Sö. Vorstell . Im Abonnement- :

Zum letzten Male!
„Wilhelm Tekl".
Anfang 7 Uhr.

Empf. mich im Anfert. v. Da¬
mm - u. Kindergard.. Kostümev.
70 Kostümröcke v . 2.50 .F,
Blusen von 1,50 ^ u . Mttderkl.
v . 75 I an . Pr . Empf. Sted -in-
gevstvaße 34 , obm.

Empf. mich zum Schneidern
Schulweg 1 . H

WM» « ! . « ».
Deffentlicher

!.icktdi!äervortraZ
über:

„Ae MgrMvge » der unge-
hrsm Jinosailrier in DestsH-

Lst-Asrikll"
vom Expeditionsmitglied Nni-

versitätsdozenten
Dr Edw. Hennig -Berli » ,

am Montag , den 12. Januar,
abends 3. 18 « hr , i« - er

Kartenverkauf bei Herrn Hof¬
buchhändler Segelken (Kasino-
platz) und abends an der Kasse.

Damenkarten für Mitglieder
75 A Karten für Nichtmitglieder

l .50. Die Plätze sind sämt-
numeriert.

kraßherzsgl. Thrater
in Oldenburg.
Dienstag , 13. Jan.

(52. Vorstell, im Abonnement;
Freipl . haben keine Gültigkeit) :

„PyMlMon ".
Frl . Lotte Klinder als Gast.

Anfang 7)4 Uhr.

Lmerstidt -Theater
Montag, 12 . Jan ., abends

6 Uhr (Festaufführung unter
Leitung von Professor Ernst
Wendel) : „Parfifal " von Rich.
WaWer.

Dienstag , 13 . Jan ., abends
7)4 Uhr (Novität ) : „ Schwarzer
Peter " von Hjalmar Bcrgftröm
und' Anker Larsen. — Hierauf
( Novität) : „Theaterpesychê ^
Von Arthur Einers .

'
- Mittwoch, 14 .- Jan . , - abends

7 ) 4 Uhr : Novität ! Zum ersten
Male : „Andreas Hofer" von
Walter Lutz.

Donnerstag , 15 . Jan . , abends
6 Uhr (Festauffüyrnng unter
Leitung von Professor Ernst
Wendel) : Parstfal " von Rich.
Wagner.

Freitag , 16 . Jan ., abends
714 Uhr (Novität ) : „Die Hand
von drüben" von Selma Erd-
mann'-Jesnitzer.

Sonnabend . 17 Jan . , abends
714 Uhr (bei kleinen' Preisen ) :
„Der Freischütr " vmr C. M . vo,r
Weber.

Sonntag , 18 . Jan, , nachm.
3 Uhr : Vorstellung für den
Goethebund.

Abends 7 Uhr : „Aida" von
G. Verdi.

MWgMW
Junges gebildetes Fräulein

such : Bekanntschaft - mit gebilde¬
tem Herrn. Offerten mit Bild
unter D . O. 119 postlagernd Ost
denburg erbeten.
3 bessere junge Leute

wünsch , die Bekanntschaftdreier
sveirndlicher junger Danwn.

Offerten, möglichst mit Bild-,unter B . H. W. pofilag. Barel.
Diskretion zu gesichert und

verlangt.

Mittwoch. 14. Jan.
(S . Vorstellung im Abonnement

für Auswärtige ) :
Zum letzten Male!

„Pygmalion ".
Frl . Lotte Klinder als Gast.

Anfang 3 )4 Uhr.

Donnerstag . 15. Fan.
Vorstell, im Mbonuendent;

Freipl . haben keine Gültigkeit) :
Einmaliges Gastspiel des Kgl.
Bayer . Hofschauspielers Max

H ofpauer.
„Der Pfarrer von Kirchfeld ".

Volksstück in 4 Akten von L . An«
zengruber.

L'nrzelsepp: M . Hofpaner a . G.
Anfang 7 )4 Uhr.

Freitag . 16. Jan.
(54 Vorstell, im Abonnement) :

„Wilhelm Tell".

I . Witwe mit Verm . wünscht
Bekannlsch . mit Herrn . Beamter
bevorz. Diskretion Ehrensache.

Offerten! mit Bild uni . I . IM
postlagernd Brake.

Geburts -Anzeigen.
Die glückliche Geburt einer

grsuSeil Tchter
zeigen hocherfreut an
.Heinrich Luschen und Frau.

Anny geb . Haase
Rordermoor , 10. Jam 1914.

vis glückliche Esdurt eine^

gesullSe » MüetieiiL
Zeigen an

l) vinLlag « u«ü brau
vorn ged . Lteiu.

Vlckendurg. vlisabetkst . 21.
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^ « issslkss ^ ölllirirvlll nisSikLso ^ rvLss

änrost bsäsntsnäs ^ urÜLlcostrunF oei
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NscLLruL
Am 1 . Januar starb un¬

ser Kollege , der Land¬
arbeiter

Hiirich Reimers
in seinem 53 . Lebensjahre.

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
währen.
Verband der Landarbeiter.

Ortsgruppe Barghorn.

Bürgerfeldc, 1« . Jan . 1914.
Heute nachmittag ent¬

schlief nach langem , in Ge¬
duld getragenem Leiden
unsere liebe Tochter,
Schwesternrid SchivLgerin

stist Micha«»«
im fast vollendeten 18 . Le¬
bensjahre , welches hiermit
zur Anzeige bringen
Christ. Wiechmann u. Frau

nebst Geschwistern
und Schwager.

Die Beerdigung findet
Mit Mittwoch, den 14 . Ja¬
nuar . nachm. 3 Uhr . vom
Sterbehaufe , Artillerieweg
Nr . 74. aus aus dem netten
Kirchhof.

Statt besonderer Meldung.
Am Sonnabend , den 10.

Januar , starb nach kurzer,
^heftiger Krankheit im Kran- ^

tenhause in Bielefeld un¬
ser lieber Sohn , Bruder,
Enkel und Schwager

im 22 . Lebensjahre.
OsterNb .-Ncucnw .. 12 . Jan.
Claus Wiechmann u Frau

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet

statt ani- Mittwoch, den 14.
Jmruar . nacbm. 2^ 4 Uhr,
vom Oldenburger Bahnhof
aus auf dein alten Ostern-
burger Kirchhof.

Oldenburg . Am Freitag
abend ist im Männerheim
unser lieber Pflegling und
Hausgenosse, der frühere
Maurermeister Herr

st. S. löiijer
im Alter von 79 Jahren
sanft entschlafen.

Die Verwaltung des
Männerheims

Beerdigung am Mittwoch
vorm. 9 Uhr, vonder Kapelle
des Evangl. Krankenhauses
aus . Vorher Andacht M/c
Uhr daselbst.

sage ich allen Verwandten und
Bekannten, insbesondere Herrn
Pastor Ramsaner und Herrn
Lehrer Weser für die trostreiche«
Worte am Grabe meinen
herzlichsten Dank.

Diedrich Knüppel u . Angehörige.

Osternburg . 11. Jan . 1913.
Ulrnenstrahe 17.
Heute abends 6)4 Uhr'

entschlief sanft, nach länge¬
rer Krankheit mein lieber
Manu , unter guter Vater.
Schwiegervater . Großvater , j
Bruder

^ ieönioii Miu8
Makler'

im 72 . Lebensjahre.
Dies bringen zur An¬

zeige mit der Bitte um
stille Teilnahme

die trauernde Witwe
Susanne Mahler , geb.
AHrens;

Frida Redelfs geb.
Mahler;

Emmy Mahler geb . Krü-
gerke;

Johann Redelfs;
Rudolf Mahler;

mW 3 Erckclkinder.
Tag der Beerdigung

wird noch bekanutgegeben.

Danksagungen.
Ohmstede. Für die zahlrei¬

chen Beweise der Teilnahme
beim Hinschcidennreines lieben
Mannes , unseres guten Vaters,
sagen wir allen unfern

herzlichen Dank,
im Besmrderen noch Herrn Pa¬
stor Bardewyck für die trostrei¬
chen Worte im Hause und am-
Grabe.

Wwc. Anna Paul n. Angchör.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahur« beim Hinschei¬
den mrseres lieben Verstorbenen
sagen wir allen, di« ihm das
letzte Geleit gaben, seien Sarg
so reich mit Kränzen schmückten,
sowie insbesondere Herrn Pa¬
stor Rühe -Wiefelstede für die
trostreichen Worte unfern

herstiW» Dmk.
Heldkamp . Familie Haffelhonr.

lomäus, Ohmstede ; des Sch^
dsrs Bruns . Oldenburg ^
Tochter des ZimmergesellenJg.cobs. Oldenburg ; des Eis^ .,
bahnbureauassistenten Hmn ».
kamp. Oldenburg ; des Stucks
teurs Brüggemaml.
bürg ; des Achurers Aich . Eŷ .
sten-: des LokomMvanloärterz
Sandmann , Bürgerfelde;
Landwirts Kläner. Dötlingen-
des Lokomotivführers Sachse'
Donnerschwee; des Arbeiters'
Backermann. Bloh ; des Ach,
mermanns Buttelmann , Eh,
Horn ; des Frieseurs Voigt , Ol¬
denburg ; des Arbeit. Schmch
Wahubeck ; des Schmiedes Le^
taste , Donnerschwee; des Ar¬
beiters Oelijenbruns . Olden¬
burg ; des Schneidermeisters
Barth . Oldenburg ; des Kauf
manns Lameher. Oldenburg
des Bäckers Büsseluiann, Bür-
gerseldc.

Sterbefälle.
Dachdeckermoister Schulz, Ol¬

denburg. 41 I . Invalide Schrö¬
der, Bümmerstede. 82 I . Rer«,
ner Allmers. Oldenburg . 72 I,
Tochter des Kellners Tholen
Bremen, 10 Mt . Dtenstlnech
Bohlen, Haarenstroth. 21 Z
Witwe Döpke geb . Orcken . Oll
denburg, 67 I . Witwe Paro-
dies geb. Stigge . Oldenburg
79 I . Müllergeselle Gvönewch
Jeddeloh 1 . 24 I . Frl . Lehar
hus . Stütze der Hausfrau . Ol¬
denburg. 37 I . Frl . Millers
Nähterin . Oldenburg. 70 J,k
Ehefrau Jürgens geb. PrullT
Oldenburg. 61 I . Maurerge¬
selle Wendelken. Schwetburg, Ä
Jahve . Witwe Hahlo geb. Lö-
wenstem. Oldenburg, 77 Iah « ,
Eisenbahntischler Wacker , Ol¬
denburg. 69 I . Totes Mädchen
des Landmamrs zur Mühlen,
Ilschhausen.

Gemeinde Osteruburg.
Eheschließungen:

Vizewachtmeister Franz För¬
ster in Oldenburg und Haus¬
tochter Therese Hofsmann da¬
selbst . Bootsmamlsmaat Hiu-
rich Büffelmann in Flensburg
und Haustochter Henni LiPPM
in Eversten.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Georg

Martens in Osternbrrrgi ; des
Maurers Karil Hechler i«
Osternburg. — Tochän der Ver¬
käuferin N . N. in Osternburg;
des Arbeiters August Brokstck
in Osternbuvg; des Landmannl
August Westerh -M in Büuuner-
stede ; des Bäckermeisters Deit¬
mer Fischb eck in Qsternburg : deö
Maurers August Ohlhofs m

Heinrrch
scher in Tlveelbvke; des Hand
levs Martin Klingenberg in
Osternbnra.

Sterbefälle:
Ehefrau Anna Catharim

Knüppel geb . Schwäntje in
Tweelbäke, 52 I . Sohn des
Maurers Hermann Munderloh
in Drielakermoor, 3 Mt . Glas¬
macher Wilhelm Noll in Ostem-
burg , 60 I.

Für die uns erbrachten Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dein schweren Verluste unseres
lieben Entschlafenen sagen Wir
allen aus diesem Wege unfern

imiighen Dsuk.
August Noll Ww . nebst Kinder».

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Him
scheiden unserer liebe« Entschla¬
fenen. namentlich für die vielen
Kranzspende« , sagen wir hier¬
mit unseren

innigsten Dank.
W. Cords und Frau.

LtaManrll. RrchrWir
vom 31 . Dezember1913

bis 9 . Januar 1914.
Stadt Oldenbmg.

Eheschließungen:
Weißgerbsrgeselle Stahr , ge¬

schieden . Cloppenburg, und Ma¬
ria Lübbe, Oldenburg. Sta¬
tionsarbeiter Rath . Zwrschen-
ahn . und Heruüne Wiepken , Ol¬
denburg . Friseur Wencke, Wie¬
felstede . und Johanne Harms,
Oldenburg.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Ficken,

Bovbeck ; des Kaufmanns Wel-
demann . Oldenburg ; des Land¬
manns Eilers . NeuenkMgebei
Wiefelstede; des Monteurs Wil-
ken. Oldenburg ; des Land-
manns Gerdes , Nadorst; des
Korrespondenz-Reeders Nor-

_ _ _ mann . Oldenburg : des Land-
TweelbBe Für die vielen Be- manns Wempc. Ächternholt; des

weise herzlicher Teilnahme bei BEaltereigeMssn Fülss , Ol-
dcnr Tode meiner lieben Frgn dschWg ; des Tffchlers Barcho-

Gcmeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Eiseirbabnarbeiter Gerhard
Johann Heinrich StuKeu M
Donnerschwee und Haustochter
Meta Auguste Hollwege M Gr .-
Bornhorst.

Geburten:
Sohn des Maurers Hermann

Mohrninnn zu Ohmstede. -
Tochter des Vizefeldwebols
Friedrich Wilhelm Engler M
Donnerschwee; des Arbeiters
Eilert Heinrich Schröder M
Ohmstede.

Sterb efäkle:
Arbeiter Johann Diedr . Olt-

mann Paul zu Ohmstede . 73 I

Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren (Sohn ) : Job mW

Nannmga , Emden . C . Duprec,
FHlowcrfch:r . — (Tochter) : I.
Brandt , Warfe . A. Drautmanv,
Tettens.

VeAobt : Agtkcs Wreferi» g,
Mühlen b . Steinfeld , mit Her¬
mann Barhorst , Holdorf. Ma¬
nschen Manselmann mit Buch'
druck« Heim . BrmrkenhöverZ,
Westerstede.

Gestorben : Antonie Ŝpan
genberg geb. Hinrichs, Jever
(Qhio ) . Schlosser-Vorarbeiter
Hermann Marcus , Rnstringcn,
36 I . Marie Ehlers , Harri «»,
45 I . Anna Katharina Kick
lefs geb . Schwarz , Neusan^°
Horst , 46 I . Antje .Hayrnga
geb. Cornelius , Geurgsfeld,
I . Tiard I . Rewerts , Ochteb
bur, 67 I.
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1 . Verlage
zu ^ H der „Nachrichten für Stadt und Land " von Montag, 12. Januar 1914.
- - - - - -

Liur Livmnssialrrsge
MeM uns der Einsender aus der Freibagnummer:

Tie Zuschrift des „erwähnten jungen Jurrsteu r,t ur-
kofern erfreulich , als sich daraus erkennen laßt , daß all¬
mählich auch ehemalige Mitglieder der verbmenen Ver¬
bindungen die Uebersiihrnng dieser Verbindungen in Dport-
Lrereiniaungen für wünschenswert zu halten ^ anchngen . ^

Im übrigen scheint mir aber, daß kein s v ÜHOper
Unterschied Le

'
stehr zwssten der Behauptung , es sei rni Aus-

traae der verbotenen Verbindung , und der Entgegnung es
'sei nur im Aufträge ihrer Altherrenschaft mit dem Direktor
'verhandelt worden . In beiden Köllen hat man sich in
.interne Schnlan « legenhciten , wie, Direktor und Lchrerkol-
^ ainm sie zu ordnen firr nötig befunden hatten , ernnnschen
»u sollen geglaubt . Die Hauptsache wäre aber , zu erfahren,
«egen welche Bestimmungen man sich gewendet hat . Es
Nrird in der Stadt — in beteiligten Clternkreisen — er¬
zählt, man habe wohl freien Verkehr der Verbindungen !nnt
GM ehemaligen Mitgliedern Perlangt , aber gewünscht, daß
cme Teilnahme der Lehrer- an den , Veranstaltungen der
Verbindungen ausgeschlossen werden sollte . Wenn auf ein
solches Verlangen hin der Direktor die Verhandlungen ab-
gckrochen hat,

'
so wäre das nur zu verstehen wrd zu

billigen.
Sowieso ist es doch ein völlig unhaltbarer Zustand,

baß der Direktor , in welcher Form es auch immer sei,,
sich nach den Wünschen seiner Schüler richten soll , statt
daß die Schüler sich einfach der Schulleitung fügen . Rach
wie bor trotzen sie aber den Unordnungen der Schule . Und
Ab das jetzt, wo die Versetzung des Direktors jedenfalls
die Autorität der Lehrer nicht gestärkt hat , besser wird,
äst doch sehr fraglich . Denn wenn sie Lehrerschaft nun
allmählich auch müde Und unlustig wird , da sie, soweit
mau hört , uneingeschränkt auf Seite ihres bei ihnen allen
beliebten Direktors steht , ist das menschlich schon zu
begreifen. . . . . .

Ueberhaupt sieht man in weiten Kreisen die Gefahr-
Sarin , daß das Oberschulkollvgium, das durch eins seiner
Mitglieder , ungewollt natürlich , die Arbeitsfreudigkeit der
BolkSschullehrerschaft weitgehend lähmt , nun in Kreisen
der Lehrer an den sog . höheren Schulen dasselbe herbei¬
führen könnte.

AnfzuMren wäre auch noch , ob wirklich , wie der Herr-
Jurist sagt , die „an den verbotenen Verbindungen betei¬
ligten Schüler sich freiwillig an den neuen Direktor ge¬
wandt " und um Umwandlung ihrer Verbindungen gebeten
haben . Das ist schwer zu glauben , da sie sich ans die Weise
ja als Mitglieder der verbotenen Verbindungen bekannt
hätten . In

'
Elternkreisen ist davon nichts bekannt.

Der Zweck dieser Zeilen ist erfüllt , lvenn die bestehen¬
den Gefahren erkannt und nun von allen Beteiligten,
Behörde und Eltern , energisch bekämpft werden . -

Me Vertretung üe§ ItEgebists
hielt am Donnabendabend 6 Uhr ihre diesjährige erste Ver¬
sammlung aus dem Rathause ab . Oberbürgermeister Tap¬
penbeck führte die neugewählten Mitglieder in ihr Amt
ein und verpflichtete sie . Hierauf wurden die

Wahlen
Lorgenommen. Gewühlt wurden als Mitglieder des Ge¬
samtstadtrats: Rentner Knochs, Brauer Kraft,
Eisenbahnrevifor Oltmann, Kassenbote Sadewater.
Ersatzmänner : Malermeister Kaiser, Maurer Köster,
Brauer Meyer, Landmann I . Wiemk e n . In die W e g e-
kommission: Feilenharrer John, Rentner Knochs,
Maurer Köster, Tischler Kreutzseld, Eisenbahnrevisor
Oltmann, Landmann I . Wiemken . Rcchnungs-
kom Mission: Tischler Bohlen, Malermeister Kaiser,
Bauunternehmer A. Wiemken.

Verhandelt wurde sodann über eine
Acnderung des Statuts betr . den SchlachtzwangMit diesem Gegenstand hat die Vertretung sich bereits irr

ihrer letzten Sitzung beschäftigt. Der Magistrat beantragt
eine Aendcrmng des Statuts dahingehend , daß im Ŝtadt¬
gebiet die allgemeine Fleischbeschau einge-
sührt wird , und zwar auch firr Hausschlachtungen. Für
die Viehbesitzer würde dies eine cnrpsirtdiiche Belastung be¬
deuten . Die Vertretung komric der Aenderung deshalb auch
nicht znstimmen, sondern beschloß , eine allgemeine Bür¬
gerversammlung einzuberufen und diese die Entschei¬
dung treffen zu lassen. Der Magistrat und der Schlachtho-f-
divektor sollen hierzu eingeladen werden.

Unterhaltung der Fahr - und Fußwege
im Stadtgebiete.

Umer denjenigen Aufgaben , ivelche die Vertretung des
Stadtgebietes zu erfüllen hat , steht die Unterhaltung der
Wege obenan .̂ Das Stadtgebiet hat sich in überraschend
kurzer Zeit aus seiner ländlichen Abgeschlossenheitzu einem
fast städtischen Gemerndewesen entw ickdlt. Ein großer Teil
seiner Bewohner logt großen Wrt auf ordentliche Fahr - und
Fußwege , damit sie ohne Belästigung passiert werden
können. Diesem muß Rechnung getragen werden . Fm
Juni hat die Vertretung zwei Wegewärter angenommenund diesen die Instandsetzung der Wege übertragen . Die
hiermit gemachten Erfahrungen haben leider ein negatives
Ergebnis gezeitigt . Viele Arbeiten müssen in kürzester Frist
erledigt werden , besonders das Abgruppen der Fahr - und
Fußwege bei regnerischer Witterung und emtretendem
Tauwetter , die Entfernung des aus den Wegen liegendenUnrats , die Arbeiten zu den Wegschauungen usw. Der
beste und gangbarste Weg, um zum Ziele zu kommen, istder, möglichst alle Wege an zuverlässige Annehmer
zu vergeben , und ihnen deren ordentliche Unterhaltung und
Aufsicht zu übertragen . Dabei ist es aber von Wichtigkeit,
daß wirklich nur zuveMssige , ordentliche Personen ausgesucht
werden . Es muß eine angemessene Vergütung
gewährt und außerdem eine Summe bestimmt
werden , die als Belohnung an diejenigen Wegannehmer
verteilt wird , welche ihre Wege besonders gut in Ordnung
haben . Von gleich großer Bedeutung ist ferner , daß eine
gute , polizeiliche Aufsicht wieder eingeführt wird , wie siebis zum Frühjahr 1909 bestanden hat . Ueberall aus dem
Stadtgebiete kommen Klagen über mangelhafte Aufsicht. Es
hat sich in den letzten Jahren manches eingebürgert , was
unzulässig ist , wie das Verunreinigen der Gräben mit
Schmutzwasser, das Befahren der Fußwege mit größeren
Lastfahrzeugen und dergleichen mehr.

Hierzu wurden folgende Anträge gestellt:
Die Stadtgebietsvertrctung wolle beschließen:

1 . „ Mit möglichst sofortiger Giltigkeit wird die ordnungs¬
mäßige Unterhaltung der Fahr - und Fußwege im
Stadtgebiete an zuverlässige Personen nach Maßgabe
der Bedingungen für die Verdingung der Wegunterhal¬
tung gegen eine angemessene Vergütung öffentlich aus¬
verdungen . Die Ausverdingung gilt für 1 Jahr und ist
nach Ablauf desselben zu erneuern . "

2. „ Der Magistrat wird erneut ersucht, für eine wirkungs¬
volle polizeiliche Aufficht im Stadtgebiete Sorge zu
tragen ."
Nach längerer Aussprache wurde Antrag 1 fast einstim¬

mig angenommen und die Wegekom-mission beauftragt , ge¬
meinsam mit dem Magistrat die Vorarbeiten zu erledigen.
Antrag 2 wurde bis zur nächsten Sitzung zurückgestellt.

Pflasterung von Straße ».
Die Vertretung hat in den letzten Jahren wiederholt

darum gebeten, daß 1 . der Scheideweg (bis zum Schulwege ) ,
2 , der Schulweg , 3 . der Melkbrink, 4. der Schützenweg, S.
der Rauhehorst (bis zur Feldstraße ) gepflastert , ferner , daß

1 . der Scheideweg (von der Nadorsterchauffee bis zur neuen
Straße ) , 2 . der Ehnernweg begradigt und hier ordnungs¬
mäßige Fahr - und Fußwege geschaffen würden . Endlich,
daß die Alexanderchaussee an der Südseite ( von der Lam¬
bertistraße an ) einen Fußweg erhalten und für den Jnsan-
terteweg sowie einen Teil des Artillerieweges bessere Ak>-
Wässerungsverhältnisse geschaffen werden möchten. Von
sämtlichen Projekten ist bislang keines zur Ausführung ge¬
kommen, trotzdem die Bedürfmsfrage bejaht wurde . Im
lausenden Jahre 1914 sollen nur der Schützenweg und die
Alexanderchaussee berücksichtigt werden , alle anderen Wege
gehen leer aus . Hier bleibt es , Wie es War. Der Schützen¬
weg erhält auch kein Pflaster , sondern die Fahrbahn bekommt
rmr einen Schlackenbelag. Die Vertretung wird sich in
ihrer nächsten Sitzung mit diesen ganzen Projekten nochmals
eingehend beschäftigen. Zum Schlüsse wurde eine interne
Angelegenheit besprochen' und beschlossen , hierzu die Ent¬
scheidung des Ministeriums einzüholen.

Kur Sem RsslMssss ?»
„ Die Verhältnisse in Varel sind so , daß

mitgeringenGeldstrafennichts zu erreichen
ist ! " erklärte der Vorsitzende der Strafkammer bei der Ver¬
kündigung des Urteils in einer Berufnngssache , betreffend
eine Anklage wegen Beleidigung und Tätlichkeiten gegen
einen Polizeibeamten . Es handelte sich um den 55jährigen,
bislang unbescholtenen Malermeister N. , der in unerhörter
Weise am 25 . August einen Polizeidiener in Varel beleidigt,
und tätlich angegriffen hat . Schon vor längerer Zeit hatte
er mit ihm Differenzen, betreffs einer Wohnungsangelegen¬
heit , und seit der Zeit soll der Angeklagte mehrfach geradezu
hinter dem Beamten hergewesen sein. Er soll sogar eine
ganze Nacht in strömendem Regen nach ihm gesucht und
durch das Rathausfenster geschaut haben , nachdem er mit
vieler Mühe an der Mauer emporgeklommen war . Das
Schöffengericht Verurteilte ihn zu insgesamt 1 Monat Ge¬
fängnis . Die Berufungsverhaudlung vor der Strafkammer,
zu der auch Medizinalrat Dr . Ai iusen geladen war , ge¬
staltete sich nur insoweit günstiger für den Angeklagten , als
sie ergab , daß er früher an epileptischen Anfällen gelitten
hat , daß er unsinnige Sachen spricht und macht, wenn er be¬
trunken ist , wie er es am Tage dieses Geschehnisses auch war ..
Aus diesen Gründen ändert das Landgericht die Strafe in
3 0 0 ^ Geldbuße.

Gemeinschaftliche Körperverletzung wird
besonders schwer bestraft , nämlich mit Gefängnisstrafe von
mindestens zwei Monaten . Nur mildernde Umstände lassen
eine Geldstrafe zu. Das sollten auch 10 junge Leute er¬
fahren , die in Lohne eines Tages den Maurermeister Ka¬
ro l s ch e ck augriffen . Es handelt sich um Arbeiter , Maurer,
Schmiede , Bauarbeiter und Fabrikarbeiter . Als K. in einer
Wirtschaft erschien , wo die Angeklagten saßen , sollen diese
sich verabredet haben , ihu zu verprügeln . Er hatte am Sonn¬
tag vorher den Vater zweier Angeklagten ohne besonderen
Grund zu Boden geworfen und ist nach Aussage mehrerer
Zeugen streitsüchtig und ironisch veranlagt . Als der Wirt
am Abend Feierabend gebot und so alle zugleich hinaus-
gingen , wurde K. angegriffen , zu Boden geworfen , mit
Füßen gestoßenund mit Steinen geworfen . Der Hauptatten¬
täter , namens Hüninghak c, stach mit einem Taschen¬
messer mehrere Male auf den Wehrlosen ein und brachte ihm
drei Schnittwunden und einen Stich am linken Oberschenkel
bei. Auch einer der Angreifer hat eine Wunde erhalten , und
es ist nicht unmöglich, daß er ebenfalls versehentlich unter
das Messer geraten ist. Es war nämlich dunkel, so daß der
Ueberfallene über die Einzelheiten des Angriffs nichts aus¬
zusagen vermag . Nur mit Vorsicht belasten sich die Ange¬
klagten mehr oder minder gegenseitig. Das Urteil lautet
gegen' den Messerstecher auf 4 Monate Gefängnis.
Vier der Angeklagten werden freigesprochen, uitd fünf er-

LrstzverLogüGes Tdester.
Pygmalion , Komödie von Bernhard Shaw.

An die Stelle des großen dramatischen Gesellschafts-
kritikers des europäischen Nordostens , Henrik Ibsen , ist jetzt
vom Nordwesteu her Bernhard Shaw , der Ire , getreten.
Allerdings wird er als Dichter und Künstler niemals mit
Ibsen auf eine Stufe zu stellen sein, dafür aber übertrifft er
den nordischen Dichter in der ethischen Zielsicherheit und
Klarheit und in der satirischen Schlagkraft . Shaw ist als
Schriftsteller bedeutender , er hat ja auch, außer seinen
Theaterstücken, eine Reihe Romane und Prosaschriften ver¬
saßt, in denen er ganz hervorragend für seine sozialistischen
Neberzeugungeu kämpft. Denn Sozialist , ja Sozialdemokrat— wenn auch nicht im Sinne einer exklusiven Partei — ist
Bernhard Shaw durch und durch, er ist der entschiedenste
Gegner unserer weder christlichen, noch sittlichen, noch auch
nur vernünftigen Gesellschaftszustände. Mit glühender Lei¬
denschaft , die seinen beißenden Bemerkungen einen ganzanderen, positiven Hintergrund gibt als etwa Oskar
Wildes vornehmes Aesthetentum dessen Witzeleien
gegen die Gesellschaft, treibt ihn sein Gerechtigkeitssinn,
iein wahrhaft unverdorbenes sittliches Gefühl , der Kor¬
ruption unserer Gesellschaft den Spiegel vorzuhatten , ob¬
gleich , wie Shaw sagt, „ der gewöhnliche Mensch gegen
diesen Berrug unempfindlich ist, ebenso wie gegen den Ge¬
schmack des Wassers , das ihm ganz geschmacklos erscheint,weil es ständig mit der Schleimhaut seines Mundes in
Berührung ist . Die niederträchtigen morali¬
schen Bed ingungen , ans denen unsere soziale
Ordnung aüfgebaut ist , sind notwendigerweise in
ständiger Berührung mit unserer sittlichen Schleimhaut,und so verlieren wir das Gefühl für die allgeg e n w ä r-
tige Gemeinheit und Une h re n h a fr i gkeit ."

Nur dann ist dies nicht der Fall , wenn sich „eine
sozial -sittliche Leidenschaft mit durchdringendem Scharf¬
blick Paart , wie Leim Iren Shaw , dann sieht man , nachseinen Worten , daß jede Einrichtung , ob sie nun die Re¬
ligion , die Politik , das Finanz- oder das Ge¬
richtswesen usw . betrifft , durch die Tatsack ? i' arrum-
Viert ist , daß «die Männer darin entweder selbst der
sihsäSS Mstz a-qoktzörea .-Her ' ich. an dftje verkaufen

müssen , um zu leben . . . Daß es die Haupttätigkeit des
Polizisten ist, daraus zu achten, daß man sich hierzulande
nicht schlafen legt , ohne einem Müßiggänger den Zoll zu
entrichten , — — , daß alles Geld im Lande besudelt
ist , weil in Praxis jede ersparte Summe aus einer
Menge von Pachtzinsen , Interessen und Erträg¬
nissen. besteht, von denen jeder Pfennig mit
Verbrechen , Trunksucht , Prostitution , Krankheit und
allen den bösen Früchten der Armut unauflöslich
verknüpft ist. . . . Der Gedanke, man könne gewisse Mün¬
zen als besudelt mit einem Kennzeichen versehen, ist ein
unsach sicher , ind ivlvualistischer Aberglaube . '
Wenn man sich weigert , wo anders als von freundlichen,
alten Damen mit unabhängigem Einkommen und sanft-
lieblichen Lebenswegen Geld zu nehmen — es Hilst nichts!
Man braucht das Einkommen der freundlichen Damen nur
aufwärts bis zu seiner industriellen Quelle zu verfolgen,
und wird entdecken, dah es von Frau Warrens Gewerbe
(dem Mädchenhandel , schlechthin von der Ausbeutung in
jeder Gestalt und Art ) , von gifthaltigem Büchsenfleischund
ähnlichen Dingen stammt . . . . Man muß entweder die
Schuld der Welt, teilen oder auf einen anderen Planeten
gehen. . Man muß die Ehre der Welt rette » ,
wenn man die eigene retten will .

"
Shaw ist von der Möglichkeit dieser Rettung überzeugt.

Julius Bad sagt in seinem ganz vortrefflichen Werke —
ein Buch , das ich jedem, der sich!mit Shaw bekannter machen
Will, durchaus empfehlen kannIS . Fischers Verlag in Ber¬
lin ) -— Wer den Grund ' von ŝhaws Sozialismus : „Shaw
hat den Glauben , abhelsen zu können . So Wird aus in¬
dividuellstem Bedürfnis heraus und um der würdigen Eitt-
ßaltnng aller Individuen willen der puritanische Ire Shaw
Sozialist . Daß für ihn „Individualismus und Sozialis¬
ums " kein Problem , daß ihr Auseinander - und Jn-
einanderwachsen ihm etwas ganz Organisches ist,
daß er das .Individuum als durchaus sozial,
die Sozietät als nur für das Individuum
geschaffen empfindet , — das gibt der Persönlichkeit Shaws
ein gut Teil ihrer kulturellen Bedeutung . Er ist nicht der
erste und einzige, der so empfindet , aber bei keinem tritt
diese Stimmung und Gesinnung stärker, betonter und wirk¬
samer zutage . "

Wer sich Mt der EnMckeluvgShaws, naMMlichsuch

seiner sozialen , eingehender zu befassen wünscht, dem
lege ich Babs schon genanntes Buch ans Herz . Hier ist
nicht der Ott und Raum , wenigstens augenblicklich nicht, in
die sozialistische Gedankenwelt des merkwürdigen Mannes
tiefer einzudringen . Soviel scheint mir wenigstens klar:
nur so, wie Shaw sich die Entwickelung gerechterer Zustände
denkt, als der gegenwärtigen , kann dieselbe praktisch vor sich
gehen. Von dieser Praxis ist leider der deutsche Sozialis¬
mus noch weit entfernt.

Ueberhaupt steht Shaw auf höherer Warte , als der
einer dogmatischen Verranntheit . Er schreibt die wunder¬
vollen Worte : „ Ich weiß es , die wissenschaftliche Erwets-
barkeit des Sozialismus ist eine Illusion ; ich weiß es , die
Würdigkeit des Proletariats , die persönliche Verderbtheit
der Besitzenden ist eine Illusion ; die tatsächliche Einheit
aller (sehr verschiedenes meinenden und anstrebenden ) So¬
zialisten ist eine Illusion ; die absolute Durchführung des
Sozialismus (im Bebelschen Zukunftsstaatssinne ) ist eine
Illusion . Das alles sind theatralisch-theologische Ver¬
dichtungen, die die seinen Realitäten so grob
stilisieren, bis sie aufs Gefühl der Masse wir¬
ken . Die Masse braucht solche Illusionen . I ch
brauche sic nicht . Ich . . . weiß , daß (wirtschaftlich
wie geistig) kein Ding einen absoluten , jedes nur einen Rela¬
tionswett , ein« : Situationswett hat . . . . Ich weiß , daß
der Proletarier als Typus notwendig kurzsichtig, egoistisch,
unsozial gesinnt und der freie , selbstlos fortschrittliche Geist
im Bürgertum häufiger , die Moral unter den Besitzenden
nicht schlechter als allenthalben ist ; das alles weiß ich , aber
ich will! Ich will meine Kraft cinsetzen für eine Bewe¬
gung , die ich als die helfende in der heutigen Menschheitslage
empfinde; ich will den Proletariern aber durch
bessere Lebensbedingungeu die Möglich¬
keit schaffen , uneigennützige , vornehm und so¬
zial denkende Menschen zu werden, ich will dm Kapita¬
listen das Monopol auf den Reichtum entreißen , der Tugend
in Wahrheit so leicht macht . . . MeinWille treibt mich!
Mein Wille, der nur gegründet ist in meinem Gefühl für
die Heiligkeit des Lebens, das einen Mitmenschen
obne Rücksicht auf seinen sozialen Rang oder seine geistige
Klasse achten heißt."
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^ ^ Oldenburg , 12 . Jan.^ Der Kaiser - Friedrich - Kunsthalle in W i l h elmö -

ha den - Rüst ringen sind Mols Oelgemälde von
Grete Wald an - Berlin durch einen Mäcen gestiftet
worden . Tie Künstlerin hat bekanntlich auch die Wand¬
bilder inr Schälterraume unseres Postgebäudes gemalt.* Oldenburgischer Bcmin für Kranken- und Kinderpflege'
(früher : Verein für Krankenpflege durch Diakonissen) . Bei
der Entsendung pflegobedürstig-er Kinder in Bäder und Heil¬
stätten ist in den letzten Jahren das Bedürfnis uach Solbädern
so stark gewachsen, Laß der Verein die bei ihm artge,neideten
Sander in der bisherigen Weise in Rothenfelde , (Salzuflen
und Oeynhausen mchl mehr hat unterbrirrgen können . Der
Verein hat sich deshalb entschlossen , in Rothenfelde ein
eigenes Kinder Hospiz einzurichten. Das
Pavksttaße 48 , in nächster Nähe des Waldes gelegene, von
großem Garten umgebene , mit elektrischem Licht und Wasser¬
leitung versehene weiträumige Haus soll Anfang Mai eröff¬
net werden. Die Kurzeit ist für die 1 . Abteilung : Mai , 2.
Abteilung : Juni , 3 . Abteilung ( für Bemittelte ) : Juli , 4. Ab¬
teilung : August, 5 . Abteilung : September . Die Kosten be¬
tragen für die Juli -Abteilung 80 ckl einschl . der Kosten für
Bäder ufw . , aber ausschl. der Reisekosten, und für die übri¬
gen Abteilungen 50 ^ einschl . der Reisekosten. Anmeldungen
.zu einer Kur im Oldenburger Kinderhospiz Rothenfelde sind
in der Zeit vom 1 . März bis zum 1 . April an Frl . Emma
Brauer, Oldenburg , einzusenden.* Das Berner Oberland , das Lieblingsziel aller Alpen-
louristen , ist in die,ec Woche im Panorama in der
Kl . Kirchenstr-aßs ausgestellt . Das Berner Oberland , mit
Recht das Wunderland der Schweiz genannt , ist eins der
schönsten Reisen , die das Panorama

'
bietet . Dis Aufnah¬

me» sind so schön, daß man unwillkürlich glaubt , man fei
in dis Wirklichkeit versetzt, so naturgetreu , in wunder¬
vollem Kolorit ziehen die Landschaften Lei Sonnenschein
an unserem Auge vorüber . Dis Serie spricht für sich selbst;
wir wollen nur hervorheben die prächtigen Ansichten von
Thun mit dem Thuner See , das herrliche Lauterhrnnner
Tal , die Wengern -Alp , Mürren , Eiger , Wetterhorn usw .,
Jungfrau und Grindelwald mit ihren prächtigen Hoch-
gehirgstouren . Nur wenigen ist es vergönnt , eine Reist
nach der Schweiz zu machen. Mir diese ist cs eine liehe
Erinnerung , dieselben Gegenden im Panorama nochmals
wiederzusthm , für alle aber ist es eine große Freude , für
ivenig Geld im Panorama eine Reist ins Berner Ober¬
land zu machen.* Zur Hengstkörung in Oldenburg . Auch in diesem
Jahre werden wieder Cxtrazüge fahren . Die Hengstbesitzer
haben spätestens drei Tage vor Abgang der Tiere di « Wagen
bei den betr . Eisenbahnstationen zu bestelleil." Schweinepreise . Uns wird geschrieben : Die
Schweinsprvise, die in letzter Zeit

'
etwas «angezvgen,

hatten , sind ziemlich wieder zurückgLgangsn, wie es auch
Wohl vorauszusthen war . Dis Preist sind heute noch 46
bis 48 Mk. , und für besonders gute Tiere werden noch
48 Mk. angelegt.

b . Bad Zwifcheuahn , 10 . Jan . Ein Unfall passiert«
hier heute in der Holzspuhlen- und Wickelformensabrif . Der
dort angestellte Arbeiter I . geriet mit der linken Hand der
Zirkelsäge zu nahe ; dabei wurde ihn : die Hand arg zerrissen,
I . arbeitet schon über 28 Jahre an der Säge . Er Wurde so¬
fort nach Oldenburg ins Krankenhaus überg-eführt.

iw. Westerstede, 10. Jan . Während des verflossenen
Jahres hat sich die Zahl der in unserer Gemeinde errichteten
Wohnhäuser und Nebengebäude erheblich ver¬
größert . Durch die rege Bautätigkeit sind 184 Gebäude neu
erstanden. — Di « Schülerzahl der höheren Bür¬
gerschule dürfte zu Ostern d . I . auf 140 steigen . - Bei
Eröffnung der Anstalt . Ostern 1911, betrug di « SchWerzM

«"«««»«»W. .

88, 1912 bereits 110 und 1913 schon 121 . — Der Köter Joch
Süsens hat seine zn Felde belesene Stelle , groß 15 Hektar
17 Ar 99 Quadratmeter , mit den darauf befindlichen Gebäu¬
den für 45 000 Al an den Landwitt Georg Frerichs ver¬
kauft, und zwar mit Antritt zum Mai d . I.

Dcsinenborst, 11 . Jan . Stadtrahssitznng.
In cemeinschastttcher Sitzung des Magistrats und Gesamt-
stadtrats wurden die ncugewähltcn Mitglieder vom Bürger¬
meister Dr . Hadenfeldt verpflichtet . Zur Neuwahl des 1.
Vorsitzenden des Eesamtstadtrots schlug Stadt¬
rats - Mitglied Jordan den bistzerweil 1 . Vor¬
sitzenden Schmidt vor . Er erklärte , daß er es nur mit ge¬
mischten 'Gefühlen lue, weil ein großer Teil der bürger-

lr-äre diests ein Verfahren gegen alle Kritik und verstoße
auch gegen VstGHchLftsordrmng . St .-M . Griffe l schlägt
zum 1 . Vorsitzenden Herrn Take vor . Er erklärt , daß ihm
bekannt str .

' daß Herr Hinke für Herrn Düke Stimmung
gemacht habe . Herr Schmidt habe Wohl bisher , wie ihm
bekannt fei, die Geschäfte gut geführt , die Bürgerlichen
seien aber in der Majorität , und es sei nicht mehr als
rocht und billig , wenn die Mehrheitsparteien auch den Vor¬
sitzenden stellten . St .-M . Jordan freut sich , daß ftst-
gkstellt sei, daß Herr Hinke der Macher ist, der als Außen¬
stehender , airs dem Kontor der WollWmmerer heraus , den
Einfluß lausgeübt hat und dieses auch noch später tun wird.
ES seien keine aufrechten Männer , die sich so beeinflussen
ttchm . Wenn es so weitergehe, werde unsere bisherige Mit¬
arbeit ausgeschlossen sein. St .- M . Leffers erklärt , daß
der Stadtrat keine Barlesungen von Jordan gebrauche siir
sein Tun . Wenn sich jemand findet , der sich bemüht , einen
Vorsitzenden zn finden, so sei es nur anerkeMenswert . Bei
der 'stüttsindendsn Wahl wurden 81 Stimmzettel abgegeben;
Täk « erhielt 17 und Schmidt 14 Stimmen . St .-M .Datz
dankt« für das Berttanen und erklärte ^ daß er jederzeit dis
Rechte «des Stadtrats wahren werde . Zur Wahl des 2.
Borsitzenden «ersuchte Harjsh ohne die Sozialdemokraten,
Vorschläge zu machen, da es stets so gehandhabt worden sei,
daß die Minderheit diesen stellte . (Es ertönt der Ruf : „Wir
«danken ! ") St .- M . Griffe! Leffers als 2. Vgr-

nden vor . (Ironisches „Bravo !" bet den Soz .) Bei der
Abstimmung erhielten Leffers 12, Schmidt 2 Stimmen.
15 Zettel waren unbeschrieben. Da keine absolute Stttniuen-
mehrheit «erztelt wurde , fand eine Stichwahl statt . Bei der
Stichwahl , erhielten Leffers 13, Schmidt 2 Stimmen , 1?
Zettel waren unbeschrieben. Nach einer längeren Geschäfts-
ordnungsdebatte , in der vom Syndikus KöNiger betont
wurde ,

'
daß bei einer Stichwahl die relative Mehrheit ge¬

nüge , erklärte St .-M . Schmidt, daß« ein weißer Stimm¬
zettel «ebensoviel zählt , wie ein beschriebener . St .-M . Jor¬
dan will die Wahl nochmals prüfen und event. Protest
entlegen . Tie Wahl der einzelnen Ausschüsse vollzog sich,
nunmehr glatt . Für die ausgeschredenen Mitglieder wurden
in der alten Besetzungneue gewählt . Nur in der Kommission
zur Visitation der Stadtkämmerer verzichtet der bisherige
Vorsitzende Schmidt . Ter Ausschuß für Errichtung einer
Warnlwäfferbadeanstalt fällt fort ; diese Angelegenheit, die
in den nächsten Tagen spruchreif seilt wird , soll dem Fi¬
nanzausschuß überwiesen werden . — St .-M . Schmidt
«wünschte, daß der Magistrat in «der «nächsten, Sitzung einen,
Bericht über die Grundsätze der Unterbringung der Ärmen-
kinder gibt . — Die Wahl des Vorsitzenden des engeren:
Stadtrats ergab : Take 13, Leffers 2 und Schmidt «eine
Stimme , 8 Zettel waren unbeschrieben . Dä ke war somit
gewählt . Zum 2 . Boxsitzenden wurde Leffers mit 13
Stimmen gewählt . Zur Licht- und Wafferkominission , in
der die Sozialdemokraten bisher «die Mehrheit hatten , stellt
St .-M . v o n Seggern den Antrag , die Kommission auf
9 Mitglieder ' zu «erhöhen. Tie Wahl ergab nach einer Stich¬
wahl zwischen zwei Sozialdemokraten , daß die Kommission
«ans 5 Bürgerlichen und 4 Sozialdemokraten besteht. —
Eine lange Ausfprachs wurde über die Sperrung derSachsen-
stvaße durch die Wollkämmerei gepflogen . — Bürgermeister
Dr . Hade nfeldt «erklärte , daß Assessor Heinemann,
der zwei Jahre zum Wohl« der Stadt beim Magistrat mit-
«MrLeitzt hat , ausscheidet und sich Hier als Rechtsanwalt

Mit diesem schönen Bekenntnis Shaws stehen wir gleich
auch in dem Mittelpunkt seiner Komödie „Pygmalio n " :
Diese Komödie geht jetzt über alle deutschen BWnen ; verstan¬
den kann si « nur werden , wenn man «ine Ahnung von den
sozialethffchonAnschauungen Mp Wertungen Shaws besitzt.
Die meisten Zuschauer sehen di« Verwandlung eines äußer¬
lich fast verkommenen Prpletgrierkindes . eines aus den Stra¬
ßen der Weltstadt ( London) Blumen verkaufen¬
den Mädchens durch Weckung ihres geistigen Le¬
bens innerhalb einer äußerlich und sittlich reinlichen
Umwelt zn einer Dame der Gesellschaft mit den Manieren
einer Herzogin nur mit der naiven Heiterkeit an , die etwa
Sardous Madame Sans GZne in ihnen erweckt, bei der
cm ähnliches Experiment nur bis zu gewissen Grenzen ge¬
lingt , denn« sie verleugnet die Wäscherin auch ff, der Herzogin
nicht. Wahrscheinlich hätte ein so guter Lehrer wie der
Professor Higgins in Shaws Komödie mit seiner Methode
auch die „ Wäscherin " beseitigt. Nicht als ob eine ordentliche
Wäscherin, die ihren Berns anssültt , weniger wert wäre
als eine Herzogin . Im Gegenteil ; dem» wie Shaw schon
in seinem Roman „Cashel Byrons Profession " bekundete,
„ kann der Wert eines Menschen überhaupt nicht durch feine
oft gänzlich ungewollte beruflich-soziale Situation bestimmt
werden . Seine irrdwiduelle Bedeutung kann lediglich durch
das erkannt werden , was er in diesem Berufe ( welchen!
auch immer ) leistet, durch die Art , wie er das Gesetz
seiner Situation (welcher auch immer ) erfüllt . " Nach«
dieser Wertung steht eine Wäscherin oder ein Blumenmädel
genau auf derselben Stufe wie eine Herzogin , vorausgesetzt,
daß diese etwas - mehr zu tun hat , als bloß ihren Titel und
Rang - zu repräsentieret ! .

Dir äußeren Formen aber, du lieber Himmel , die sind
erlernbar . Shaw ist mit anderen Kennern der weiblichen
Aneignungsges -chicklichkcit in dieser Beziehung der Ansicht,
daß dem ordinärsten Mädel , falls es sittlich nur noch
nicht zur Kanaille geworden , durch die richtige Anleitung
sehr bald die Mitten einer großen Dame anzuerzieheu seien.
Aber umgekehrt, aus einer Dam« irr die Manieren und dis
Gesinnungen eines Stratzemnädels jener Gattung zurückzu-
sirflell , das hält - er fiste unmöglich — ebenMMp schlum-M-ernde
sittliche Selbstachtung vorausgesetzt . Bei der Versuchsperson
der Komödie, der Eliza Doolittle , ist diese hauptsächlichste

Bedingung noch vorhanden . Selbst als sie sich noch im größ¬
ten Schmutze befindet, in der unbeschreiblichsten Verwahr¬
losung , weckt die einfache Anrede „ Fxänlein "

, mit der Oberst
Pickering sie bedenkt, bereits den Keim der Menschenwürde
in ihr . Und dieser Keim entfaltet sich dann im Verlaufe des
zunächst rein äußerlich gedachten und beabsichtigten Unter¬
richts des Professors . Ihm kommt dabei allerdings der
menschenfreundlicheEinfluß des Obersten , diesem selbst ganz
unbewußt , zu Hilfe. Denn der Professor sieht in Eliza so
lange nur ein bloßes Versuchsobjekt für seine Theorien , bis
er sichwie Pygmalion » dex griechischeBildhauer — in das
von ihm geschaffeneBildwerk verliebt , wenn ihm das auch,
bis zum Attischsten Augenblick, ganz unbewußt bleibt . Die¬
ser Augenblick ist derjenige , wo Eliza plötzlich gewahr wer¬
den läßt , daß sie nicht ein bloßes Machwerk des eingebildeten
„ Spezialisten " ist, sondern daß sie nunmehr , nach bestandener
Probe in der Rolle einer Herzogin , auch an Herz und Ver¬
stand ihren Lehrer bei weitem übertrifft . Ja , so sehr über-
trisst , daß sie nun , nach beiderseitiger Erkenntnis des Schsirß-
effekts, die Erziehung ihres alle Manieren verleugnenden
Erziehers in ihre Hände nehmen wird — als dessen Frau.

Diese ethische Fabel ist emgekleidet in die bissigsten Aus¬
fälle, in die bitterste nnd zugleich anscheinend heiterste Ver¬
höhnung der „ anständigen " Gesellschaft, insofern diese auf
einer nur heuchlerischenEhrbarkeit und aus nur äußerlichen
Formen beruht . Wenn die gesellschaftlichen Konventionen
bloß aus der Wertung des Geldes und der Vorteile , die es
gewährt , beruhen , nicht aber ethischen Wert erlangen
als Ausdruck höherer Gesinnung und Gesittung , sind sie jedem,
der Geld besitzt oder erwirbt und Muße auf sie verwenden
kann, erreichbar . Selbst dein dreckigsten Müllkutscher, wie
das schneidend sattrische Beispiel des Vaters Elizas im
Stücke lehrt . Und in dem Moment , da sich dieses Scheusal
„ Moral und Religion leisten" kann, weil es Millionär ge¬
worden , streicht die bürgerliche Heuchelei, fast unbewußt , vor
ihm die Flagge der gesellschaftlichen Anerkennung.

Das Publikum lachte so fröhlich, amüsierte sich so gut.
Wie viele Wohl die satirische Stachelgeißel Shaws empfun¬
den haben , die unablässig das Stück hindurch ans ihren
glücken niederklalschte? Die meistert blieben sicherlich in der
Wirkung stocken , die die Komik des Professors , des Blumen-
mädkls und der anderen Personen auf sie ausühft . Ganz
verzeihlich, WM Regie jMstatz Kirchner) Md Darstellung

Wiederlasseü will . Assessor Hernemufttt «gedenkt m lvar«
UM Wschi-edsworhen seines bisherigen Arbeitsfeldes.

s Cloppenburg , 12. Jan . Tribüne auf de «,
Rennplätze. Das - Hochbauamt Oldenburg hat die jA
vorigen Jahre erbaute Tribüne , welche für 500 Personen
Sitzplätze hat , auf ihre Stabilität und Sicherheit hin einer
genauen Prüfung unterzogen . Am Dienstag v . W . erklärte
nun bei der letzten Besichtigung Herr Regi-erungsbaumeistcr
Ritter , Laß die Tribüne in allen Teilen durchaus fest und
gut gebaut und in jeder Beziehung tadellos eingerichtet se(
und ihren Erbauern , Bautechniker Wiegand und Zimmermei-
ster Gerten , alle Ehr - mache. Gewiß ein schönes ZeuguZ ftp
dieselbe» , wenn man Ledenft, mit welcher «Schnelligkeit damals
die Tribüne gebaut worden ist.

P Cloppenburg , 11. Jan . Wie verlautet , wird die
Schülerzahl an unserer Ackerbaufchule in Zu¬
kunft voraussichtlich noch dadurch wesentlich gesteigert wer¬
den, daß den Schülern die Erlangung des Berechtigungs¬
scheins erleichtert wird . Es soll auch fremdsprachlicher Unter¬
richt erteilt werden , so daß die abg-ehend -cn «Schüler , wenn
entsprechend veranlagt , nur noch ein Jahr eine mit den er¬
forderlichen Kompetenzen versehene Schule landwittschaft
lichen Charakters besuchen brauchen, um den Einjährigem
schein zu gewinnen . Dadurch würde der Wett unserer Schul«
selbstverständlich bedeutend zunehmen. Der Einsender fügs
hinzu : Hoffentlich bestätigt sich diese Angabe in vollen;
Umfange!

Z Rüstrmgen , 11 . Jan . Hier sind wieder Einbruch«
verübt worden . So drangen Langfinger bei dem Schläch¬
termeister Ahrens ein , sic erbeuteten die Ladenkasse und
Flcischwaren . Bei dem Buchhändler Buddenberg dran¬
gen sie in das Schlafzimmer ein . Aus der Hose entwende¬
ten sie ein Potte,nonnaie mit 106 -/k Inhalt . Ferner haben
sie noch dis Geldbörsen geleert , die den Söhnen des Herrn
B . gehörten. In einem Portemonnaie haben sie aber ein
80-Mark-Stück zurückgelasseu. «

A Blexen, 11 . Jan . Allabendlich erstrahlen - Bieren, s
Blexcrdeicb und Emswarden in schönster Beleuchtung . Di«
elektr . Straßenbeleuchtung ist seit acht Tagen ein¬
geschaltet; tadellos funktioniert sie . Auch die Zwischenstrecken
von Einswarden »ach Blexen und von Blexen nach Blexcr-
deich nach dem Bahnhof und Anleger sind hell erleuchtet.
Diese letzte Strecke wird auch schon gleich nach 10 Uhr aus
geschaltet, für die Reffenden und Theaterbesucher wäre es
aber angenehm , wenn die Lampen noch einige Zeit nach Am
kunft des letzten Dampfers von Geestemünde«brennen würden,

§ Emden , 11. Jan . Ein hiesiger Einwohner zeigt dis
Geburt eines Sohnes an , welcher die Vornamen „August,
Bebel" erhalten hat.

0 Wilhelmsahven , 11 . Jan . Die ersten Rekruten¬
einstellungen bei der Marine sind gestern hier urrd in
Kiel erfolgt . Im Ganzen wurden rund 1500 Rekruten ein¬
gestellt, von denen zwei Drittel auf dis Marinestation der
Ostsee entfalle» . Die hier bei der 2 . Matrosen -Divffion und
der 2 . Werft-Division zur Einstellung gelangten Rekruten
finden zum größten Teil auf den im Ausland stationierten
Schiffen Verwendung und werden mit den Ablösungstrans-
dorthin befördert . Die Rekruten der hiesigen Marineteste
werden voraussichtlich Anfang März in Gegenwart des Kai¬
sers hier vereidigt.

0 Wilhelmshaven , 12. Jan . Eine Auskunfts stellt
für Militär « » Wärter wird heute beim Kommando
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ffiesterlsgen in OlstsadurLr ,
Kreur-vrvLsrie . üerimrä Bremer. flsiliMULeiKtvM 6.

Uat^ potdeks, Ilirselr-.4potlieks , vroxerie vcm N - lüsches«

diesmal wirklich das Prädikat „ohne Tadel " Verdiener . Der
Gast, Lotte Kliniker aus Mpln, führte in meisterlicher Stei¬
gerung alle Entwickelungsstadien des Blumenmädchens vor.
Eliza war in dieser Verkörperung zuerst dje naive Gemein¬
heit und der naive Schmutz selber , (falls der naiv sein kann«.
Der Armut enthoben , stellen sich sofort bei ihr die Wohltäti¬
gen Folgen ein, und wir sehen nicht nur die Anmut
des armen Geschöpfes aufblühen , auch ttr ihr«:
Seele lauschen Wir mehr und mehr hinein , und
sind schließlich kaum erstaunt , daß Klugheit , Grazie,
Noblesse , Empfindungen « und GesiniWstgsn Len Sieg ühcr
pedantische Einbildmt -g «davorÄragen . Lotte Klinher besitzt
ein beisgllswürdiges Künstlertum . Wie schön« wäre es , tv-enn
die hiesige Bühne diese reizvolle und fesselnde junge Schau¬
spielerin gewinnen könnte. Auch die Mitglieder verdienen
volles Lob. Hans Gerlach leistete als Professor der Phonetik
das Zulässige au komischer Rücksichtslosigkeitund gesuchter
sinumuierlichkeit ; von dieser spezifisch englischen Karrikatur
stach -die Weltmännische Wohlerzogenheit des Obersten ( Heinz
Perms ) wohltuend ab . lind nun Hans Ebert als Müll
kntscker ! In - seinem „Arhettskostüm " roch inan ihn förmlich!
seine Kleidung ist das Symbol seiner philsso -phischeir
Meinungen . Als Bourgeois mit 60 000 Rente zeigte
-er «eine unvergleichliche Genreinheit ; und doch ist er der
unerbittliche Kritiker der höheren Gesellschafts-Moral auch
noch inr Frack des Bräutigams . Trotz seiner Bräutigams-
toilttte wäre er lieber bei seinem alten Gewerbe . Den»,
sagt Shaw gelegentlich : „die mittleren und oberen Waffen«
sind die revolutionären Elemente der Gesellschaft. Das
Proletariat ist das konservativste Element ?' Betty Minder
versah die Stelle als Haushälterin beim Professor um
Energie und zugleich resigniert . Eine richtige Lady stvB
in der Mutter des Professors ( Maria Buchholz) vor uns.
Ladhlike war auch Emilie Ebert als Frau Eynssord Hill »

'

Wir begrüßen ihr Wiedererscheinen mit besonderer Genug¬
tuung . Elly Gerlach« und Theo Münch waren würdig«
Kinder ihrer Mutter . — Der Gast wurde von dem vollen
Hause immer aufs neue sympathisch begrüßt . — Hoffentlich'
erhalten wir jetzt noch - mehr Shaw . Unser Ensemble eignet
sich iresslich für seinen Stil , Mid M Oberregisseur Gustav
Kirchner haben wir einen vorzüglichen Mittler und DezM
seiner. Absichten.

M . MHaxd KanW - «
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«scr Mariueftation der Nordsee eingerichtet , Es soll dadurch
den

"
Militäränwärtern ttzelegenheit gegeben werden , sich über

^lle einschlägigen Verbältinsse der Boamtcnstcllen . rrm die
sie sich bewerben , schnelle und ausführliche Auskunft zu er-
„alten . Für manchen Bewerber verging bisher ost kosware
gcit durch Erkundigungen , die er über den Sil -, der Bchom c,

chekiolts - und Bcfördcrirngsvcrhältnissc anstellen mußte
Alle diese Auskünfte wird der Militärauwartcr in Zukunft
vier schnell erhalten können. Für die Militäranwarter , dre
au Bord der Schisse sich besuchen, sind besondere Sprechstun-

AorrrSsksksik
Wochenbericht in Getreide - und Futtermitteln.

Oldenburg , den 11 . Januar 1914-
Getreide. Für Gerste herrscht auAenbtiÄich nur

geringe Kauflust , dem: der Konsum ist aus den Dezember-
ablieferurrgen vorerst noch auf einige Zeit hinaus versorgt.
Sehr überrascht hat es, daß trotz der russischen Feiertage
in dieser Bcrichtswoche eine sehr lebhafte Ansfuhrtätigikeit
Südrußlands gemeldet wird . In Gerste sind insgesamt
104 660 Tonnen verschifft, gegen nur 83 200 Tonnen in der
Borwoche, rmd da auch alle anderen Getreidesorten ent¬
sprechende Vergrößerungen in den AbIndem engen zeigen, so
läP dieses den Rückschluß zu, daß die Zufuhren aus dom
Inneren Rußlands an die Küfienplätze lebhafter geworden
sind . Es steht daher zu erwarten , in der nächsten Zeit schon
eine größere Verkaufslust zu finden , um so mehr , als An¬
regung für den Export durch den außergewöhnlichen Ties-
stmtd der Seefrachten gegeben ist . Jedenfalls dürfen wir
vorerst Wohl nicht mit erhöhten Notierungen rechnen, viel¬
leicht werden wir jetzt längere Zeit durchweg gleichbleibende
Preise haben . Mir die Frühjahrsmonate wird das Interesse
der Verbraucher größer , es ist sogar aus die Termine
September-Dezember 1S14 schon gehandelt . Richtiger ist
es aber jedenfalls , ruhig die Entwickelung des Marktes ab-
zuwarten rmd von größeren Unternehmungen abzusehen;
wenn nicht alles täuscht , dann haben wir eher mit billigeren
Preisen zu rechnen, als mit höheren . — Ein sehr großes
Geschäft ist in dieser Berichtswoche in La-Plata -Mais neuer
Träte gewesen, von Aprilabladung aufangend . Die La-
Plata -Staaten zeigten sich stark verkaufslustig und akzep¬
tierten sehr viel von den gesandten Untergeboten ; es zeigt
dieses, daß die Ernte sehr gut ausfallen muß . Wenn
auch gestern der Markt in etwas festerer Haltung verkehrte,
so ist doch die Ausbesserung nur eine sehr kleine geblieben.
Es dürste zu überlegen sein, ob der heutige Preisstand nicht
dazu ausgenutzt werden sollte, wenigstens einen Teil des
Bedarfes edrzudecken; die Spekulation hat jedenfalls größere
Mengen gekauft. — In Roggen wird das Angebot der
Landwirte größer , Preisverändernngeu sind allerdings noch
nicht zu berichten.

Futtermittel. Das Geschäft zeigt gar keine An¬
regung, denn seitens der Verbraucher beschränkt sich die Nach¬
krage nur auf das AllematweiMgste . Die Landwirte haben
eben eine zu gute Ernte in Rauhchtder gehabt , welches neben
schlechtem Getreide erst verfüttert werden soll. Die meisten
Futterartikel müssen sich Preiskonzeffionen gefallen lassen, so¬
gar Baumwollsaadnehl wird lebhafter angöboten, weil grö¬
ßere Zufuhren erwartet werden, die scheinbar noch nicht alle
untergebvacht sind.

Für den 12. Januar sind unter Berücksichtigungder han¬
delsüblichen Notierungsbediugungen die Preise wie folgt:

Gerste , füdrussen: Januar 114,50 Februar
114,56 Februar bis April oder Februar/August 114,75.ll,
September/Dezember 116 urrverzollt Brake.

Mais: La Plata Fchmar ac. 112,50 . /l , Jarmar/Febr .,
FebWar/März Abladung 111 April/Mai , Mai/Juni,
Jum/Fuli Abladung 107 unverzollt B reunur,

Roggen: 161 Oldenburg.
Baumwolksaatmehl, 55 Proz . Texas: Januar

L75 Februar 174 Februar/Mai 173 Breuren.
Weizonkleie , grobe La Mlata: Prompt 98 A,Februar 99 „kl, Breme » .
Erdnußkuchenmehl, 53 Proz . : 152 A , Hamburg.
Erdnuß kuchenschrot, 56 4 : 170 Bremen.
Reissuttsrmehl : 24 Proz . ßZ Bremst ahneGarantie 78 ./k, Bremen.
So habahuenkuchenmehl, 4« Proz ., nicht ex --

trahiert: 159 Harburg . l i
Soyabohnenmehk , extrahiert: 137 Har¬burg.
.Sefamkuchenmehl: 147 Hamburg.Biertreber , Marke Br , llbrand: 117 III, Ham-bttg/Bremett.

Wochenbericht über Kaliwerk (nntgeteilt von GÄr . Dam-ma »n , Hannover ) . Der Markt zeichnete sich
' in der erstenWoche des rreuen Jahres bei allerdings recht schleppendemVerkehr durch eine bemerkenswert feste Haltung arch Diesegrmrdet sich in erster Linie auf die Hoffnungen , die au dieneue Kalinovelle geknüpft werden , deren Vorlage nunmehrm Kürze bevorstehen soll. Sodann trug aber auch die zu¬

nehmende Gcldverbilligung . die, namentlich nach dem gesternvon der Bank von England gegebenere Beispiel eine baldigeinertere Herabsetzung des Rsichsbaukzinsfußes erwarten läßt;u einer freundlichere» Beurteilung der Lage bei. Speziellstir die Kaliindustrie , welche bekanntlich stark ans de» Geld¬markt angewiesen ist , sind dis sinkenden Zinssätze von nichtzu unterschätzender Bedeutung . Eine erfreuliche Folgeerschei-mrng habe, : sie Leun auch schon insofern gezeitigt, als das
vMtcresse für Kaliobligationen dadurch einen weiteren Fm-erhielt , so daß sich auf diesem Gebiete in der abgelau-

, .^ r verk . zu BLai oder NW." " d » . Haus . A,rt«r - n . Obern,,m. Erker, StM u . ettva 2 Sch.-Gartenl . Kanfg. k. steh. bl.o Mm . v . d . St . Aus ?. Meinsst. 2

. ^ H« rtcllmlg von 7V Kiste«
werden

«st beim Gkschöits-
Etzhorn. a«W-

Eier -Berrm^ g^ speuschaft
Ohmstede.

Jade . Zu verkaufeneine besteschwarze 5jährige
S 1 « ßG,

2 schöne 3jährige Lüstern Vater
„ Erbprinz "

, eine erstklassiKe

belegt vom „ Rufer" . Sämtlich
sichere Eiuspäwst.r . srpnun und
zirgfest ._ H. G

scuen Woche erstmalig wieder größere Kurse rhöhungcn durch¬
setzen konnten.

Besserung am Morrtmrmarü . Die Befestigung aur Dtab-
eisennrarkt hält an . Nack,dem das Eisen - und Stahlwerk
Hoesch in Dortmund , das für das erste Quartal 1914 bereits
bis zu 97 pro Tonne erzielte , sei ! etwa acht Tagen den
Verkauf für das zweite Quartal zn 98 . /( netto ausgenom¬
men hat , verlautet nunmehr , daß die Gewerkschaft Deutscher
Kaiser , die für das erste Quartal schon 38^ ckl netto für ihr
iStabcrsen erzielte, für das zweite Quartal abermals eine
Preiserhöhung eintreten lasse» wird . Jur übrigen Hallen
Werke wie der Phönix , die Gutehoffnungshütte und die
Firma Knipp gleichfalls für Verkäufe auf Lieferung im zwei¬
ten Quartal au ? Preise von 98 bis 99 pro Tonne . Das
eigentliche Geschäft ist aber dabei , wie allerdings fast regel¬
mäßig um diese Jahreszeit , noch ruhig . Immerhin wird,
wie uns berichtet wird , auch in Händlcrkreisen die weitere
Entwickelung der Marktlage ziemlich zuversichtlich beurteilt,
und man hatte der besseren Meinung auch schon durch größere
Käufe zur Abnahme im zweiten Quartal Ausdruck gegeben.

Berlin , 10. Jan . Anlagemarkt unverändert.
Berlin , 19. Jan . Börse heute fest.

Aeutzerste Schlußkurse:
9 . Jan. 10. Jan.

Diskont» 188,62 188,25
Deutsche 251,25 250,37
Harrdcls 157,25 156,87
Bochum 216,62 218,25
Laura 155,25 156,75
Deutsch-L. 135,— 137,50
Harpen 177,37 178,12
Gelsen 187,62 189,37

213,—Kanada 213,62
Paket 135,62

118P7
137,—

Lloyd 119,—
4proz . Russerk SO,5V 90,50
Nordd . Wolle 143,— 144,30
Tendenz: ruhig, fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
Vom rI . Januar 1914.

Olderrburgische Spar - uni» Leih -Bank.
(Me Kurse verstehen sich frei von Provision .)

I . Mündclficher.
4proz Oldeub . Konsols. Rückz . bis 1319 ausg.
sproz do.. Rückzahlung bis 1922 ausgeschlossen
AlLproz. alte Oldenb. Konsyls.
3 'ckproz . neue Oldeub. Konsols (halbj. Zinsz .)
3proz. Öldenb. Konsols . .

4proz Oldeub. Staatl . Kreditanstalt-Obligat .,
Rückzahlungbis 1 . Januar 1917 ausgeschlossen

4proz. Oldeub . Staatl . Krediünistalt-OAigat ..
Rückzahlung bis 1 . Juli 1922 ausgeschlossen

4proz. Oldenb . Staatl . Kreditanstalt-Obligat .,
frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1914 . .

Zllproz . Oldeub. Staatl . Kriditanfcklt-Obligat.
Aproz Oldenb Prämien -Anleihe . .
4proz

'
Oldenb Stadt -Anleihe von IMS . un¬

kündbar bis 1819. « . . .
sproz . Brater Stadt -Anleihe von 1911:

Serie I . rückzahlbaram 1 . Mai 1921 . .
Serie II . Rückzahlungbis 1921 ausgeschl.

sproz. Butjad . Amtsverb.-Eisenb.-Anl . Rückzahl . !
4proz. Delmenh. Stadtanl . v . 1907/09 bis I
4proz. Heppenser StadtMuleihe 1917/19 <
4prpz. Rüstringer Amtsverb.-Anleihe ausgeschl . )
4proz sonstigeOldeub. Konnuunal -Airleihen . .
3 )4 proz. Oldenb, Konnnurml-Anleihen . . . .
4vroz EUtiu-Liibecker Prioritäts -Oblig-., gar. .
4Proz. Deutsche Reichs -Aiil. . Rückz . b. 1918 ausg.
3l - pröz. Deutsche Reichs-Anleihe
Zproz Deutsche Reichs -Anleihe . . . . . . .
4proz.

'
Prcutz . Konsols, Rückz . bis 1918 ausgeschl.

3 ) 2proz. Preuß . Konsols
3Proz. PrmH . Konsols . . . . . . . . . .
4proz. Bremer Staats -Anleihe von 1911 . Rück¬

zahlung bis 1921 ausgeschlossen. . . . . .
4proz Wilhelmshavener Stadtanleihe , unkünd¬

bar bis 1818

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

95 .80
95.30
83 .50
83.50

84/'

96.40 SS.SH

II . Nicht inündelficher.
4proz. Jütländische Pfandbriefe , Serie V, in

Dänemark nüiudelsicher . . .
4proz. Pfandbriefe der Dtecklenb . Hhp - u . Wech-

selbank. Ser . VII , Rückz . bis 1919 ausgeschl.
4proz. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-

M, -Bank. Ser . XXVIII , Rückz . b. Ml ausg
4proz. abgest. Pfandbriefe der Preuß . Hhpoth.-

3lLproz. abgest. Psanpbr . der Preuß . Hyoth.-
Aftien-Bänk . .

4proz. Berliner Hochbghrr -Obligat ., Rückzahlungbis 1923 ausgeschlossen.
4lt-praz . Hohenlohe-Wcrke -Obligatioiieu . . .Illproz . Midgard -Obligat . . rückzaylbtN 103
4Proz. Oldeub . Glashütte-Prior . , rückzahlbar 102
4lLproz. Oldenb. Glashütten - Prioritäten , un-

4Proz. Oldeub .-Port . Danipfschiffs-Reed.-Oblig.
4lLpröz. Oldeub.-Portirg . Danipfschisss -Reed .-

Obligationen , rückzahlbar 102 . .Sproz. (vom 1 . Juli 1918 4lLproz.) Warps-
Spiinkerci und Stärkerei-Obligationen , .

Kurz Amsterdam für fl 100 in ^ . . , . , .
Scheck London für 1 Lstr . in „kt . . . . . .
Scheck Newyorl für 1 Toll , in .Amerjkauisthe Noten für 1 Doll, in
Holländische Banllrotcn für 10 Gulden in ./( .

Zu verk . js - schl. Aiytrastqrund WintprüberzniM . Näheres
Mschoffs Umh-Wch « Ofternb.

43 « SVO
LkllfeHWcke

iia Gewicht von 30 bis 100 Pfd.
anzukauseu gesucht.

AusführlicheOffertenmit Preis
und Gewichtsangabe unt. 8. 214
an die Expedition d . Bl.

Sk,70

95 .75 96.2S
87,60 K

127,50 128,30

94.« '' S -V--4

S4H0
94,SS Äs—«

! 94,8S
l

* —i

S4L0
86.50 8?M
94,30 95,—
97 .80 98,35

85,20 85.75
75,70 76,26

97,90 98,46
«5,30 85 .75
75,60 76,35

. 94«

93 .70 _
«7,20

34,70

. 93 .10 93,65
90,60

62,95 63F0

97,38 97.75
92,70 93 .25
S7E0
98 .— 98 .50

100,— 100,M
98,25 98,75

99.-

100,— 100,60
169,10 189,90
20,475 30H3
4.1875 4.2225
4 .1725
s6.90

Zwei Bände
„DeuflchlmzdsRuhmeshalle",wie neu. zn verlausen. Näheres

Nlüflc Eversten.

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bauk-Mtien . . , . 189,25 br». G
Oldenb. Eisenhütten-Mtten (Augusssehn ) . . . 46,0 bez. G,

Wechseldiskontder Deutschen Reichsbank 5 Proz
Darlchuszins der Deutsche » Reichsbank k Proz ^ .

OldenbrirgischeLaudesbank
mit Fflialen in Brake , Burg a . F ., Burgdamm , Cloppenburg,Eutin , Jever , Quakenbrück, Varel , Vechta, Vegesack , Wift

helmshavcn und Westerstede.
Die Kurse verstehen sich freibleibend und provisionsftei.

Ankauf Verkauf
PCt. PCt.

4Proz . Oldenbrirgische kons. Staatsanleihe
von 1909 , unkündbar bis 1919 . 95.80

4Proz . Oldenburg kons. Staatsanleihe von
1912, unkündbar lüs 1922 . 9L30

Zllproz. Oldenb. kons Anleihe mit ganzj.
Zinsen 83,50

3lLproz . dergleichen mit Halbs . Zinsen . . 83,50
zproz. dergleichen . —.— —
Sproz . Oldenb. Prämien -Obligat . in Proz . 127,50 12SH0
4proz . Oldenb. staatl. Kreditanstalt-Oblig .,

Rückzahlung bis 1922 ausgeschlossen . .
4proz . Oldenb . staatl . Kreditanstalt-Oblig -,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen .
4Proz . Oldenb . staatl . Kreditanstalt-Oblig -,

GesamMndignng zunächst auf den 1 . Okt.
1914 zulässig.

zlLproz. Oldenb . staatl. KrMtanstalt -Obli»
gationen, mit halbjährl . Zinsen . . . . 87,60

sproz. Blexer Gern-Anl. v . 1913 , unk . b . 1923 94 .80
4proz . Oldenb. Stadtanleihe von 1309 , ver¬

stärkte Tilgung bis 1919 ausgeschlossen .
4Proz . LandesverbandsanLeihe des Oldenb.

Fürstentums Lübeck von 1911/12, unkündb.
bis 1923/24 . .

4Proz . bersch . Oldenb . Amtsverbands - mW
Konmmnal-Anl . , Rückz . b. 1917/23 ausg.

4proz. sonstige Oldenb. Kommnrral-Anleihen 94.50
3(4proz. sonst . Oldenb. Kommunal-Anleihen 86,58

-lproz. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obliga-
tionen I . Eni . . 94,80

86 .35

96P5

84,kV
84.-

96.70 97L

86,40 SK.S0

95.75 3623

S4^>S ^

94.50

94.8S

4proz . Deutsche ReichsmÄeihe. unk . bis 1918 97.80 98 .30
ZlLproz . Deutsche Reichsanleihe . - 75,70 76,28
Zproz dergleichen. « . . . 75 .70 76,28
4proz . Preuß . kons . Anleihe, unk . bis 1918 . 97 .80 S8.3L
ZlLproz . Preuß . kons . Anleihe 85.20 85,75
zproz. dergleichen . . . . 75,80 76,38
ivror SMoarrbura -Sondsrsüauser Staats-

9H
96,6i

Z6.M

92Z0 —^

anleihe von 1910 , unkündbar bis 1915
4proz. Rheinprovinz Anlerhescheme Ser . 38 96,10

4Proz . WeWltsche Provinzial -Anleihe, un¬
kündbar bis 1925 . . . 96,10

4Proz . Wilhelmshavener Stadtanleihe von
1908, Verstärkte Tilg , bis 1918 ausgeschloff. 94,50

4pr»z. Altonaer Stadt -Anleihe v . 1911, un¬
konvertierbar bis 1925 . . . . . . . .

4Proz . Hagener Stadt -Anleihe von 1912 , un-
korwertierbar bis 1922 .

sproz. Euiin -Lübeckev Eisrnb .-Prioritäts -OM-
gationen II . Em . . .

4proz . Frankfurter Hhp.-Kredit-Verein -Pfand-
briefe unverlosbar und unkündbar bis 1919

4proz. Preuß . Bodeu-Kreditbaick -Pfandbriefe,
unkündbar bis 1922 . . 94,10

4proz. Hamburg. Hhpotheke -n-Bank-Mandbriefe.
urckündbar bis 1921 . 94.70

4proz. Preuß . Pfandbrief - Bank - Hypotheken-
Pfandbriefe. unkündbar bis 18W . 94,20 94,50

4proz . Schwarzburg . HypothAen-Bank-Pfandbr . 92.4g gong4proz. dergleichen, unkündbar bis 1921 . . . . 94Z0 94 7S4proz. Jütl . Pfandbriefe , in Däneinark Mündels.
4proz. Kopenh. Pfandbr . . in Dänemark Mündels^

. Deuts " ' - " " . . '

94,68

Z4.40
SK-

4 !4proz. Deutsche Eisenb.-Ges . Obl. , rückz. 10570 — ron,-
02.75 9325
93.75 S3LS
91.— StzöS
97 .80 SS.—

169.10 ILZLg

4proz . Eisenbahn-Bank-Obligationeu
4proz. Eisenbahir-Rentenbank-Obkigationen . ,
4proz . Gelsenkirchmer Bergwerksges. Schuld¬

verschreibungen. unkündbar bis 1916 . . . .4l4proz. Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 .Kurz Amsterdam für fl 100 in ^ . .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20,475 ZOLL. ,etwa 3 Prozent unter pari normiert werde» solle.
Kurz Newhork für 1 Doll, in ckt . 4L87k» r sa-rn
Amerikanische Roten für 1 Doll, in ^ . . . . «.1725
Holländische BarMoten für 10 Gulden in . 16.30 —

Diskontsatz der Dentschen Reichsbank 5 Pr
^ Darlrhnszinsfutz der Deutsche » Reichsbank 6

Hamburg -AmerikaLinie
NorÄajmerika: „Dorftuund ", 8 . J -mmar in Sabips

Paß . „Elbe "
, von Neworlemts , 8. Januar abends in

Hamburg . „Graf Wakdersee" , nach Newyork, 8. Januar
mtftags Cuxhaven passiert. „ Pretoria "

, von Newtzork, 8.
Januar Ltzard passiert.

Westindien , Mexiko: „La Plata ^ , 8. Jaunaxvon Gt . Thomas über Havre nach Hamburg . „ Savoia " ,8 . Januar in Sk . Thomas . „ Wasgenwald "
, von Mexikound Havana , 8 . Januar nachmittags in Hamburg.Südamorka , Westküste Amerikas: „ Rlchara ,̂8 . Za -iiuar in Buenos Aires . „Prnffia "

, 8 . Januar in
Paranagua.

Ostasien: „O . I . D . Zthlers "
, 7. Januar ist Pe-

nang , ausgehend . „Mtnmrk "
, 8 . Januar in Colombo , hewr-

kehreird . „ Belgravia "
, 8 . Januar in Manila , ausgehend.

„ Brisgavia "
, 8. Januar von Marseille nach Havre . „ Jea-uara "

, 8 . Januar in Yokohama, ausgehend . „Sachsen" ,8 . Januar von Algier nach Port Said . „Silesia "
, 8.

Januar in Yokohama , ausgehend . „ Sichonia "
, 8. Jaimarin Seattle , ausgehend . „ Uckermark" , 8 . Januar in Suez,

hennkehrend.
Verschiedene Fahrten: „ Ostmark"

, von Indier : ,7. Januar Perücke passiert . „ Markomamria "
, nach Persien,8. Januar von Port Sudan . „ Nrnnarftia "
, nach Ersten,8. Januar von Antwerpen.

MU VL «Asr »kur ?V
. Der Gesangverein „ Kamerad^
Ichaft " hat unsere Nfttglieder znseiner am Sonntag , den 18. Ja¬nuar . statiftudeuden

Kohrfahrt
nach Westerstede freuudlichstem-
geladen, Auuieldunaen sin?, sich
einschließlich den 15. p . M. v« uc
Äawemden Rösch , Äugstr . S. zu
machen . Borstärü».

ssul-Tchlesj-Zerei»
Blehechlht-

Am Sonntag , den 18. Febr . ?

Ball0̂^
-44-

4»^

im YereruswkalW. Hrintemann
Hierzu ladet sreundlichst era

Dev Bozstand.

Zu verkaufen 3 .Häsinnen mit
Jungen . Zu erfrag«» ch der
Filiale Eversten.

Ileschl. Bettstelle urit Sprwlg-
federrahnren billig zu vertausch,

Rarchehorst 19.

Beamter sucht auf sofort oder
Wüter 0660 Mt . zn L unter
Brandkaijentaxat ans nws. Kch

Kindcrbottstello «Offerten unter L. 176 an cheMS M AMmstn . ShvtMM. S. Gpch. d. Bl. «S.
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^ AnMkviHen gesuchi auf nur
Mündelfichere Landhypothek « !
-um 1 . Mai d. I , und früher
zu 4lL Prozent und ev . mehr:

Lmal 30 000. 20000. 12000,
10000. 9000 . 8000. 5500. 4mal
8000 imd 4000 Marl,

s H. Fischbeck. Brake.
Grundst .- u. Hypothekengeschäst.

Zugelaufenein Hund. Gegen
Erstattung dev Kosten abzu-
Holen Cloppenburgerstraße 51.

Entlaufen ein weißer Spitz,
welcher auf den Namen „Flic!"
hört . Abzugeben gegen Be¬
lohnung Rosenstraße 22.

Verl, am Freitag im Schlitzen
Hof gold . Brosche. Abzugeben
Osternburg . Bremerstraße 5.

Verloren ein
Rasiermesser

auf dem Wege Langrstr . . Hei-
ligcngeistftr . , Pferdemarkt . Don-
nerschwcerstr . , Mühlenhof. Geg.
Belohn, abzugeben Lindenstr . SO.

Eicklaufen ein schwarzer
IöbhmgM-AüsAr-

Abzug . Osternb . , Schützend osst. 2.

Brilkarrtbrosche
verloren. Wiederbrinser hohe
Belohnung.

BaroMn Toll,
Unter den Eichen Nr . 24.

Haus oder ger . Wohnung,
fest . Ging -, am liebsten mit Gar¬
ten

'
, zum 1 . April oder Mai ge¬

sucht (Stadt) . Preis bis VW -st.
Offerten unter S . 139 au die

Expedition d . Bl.
Zum 1 . Fcbr . 1914 gut möbl.

Zimmer mit voller Pension ge¬
sucht. . Angebote mit Preisang.
unter S . 75 au die Exped . d , Bt

Beamter , 2 Pers.. sucht zum
1 . April oder 1 . Mai abschließb.
Obern », i . Pr . bis SOO -st. Off.
u . S . 212 an die Exped , d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai eine
Nnterwohnung

von 7 bis 8 Zimmern mit Zu¬
behör , am liebsten mit Zentral¬
heizung . Offerten mit Preis¬
angabe unter S . 212 an die Ex¬
pedition d . Bl.

Mittelgroßer

laLÄSI»
in allerbester Lage gesucht.

Offerten mit Preisangabe un¬
ter S . A)3 an die Exped . d . Bl.

Beamter sucht zum 1 . Mai
sep. Wohnungim Preise bis zu
350 Mark ( Stadt) . Offerten u.
S . 110 Filiale Alexauderstraße.

Ktnderl . Ehepaar sucht zum
-1 . Mai kl. Overwohmmg.

Offerten unter Z . 252 -air H.
Bischosfs Anm -Exped . . Osternb.

Zu vcruiieteu zmn 1 . Mai an
ruhige Bewohnereine

moderne OSerwöhnnng,
5 Räume und Küche. BadeEin¬
richtung und gr . Balkon , elektr.
Licht. Gas- und Wasserleitung.

Rah , Ziegelhofstraße 60 , unt.
Kl. Nnterwohnung mit Gav-

tenl. an einz . Leute 1 . Mai zu
verm . Oltmanns, Ofener Eh. 2V,

Zum 1 . Mai die zweite Etage
Haarenstr . S1 zu vermieten.
_ H. H alert.
Fr. Log , Wiggers. Haarenst . 39.

Ofternburg . Zu verm . zum
1 . Mai 2 Oberwohn .. 1 St . . 2 K.
mit Zub. Leibel ing , Kampst . 81.

mit

LLaviirstt,
wentl. mit Wohnung « im Hause
Bloherfelder Chaussee 8a billig
zu vermieten.

K . Lübben, Auktionator,
Oldenburg, Bergstr. 5.

ff-
Rastede . Zu vermieten eine

ehr schöne
ObepwohrMNgH

Näheres durch I . Degen.
Eversten . Zu vrn. zum 1 . Mai

Unterwohnung mit Stall und
Gartenland. Heinrichftraße 18.

Zu verm . gut mübl . Wohn- u.
Schlafzimmer . Kaiserstr . 231.

Zu vermieten gut möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer.

Haareneschstraße 59.
Zu verm . Wohnung . St . . Z .,

^!Küchs L . BMttr . . auf sof. oder
dL -r. ^ K EM« . SWM . M

fv8lkN llllllikNIKP üüZiMK
kiootig68vli ! a886n unü mit kevens , 1eü8 mit fsir.

besatr , lvtrts 8L >8on - ^ vuiiS !tsn , aus biauen 8toifsn

UN6 8toffvN SNgl . / ^ ^t . . . . L6l ! s8 Kostüm

sonstiger ' k' reiZ b >8 65 k/ik. )

Mex Ooläsckmiät
Z 1 . Febr . hübsch möbl . W.-

u . Sckl . ( Klav .) z . v . Steinw . 18.
Zu verm . zum 1 . Mai 1914

die NnterwohnungHochheider-
weg 49. mit ca . l !-> Lch.-Saat
Gartenland . Näheres: Gg . Wrh-
lau, Osternburg , Sau vst r . 10.

Oberwohuunge». Unterwoh-
mmg (sep. Eingang ) . sehr ge¬
räumig , zu venu , auf 1 . Mai
oder 1 . April. Iunkerstrcche 16.

Gut möbl. Wohic - u . Schlaf¬
zimmer zum 1 . Febr. zu verm.

Gaststraße 26 . oben.
Zunr 1. Mai zu vernrieteu

eine lehr geräumige
Oberwohzrrmg,

2 St ., 2 Kam . , Küche und Kel¬
ler. 2 Balkons. Preis 500 Mk .,
iM . Gas- und Waffergrldund
Kehrichtabsuhr . Lindenfir . 16.

Möbl. Strlbe und Kammer
zu vermieten , paffend für zwei
jg . Leute . Nadorsterftr .

' 44.
F-rdl. Logis . Jul . Mosenpl . 1,

Wohnung mit Gartenl. auf
sofort od . später zu verm . Ever¬
sten, Bloherf. (LH., Hotiugsw. 2.

Zu berni . zunr 1 . Mai separ.
Nnterwohnung.

Preis 308 Mart. Zn erfragen
Ofener Chaussee 61.

Zu verm . z . 1 . Mai Wohnung
mit Land . Eversten . Tannen-
kampstr. 11.

Au vm . zu April Oberw -, Ose-
uerstr. 38, an r . Bew . Pr . 2S0 .l( .

Zu vermieten Nadorfterstr . ) 4

Oberwshtturrg,
6 ger . R . . Küche. Keller , Balkon.
Preis 52V . Hst Näheres:

Radorflerstratze 81.
Zu Perm , zum I Mai eine

sepslaLe Ghem8ljMt6.
F. Ztofferh , Nadorfterstr . 150.

Möbl. Aohn- u . Schlfz . a . 1 o. 2
j . L . Langestr . 19 , Eg. Achtst. 6/l

Gut möbl . Wohn- n . Schlaf¬
zimmer zum 1 . Febr. zu verm.

Ofeuerftraße 271.
Zu Perm . best. Wohn- und

Schlafzim . Radorsterstr . 12 , Pt.
Zu vermieten zum 1,. April

oder 1 . Mai eine sep . geräuniige
Nnterwohnung mit Stall und
Gartenland . Näheres:

A . Wientten . Jägerstraße 48.
Fernsprecher 1420.

Gut möbl . Mohn - u . Schlaf-

Ich suche für meine 16jährige
Tochter ( evangelisch ) eine Stelle
zur weiteren Ausbildung im
Haushalt. Familienanschlußu.
etwas Taschengeld erwünscht.

H. Buhlen, Aurich,
Kirchdorserstr . 54.

p °uugee , Uiir aaeu vvrivkiiineu-
den Arbeiten vertrauter, mili-
tärsreier

LsMÄWTVt
sucht Mtf scffon Srelluvg. Ofchr-
M WNL Z . W SL Nü KMÄ»

Junges Mädchen, 17 Jahre
alt, sucht . Stellung bei Familien¬
anschluß u. Gehalt. Oldenburg
bevorzugt , Offertenunter l). 100
postlagernd Jever.

Jg . Mädchen , 17 I . , in Haus¬
halt , Schneid , u . Handarb . nicht
unerfahren , sucht zum 1 . April
oder später Stell , bei Fam.-An-
schl u . Geh . , a . l . ausw . Off. u.
W. 251 an Bischosfs A.-E. , Ostb.

mZnniMs»
Gesucht zu Mai ein

kl«. Knecht
von 14— 15 I . s. grüß, vaodw.

Nador st . D. G . Dierks.
Obenstrohe b . Barel. Gesucht

zum sofortigen Antritt ein

BMergSfeAS-
_ . H. Degen.
Westerstede i. Oldbg . Per so¬

fort od . 1 . Februar suche ich einen

Mzere»Missest
Offerten mit Bild unter An¬

gabe der Gehaltsnusprüchc bei
freier Station erbittet

Jke Baumanu,
Kolonial - , Eisenw .- u . Maschinen.

Zum Vertrieb piües' ga¬
rantiert zuverlässig « ,
MMMIM -L. V1S8
wird für den Bez. Olden¬
burg und Ostfriesland ein
bei Klempnern , FInstalla¬
teuren , Mctallwaveusabri-
kcu etc . bestens einqcsührt.Vertreter
gesucht. Die Vertretung
bietet glänzend. Verdienst.
Rur erste Verkaufskräfte
wollen sich melden unter
S . 207 an die Expedition.

Gesucht ein zuverlässiger
HKusbuVsche»

W Sckmitz . Ackternftr . 14.
Wer

verseil vill , kssucbe ctie
OLsuUvursoLul«

OlüvLlrrrr ' b - Lvsosts » ,
HeiuxtstrassL - 0 . Lrünäl . tksore-
tisoks u . piülitiseke L.nsbiläuog.
Prospekts portofrei . Kostenloser

LteNennsokveis.
Für meine Bäckerei und Kon¬

ditorei ein

Bäckerlehrling.
Gerh- John , Achternstr- 2 ».
Moordvrs. Suche zu Mai
MLStsLkAlScht.

_ Hinr. Hillmer.
Gesucht zu Ostern ein
ZWnlchtt-Lchlikg.
Ed. Claußen, Georgstr . 19.

Wiefelstede i . Old . Gesucht
auf sofort ein

TchMkzesele
ans dauernde Arbeit.

Diedr. Kuck, Schmiedemstr.

10 bis 20 Mark tags.
Verdienst für jedermann

durch Vertrieb m . zugkrastigeu
Spezialitäten und Schlager.

Oskar Pöttcrsf Düsseldorf 93.

Gesucht für 1914
tüchtig-

ZlhleMmSeittt.
Zu melden bei den Vor¬

arbeitern:
H. Marken in Edewecht;

Rowold in Ipwege:
F . Hcincmaun in Reusüdcndr;
H) Bruns in Dalsper;
H) Segger in Rastede;
F. Geerten in Wiefelstede;
H. NtiVdendorf in Ohrnstedc.

Hanken und von Essen,
Elisabethfeh !,

'
Ges . auf sof. ein

WrrMGOr
für dauernde Beschäftigung.

Joh Rastedt.

Zn Ost-ern 1614 ein.

L,sLti »HLN
für meine Bäckerei und Kondit.

Ed . Peters . Oldenburg,
Ruguststrcitze 4o.

Zum 1 . März d . I . suche ich
für mein Auktions- und Rech-
nungsstcllerMschäft . verbunden
mit Rechnungsführungu . Spar-
u . Darhehnskaffe , einen erfahr.

Gehilfe«.
Offerten erbeten unter S . 213

an die Expedition der „Nachr.
f . St . u . L ." . Oldenburg.

Oberteil,c . Gesucht ans sofort
oder
kleiner Knecht»

A DlÄW

Ohmstede. Gesucht z. l - Mai

er« Kuscht
für Landwirtschaft-

G. Hauken.
Bad Zwischenah« . Gesucht

aut Ostern oder Mai

1 RilttMi,;.
T «n Hoher, SNalermeister.

ZMZer SeßNbttt Müler
kann sich durch praktische Mit¬
arbeit kostenlos in der dekorativen
Malerei weiterbildcn.

G . Führte », Bürgerstr.

Zum 1 . April suche einen

luchtiM NÄiiser
der auch die bessere Kundschaf
zu besuchen hat.

Wilhelm Gerdes, Jever,
Kolonial-, Delikatessen- , Wein.
Spirituosen-, Cigarren -Geschäft.

«ewnetz -dZ
Suche auf sofort eine durch¬

aus zuverlässige und ordnungs¬
liebende
Haushälterin

zrtr selbständigen Führung des
Haushalts und zur Pflege mei¬
ner Kinder.

Aug. Schmidt . Jever,
Bahnhofftraße.

Auf sofort ein

Mädchen
für die Werkstube.
E. Müller , Schüttingstr . Nr. 1.

Gesucht zum 1 . März ein - ein¬
faches

junges Müschen,
welches das Melken mit über¬
nimmt. W. Egeling,

Hofstelle b . Ovelgönne

Zuges Rüschei,
welches Lust hat zur Photogra¬
phie. wird per sofort oder spä¬
ter gesucht.

Carl Wöltsc , Photograph
_ Haarenstraße 33.

Sandfeld b. Brake . Gesucht
zum 1 . Mat für unfern landw.
Haushalt ein tüchtiges , erfahr.

juuges Nische»
gegen gutes Gehalt und Fa
milienanschtuß.
__ _ Frau C. Schröder.

Gesucht tüchtiges Haus- und
Kückwmnädchen für Bremen, bei
hohem Lohn.

Restaurantzum Senator,
_ Bremen, FedeLhören 7.

Gesucht ein

Wgcs Mische»
für Geschäft und Haushalt.
H Hauptnrmm . Wiweshaüsen.

Bäckerei und Wirtschaft.
Für drei Stunden am Tage

mit allen Arbeiten vertraut«

Kontoristin
gesucht . Offerten mit Gehalts-
forderung-cn unter S . 21V an die
Expedition d. M . erbeten, _

Gesucht zum 1 . Mas «in

orseMer Msdchn
und ein

MB Mische«
für häusliche Arbeiten . Gehall
nach Uebeveinkunst.

C. Hartman «, Brake i . O..
_ Hotel Union.
Gesucht auf Mai Kr Haus,

und Gartenarbeit gegen Ver¬
gütung ein kräftiges

j»»gts Mische»,
nicht unter 18 Jahren. Zweites
junges Mädchen für die Kinder
vorhanden.

Pastor Thorade , Bardewisck
Gesucht ein Schulmädchen

zum Essenholen.
Vereinigungsstraße11 , ob

Suche zum 1 . Febr. Kr Herr,
schafft Haus ein aut empfahl,
Hausmädchen.

Fr. Rudolph , Stelleuverm,
_ Kurwickstraße 4V.

Per 1 . oder 15. Februar für mein Spitzen - u. Weiß-
Waren-Geschnft eine tüchtige, selbständige , branchekundige

Verkäuferin.
S . SsLr » « , SLaustrstze 29.

Gesucht zum 1 . Februar oder
später ein

Mädchen,
am liebsten , welches zu Haust
schlafen kam,.

Frau Rose , Ofenevstratze i
Gesucht Kr alle 14 Tage für

einen halben Dag Waschfrau.
_ Blumenstratze 59.
Gesucht Per sofort ein

Mts MW»
Kr den Haushaltund zur Arch
Hilfe im Laden.
Frau Wilmsumnn. Langest , 71

Zum 1 . Febr. nach Bremer-
Haben ein erfahrenes, zuverläs¬
siges Mädchen Kr Küche und
Haus . Gute Zeugnisse.

Frau Direktor Wode,
Bremerhaven, Bogeustraßeys,

Zur gründlichen Erlernung dit
Pntzfaches ein

LtjrsWleik
Per bald oder später unter güch
Bedingungen gesucht.

I . H . Eilers,
_ Achtcrnstraße 44/45 . -

Zum 1 Mai sucht ein
klLeres , ersahr . MsWcii
welches kochen kann.

Frau Geh . Archrdvat Selb
Tanbenstraße 17.

Gesucht zum 1 . Februar odr
früher ein sauberes , gewandtes.
junges Mädchen

zur Stütze der Hausfrau st!
Familienanschluß.
H. Stuke. Buch - u. Papierhülz,

Rordeuham.
Rastedel Für einen l-Ä

wirtschaftlichen Haushalt lohn
Kinder ) wird zum 1 . Mai eil«
zuverlässigeüauskälterm
gesucht, die melken kann. Näh . b«

H« Hoes , Rechnungsstllr,
Suche zu Alai Kr uns« !»

bürg . .Haushalt auf dem Laui«
ein nett- s zuverlässigesMädchsrz.
Guter Lohn und gute BctzM
lung. Ferner auf Ostern2 W

. simiuerlehrlingc.
Angebote erbitte unter Z . 1-1

an die Expedition d. Bl.
Barel. Gesucht zum 1 . V

ein MMW MaWt ».
Frau Heinrich Büsink

Nebbsallee 16 . .
Ordentl . Stmidenfrau

gesucht. Haarenufer 27,
Gesucht zu Mai ein einfach^

juug« Mädche«
schlicht um schlicht. Off . u "tt>
S . 201 an die Exped . d.

Gesucht z. 1. März oder c'M
später ein

ordentliches Mädchen-
Julius Mosenplatz o

Oldenburg , Penfion. .
Wo ein älterer Schüler,

ein jüngerer -, der die Oberre^
schule besuchen soll . freimmM
Ausnahme und BeaufsichUgUz>
jeder Schularbeit Anfragen u
ter S . 125 an die Expeditionv-'
Nachr . f . St . u . rr. _ -

Besserer Nlittagstisw .r
Preis 7V H . Laugestraße ws

Zur Mterzreh. ihrer
w . Lehrerfanritt « d . St . Old . -
Mädchen geg - maß . Kosta^ -' .
Penfion zu nehnren. Qu.
L LZ SS LM MÄÄM
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A. Beilage
zu El- II der „Nachrichten für Stadt und Land- vonMontag , 12. Januar1914.

Line MnZerreffe su? ZeZ: ^Zrsern.
Von Pastor Jörgen Falk Rönne.

Einzig berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen
von N . xvil . CarlKüchler.

(Nachdruck verbotm .)
(Schluß .)

Das erste, was ich sah, als ich wieder zu Verstände kam,
war , daß wir durch waren ! Ich wandte mich um ; aber in
demselben Augenblicke erhob sich ein Wasserberg hinter dem
Boote, hoch und fürchterlich. Ich sah, wie die Woge sich
krümmte; sah , wie sie sich mit ihrem ungeheuren Gewichte
gleichsam vorwärts neigte ; sah die Wassermassen sich über die
Schultern des Steuermanns ergießen und sich unter seinen
Armen Hindurchpressen; dann fühlte ich mich von der Wucht
des Wassers selbst gepackt und niedergedrückt, so daß ich mich
mit allen Kräften dagegenstemmen mußte ; und dann lag das
Boot still , von Wasser gefüllt, tot und unbeweglich , jeden
Augenblick bereit , zu kentern.

Aber es kam keine weitere Woge; und die kurzen stillen
Sekunden benutzten wir . Wir ergriffen, was vorhanden war,
Schöpfschauseln, ProvianMsten , alles , was hohl war , und
schöpften wie rasend ; und es gelang uns , so viel Wasser aus
dem Boote zu werfen , daß es wieder schwamm und sich unter
hem Druck der Ruder aufs neue vorwärts bewegte.

Hier unter dem Großen Dimon war das Meer etwas
achiger; aber der Sturm raste vielleicht noch schlimmer als
da draußen . Hier kam er wie ein Wirbelwind in einzelnen
Heftigen Stößen von der Insel herabgefahren und stürzte
sich mit fast unwiderstehlicher Kraft auf uns nieder . Diese
zehn starken Männer , die von Jugend aus ans Rudern ge¬
wöhnt waren , spannten alle Kräfte an ; und doch konnten sie
den Bostssteven nur mit Not und Mühe vor dem Winde
halten. Mehrere von ihnen nw -erten sich während der halben
Stunde , die wir gegen dm Sturm ankämpften, die Haut von
dm eisenharten Händen.

Es war jetzt fast völlig dunkel. Niemals vergesse ich,
wie schwarz und drohend die Insel aussah . Ein ungast¬
licheres Eiland habe ich niemals gesehen. Und die Strö¬
mung längs der Küste sog uns förmlich dort hinein . Wir
kämpften und mühten uns , uns vom Lande weg zu halten,
bis wir an die Absturzstelle kämen . Unsere einzige Rettung
war , uns dort an Land werfen zu lassm.

Und endlich glückte uns dies . Wir gelangten bis dort¬
hin und sahen die gewaltigen Felsblöcke, wie von einer Rie-
senhand übereinandergeschleudert , da drin liegen . Wir ent¬
ledigten uns aller überflüssigen Kleider, zogen die Stiesel aus,
das Ueberzeug und die vom Wasser schweren Wolljacken; und
dann schoflen wir aus dem Rücken einer hohen Woge , die uns
genau auf die Absturzstelle Mtrug , gegen das Land hinein,
wo das Boot zwischen zwei mächtigen Felsblöcken eingekeilt
sitzen blieb.

Wie die Katzen sprangen wir hinaus , um das Boot zu
wleichtern, fühlten festen Grund unter dm Füßen und faß-
len unser Fahrzeug , damit es nicht wieder mit hinausglitte.
Die nächste Woge kam nicht ganz so hoch , und wir konnten
das Boot noch ein Stück Weiler ans Land ziehen , so daß es
geborgen war.

vir Vorleserin Ihrer MsjestSt.
Roman von

Henriette v. Meerheimb (Margarete Gräfin v. Birnau).
15 j (Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
„Ja , denn ich habe notwendig mit ihm zu reden .

"
„Ich auch . Sie wissen, daß Orsini — "
Galanti machte eine unmutige Bewegung.
„Also daß Thomas Ulsopp seinen kranken Bruder jetzt

bei sich hat ?"
„Den entlassenen Sträfling ?"
„Jawohl , den man damals nach dem Staatsstreich

Deportierte. Vor einem Jahr zum Geburtstage des kai¬
serlichen Prinzen erließ Napoleon eine Amnestie für die
nach Cayenne Deportierten . Der junge Filippo war mit
darunter . Zu krank , um allein zu reisen, ist er vom Bru¬
der unter falschem Namen und Paß endlich hierher ge¬
bracht worden ."

„Wie geh-t ' s ihm jetzt ?"
Pieri zuckte di« Achseln. „ Was wollen Sie — sechs

Jahre in Cayenne ! Er ist ein Sterbender . "
Galantst seufzte. „Ein Opfer mehr . Darauf kommt' s

den Henkern auf den Thronen ja nicht weiter an ! —
Aber Sie haben mir noch nicht gesagt , wie es kam, daß
umn Sie so freundlich aus der Spelunke da drüben hin-«usbeförderte ? "

„Sehen Sie , ich muß mich ja leider auch in solcheLokale begeben, denn wir brauchen zuverlässige und mutigeLeute für den großen Schlag , den wir planen . An den
Straßenecken sind Aufpasser nötig , die uns rechtzeitig
warnen können . Darum besuche ich auch kleine Kneipen,
wv ich allerhand Bekanntschaften machen kann . Um keinen
Verdacht zu erregen , setze ich mich zu den Leuten , trinft
und spiele mit ihnen Karten . Dabei gibt 's dann leichtStreit . Da ich gut und sie schlecht spielen , gewann ichhvrte und kam in den Verdacht , falsch gespielt zu haben.Die liebenswürdige Art , mit der sie mich hinansbeförder-
ben , soben Sie ja . Morgen sind wir aber schon wieder die
« sten freunde , uUd alles ist vergessen. Solche kleinen
Scherze werden mcht tragisch genommen .

"
Galantst runzelte die Stirn : „Mit diesem Werbe-

shstrm bin ich nicht ganz einverstanden, " meinte er nach¬
denklich . „Ix mehr Mitwisser , desto mehr Verräter .

"
„Wir sind vorsichtig . Es gibt viele Unzufriedene hier.Die sind allemal unsever Lehre zugänglich . Wir müssenUns Bundesgenossen und Schlupfwinkel sichern , denn die

Polizei ist seit dem letzten Attentat Pianoris höllisch
streng ^ mit len Ausländern . Besonders uns Italienern
wird scharf aus oft Finger gefthem Ein Glück, daß wir
Ee so gut Englisch sprechen, so daß man uns wirklich für

>EMLrüsi Mixn könnte, wenn wir nicht fo schwarzäugig

Und da standen wir , wie durch ein Wunder Gottes , auf
festem Felftngrunde.

Während die Mannschaft sich noch mit dem Boote und
dem Ruder - und Riemenzenae zu schaffen machte, kletterte ich
mit einem der Männer der Aufstiegsstelle der Insel zu.

Wir versuchten es , hmaufzuMmmen ; aber das erwies
sich bald als unmöglich. Fast der ganze Aufstieg war über¬
eist , da sich dicke Eismassen über den schmalen Steig vorge¬
schoben hatten , so daß dieser völlig verschwunden war.

Da standen wir denn, und trüb genug sah es für uns
aus . Wir befanden uns zwar an Land , aber wir waren
völlig durchnäßt und beinahe erstarrt vor Kälte, hatten nichts
zu essen und kein schützendes Dach über dem Haupte . All
unser Proviant war über Bord gegangen , da wir ja die
ProvianMsten zum Schöpfen benutzt hatten . Alles, was wir
noch besaßen, war ein kleines Kistch-en mit gesalzenen Herin¬
gen, die wir jedoch des Durstes wegen nicht anzurühren
wagen dursten . Und dazu fror es wohl sechs bis acht Grad.

Wir waren unter eine Felshöhlung gekrochen , wo wir
etwas Schutz vor dem Winde fanden , und schlugen uns mit
den Armen , um uns zu erwärmen ; aber schon stand es
schlimm um den einen der Männer , der besonders überan¬
strengt und ermattet war.

Endlich sagte einer : „So kann das nicht weitergehen.
Viele von uns werden die Nacht nicht überstchen. Ich will
den Ausstieg wagen . — Ist jemand , der mit mir geht? "

Es meldeten sich zwei.
Diese drei Männer waren die stärksten von uns allen,

diejenigen , die die meiste Aussicht hatten , die Nacht gut zu
überstehen. Wenn sie sich zu dem lebensgefährlichen, ja fast
hoffnungslosen Wagnis meldeten, so geschah es , um uns zu
retten.

Wir reichten ihnen die Hand und sagten ihnen stumm
Lebewohl . Wir glaubten nicht, daß wir uns in diesem Leben
Wiedersehen würden.

Dann ergriffen sie den kleinen Bootsmast , ein Seil und
den eisernen Haken, der sich in jedem Boote findet, und den
man sonst braucht, um ihn in die riesige Heilbutte einzuschla-
gcn , wenn sie ins Boot gezogen werden soll. Und dann zogen
sie in aller Stille davon.

Wir blieben in der Finsternis zurück . Viel wurde nicht
gesprochen. Wir saßen da oder schritten auf und ab und
lauschten ans das Sausen des Sturmes und auf das Brüllen
der Brandung , während die Kälte uns durchschauerto und
der Hunger uns matt und mutlos machte. So verging einige
Zeit , — eine endlos lange Zeit , wie es uns dünkte.

Plötzlich sprang ein Mann mitten unter uns herab . Es
war der Dimonbaner.

Die drei hatten sich vorwärts und schließlich hinauf ge¬
arbeitet , Fuß für Fuß . Sie hatten mit dem eisernen Haken
mühsam Stufen in das Eis gehauen und hatten einander von
Stufe zu Stufe emporgeholfen. Unter ihnen befand sich der
schwindelnde Abgrund , über ihnen die Nacht und die Finster¬
nis . So waren sie glücklich emporgelangt , bis sie ganz oben
unter der obersten Felskante standen.

lieber den Felsrand herüber aber kam der Sturm in
gewaltigen Stößen gefahren . Er mußte den, der über den

wären . — So , da wären wir ja . Sie brauchen nicht zu
klingeln -— ich habe den Schlüssel .

"
Sie standen vor einem unscheinbaren , ärmlichen Hause

still . Pieri schloß die Tür aus. Die Stufen der wackeligen
Treppe knarrten unter ihren Tritten . Die stickige , ein-
geschlossene Luft legte sich beklemmend auf die Brust.

An der inneren Tür , die die Wohnung vom Flur
trennte , klopfte Pieri aus eine besondere Werse an . Drei¬
mal kurz hintereinander und dann noch einmal . Es mußte
jemand schon berertgestanden haben , denn unmittelbar dar¬
aus wurde die Tür geöffnet.

„ Gomez," fragte Pieri mit gedämpfter Stimme , „ist
der Meister zu sprechen?"

Der Diener , ein sehr junger , fast , noch kindlich aus-
schender Mensch, verneigte sich . „ Ja — er ist bei seinem
Bruder . Da drinnen liegt der . " Er deutete aus eine von
einem Vorhang verdeckte Tür . „Den ganzen Morgen hat
der Meister in seinem Laboratorium gearbeitet . Jetzt ist
er bei seinem Bruder , der dis ganze Nacht gefiebert , hat ..
Einen Arzt soll ich nicht rufen . " >

„Warum nicht ? " fragte Galanti . „Unter den frem¬
den Namen und Pässen seid Ihr doch alle ganz sicher hier ? "

„ Den Körper des Kranken darf kein Arzt sehen," ent-
gegnete Gomez finster.- „ Ein Deportierter ist leicht zu er¬
kennen !"

Pieri murmelte einen grimmigen Fluch zwischen den
Zähnen.

Leise drückten sie die Tür auf und traten ein . Die
schrägen Strahlen der Nachmittagssonne fielen wie feine gol¬
dene Haarfäden durch die halbgeschloflenen Läden . Ein
schmales Bett stand in der Mitte des , Zimmers . Eine lang
ausgestreckte Gestalt lag regungslos darin , die wollene Decke
war bis ans Kinn hinaufgezogen , das Gesicht dem Fenster
zugewandt , um dem zitternden Spiel der Sonnenstrahlen
mit den Blicken zu folgen.

Neben dem Bett , auf die Knie hingesunken, lag ein
Mann , das Gesicht in den Händen vergraben , und schluchzte
laut . Das war Felice Orsini , der zweimal zum Tode ver¬
urteilte Aufrührer , auf dessen Kopf die italienische Regie¬
rung einen hohen Preis gesetzt hatte , und den die Polizei
wie ein Tier des Waldes von einem Land ins andere
hetzte.

Pieri und Galanti blieben einen Augenblick erschüttert
neben dem im Schmerz versunkenen Freunde stehen . Dann
zog Galanti ihm sanft die Hände vom Gesicht . „ Mut —
Mut , Orsini ! " bat er leise. „ Er lebt ja noch und wird
wohl auch wieder gesund."

Orsini ließ die Tränen mhig über sein bronzefarbenes
Gesiebt laufen . Er gab sich keine Mühe , seinen Schmerz zu
verbergen . „ Gesund ? " wiederholte er lütter . „ Da sehen
Sie her !"

Er schlug dis Decke Porr dem Körper des Kranken
rurück,

Rand zu Settern versuchte, unfehlbar in den Abgrund
schleudern.

Die drei hieben sich eine kleine Plattform ins Eis , ge¬
rade groß genug, daß drei Männer , dicht aneinander gedrückt,
darauf Platz hatten. Aber sie mutzten fest und sicher stehen.
Das geringste Schwanken, eine einzige gleitende Bewegung,
und der Abgrund unter ihnen würde sie alle verschlungen
haben.

Darm befestigten zwei von ihnen den Bootsmast an dem
Gürtel des dritten . Sie warteten , bis ein Windstoß vorüber
gefahren war , und hoben ihn dann mit raschem Griffe über
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Galanti und Pieri unterdrückten mit Mühe einen
Schreckensschrei. Abgemagert wie ein Gerippe , mit dick ge¬
schwollenen Gelenken mrd zahllosen Narben grausamer Miß¬
handlungen , lag der ursprünglich edel und schön geformte
Körper des kaum Einundzwanzigjährigen vor ihnen.

„ So haben sie ihn mir zugerichtet, die Bluthunde !"
murmelte Orsini mit einem Ausdruck fanatischen Hasses
zwischen den Zähnen , indem er die Decke wieder sorgsam
über den Kranken breitete , der jetzt erst die Anwesenheit der
anderen zu bemerken schien und seine wundervollen , melan¬
cholischen Samtaugen von dem Sonnengeflimmer fort auf
die sein Bett Umstehenden richtete.

„ Wer ist das , Felice ? " fragte er leise.
Orsini streichelte beruhigend das abgezehrte , gelbe Ge¬

sicht, das trotz der totenähnlichen Farbe und entsetzlichen
Magerkeit noch immer Spuren einer geradezu idealen Schön¬
heit im Schnitt der Züge zeigte. „ Gute Freunde sind's,
Filippo , die mir Helsen wollen , dich zu rächen. "

„ Laß — laß das ! " sagte der Kranke müde . „Sonst
nimmt inan Dich wieder gefangen , und wir wollten doch
zurück nach Italien , Felice — Du hast's versprochen. Heim
will ich , nur wieder heim — nach Meldola !"

Wie eine Liebkosung klang der Name seiner Heimat¬
stadt von seinen trockenen, fieberheißen Lippen.

Orsini streichelte zärtlich das schwarze, kurzverschnittene
Haar des Kranken. „ Ehe wir heim dürfen , Filippo , muß
erst Dein Henker hier vom Thron herunter . Italien muß
frei sein, aber dann —"

Er breitete die Arme weit aus . In seinen Augen , die
noch von den heißen Tränen um das Leiden des Bruders ge¬
rötet waren , leuchtete derselbe schwärmerische Fanatismus,
der auch Galantis und Pieris Züge verklärte , wenn sie von
diesen Zukunftsträumen sprachen.

„Dann wollen wir zusammen nach Meldokr und den
Boden der Heimat küssen-, der Heimat , dve wir frei 'ge¬
macht haben durch unser Blut und unser Leiden . Du auch,
Lu armer nrißhandelter Junge !"

Er beugte sich über das Bett und küßte andächtig die
mageren , heißen Hände des Bruders.

Filippo schloß mit einem müden Lächeln Pie Augen.
„Lassen wir ihn schlafen," bat Pieri . „Gehen wir ins

Nebenzimmer . Galanti und ich haben notwendig mit
Ihnen zu reden, Meister ."

Orsini warf noch einen schmerzlichen Blick auf den
Bruder , der wieder in den halb bewußtlosen Zustand , in
dem er meist dalag , zurückdämmerte , und schritt den
Freunden voran in sein nebenan liegendes Arbeits¬
zimmer . Auf dem großen Holztisch in der Mitte des eben¬
falls mir mit den allernotwendigsten Möbeln versehenen
Rauines standen verschiedene Mörser , Gläser , chemische
Apparate und Retorten.

„ Experimentieren Sie wieder , Orsini ? " fragte Gas
lairü , »idemer Glä
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«in und kletterte über die Kante.
Wenn man sich recht überlegt, welche Kraft , welche Ge¬

wandtheit , welche Kaltblütigkeit und welcher Mut dazu gehört,
dieses Kunststück auszuführen , so muß man es im höchsten
Grade bewundern.

Und die drei waren wahrlich der Bewunderung wert;
eS gab nicht viele Männer, die ihnen dies nachgutun ver¬
mochten.

Im Bauernhof drinnen saßen sie alle miteinander um
das Herdseuer versammelt . Es ist nicht gemütlich auf dem
Großen Dimon in einer solch stürmischen Winternacht . Der
Hof gleicht einer Festung . Ueber das Dach hat man dicke
Taue geworfen, die zu beiden Seiten mit gewichtigen Fels¬
blöcken beschwert sind. Me Fenster sind durch Läden ver¬
schlossen und alle Türen fest verrammelt . Wenn eine Tür
aufflöge , könnte namenloses Unglück geschehen.

Sie wissen, die zwanzig Menschen um den Feuerherd da
drin , daß sie allein sind. Niemand in der Welt könnte ihnen
zu Hilfe kommen oder an ihre Tür Kopsen.

Der Bruder des Bauern saß gerade und erzählte einen
wunderbaren Traum , den er gehabt hatte . Er sah ein Boot
unter der Insel rudern , das zwei Lichter führte , eins an
jedem Steven . Kurz darauf kam das Boot wieder , und da
war das eine Licht erloschen; das andere aber flackerte, als
ob es jeden Augenblick ausgehen wollte.

In demselben Augenblicke donnerte es an den Fenster¬
laden.

Die Frauen schrieen vor Entsetzen auf , und die Männer
saßen starr und steif. Was konnte Las sein ? — Daß es ein
Mensch wäre , der da klopfte , fiel ihnen nicht im Traume ein.

Aber der Bauer erhob sich und schritt nach der Tür . Da
draußen stand ein Mann , — ein wirklicher, lebender Mensch,
der in einer Januarnacht im rasenden Schnvosturme aus den
Großen Dimon gekommen war!

Das war noch niemals geschehen , solange Leute aus der
Insel gewohnt hatten.

Und dann machten der Bauer und seine Knechte sich an
die Bergung ; und um Mitternacht befanden wir uns alle
zwölf in dem Hause , ja noch mehr, wir lagen alle in einem
guten , warmen Bette und wurden aufs liebevollste gepflegt.

Zum Danke für die Gastfreiheit und für Me uns erwie¬
sene freundliche Hilfe verlieh der König dem Dimonbauern
Ole Jakobsen später das Daunebrogskreuz.

Der nächste Tag war ein Sonntag , und wir hielten in
der winzig kleinen Kirche, in der nur etwa zwanzig Men¬
schen Platz finden können, einen Gottesdienst ab . Es war
ein wunderbar ergreifender Gottesdienst , der sich ganz natür¬
lich zu einem Dankessestc für die wunderbare Errettung ge¬
staltete.

Niemals hat Wohl ein dänischer Gemeindepsarrer in
einer sonderbareren Tracht seines Amtes gewaltet . Mein
Priesterrock lag drunten am Strande , steif gefroren ; ich hatte
mir Kleider von den Bewohnern der Insel geliehen , und diese
paßten mir nicht besonders Mt . In Kniehosen , blauen
Strümpfen , kurzer brauner Wolljacke und Holzpantoffeln stand
ich und predigte ; aber daran nahm niemand Anstoß.

Zu all dem Wunderbaren kam noch, daß zwei Tage spä¬
ter das Wetter so schön ward , daß wir glücklich von der Insel
sortkamen.

Niemals vergesse ich den Abstieg Wer die eisbedeckte
Felswand an der starken Hand des Bauern . Man stand mit
dem Gesichte nach der Eiswand zu und stützte sich mit den
Handflächen gegen diese. Man fühlte im Nacken ordentlich
den Abgrund unter sich und hatte die Empfindung , als schwebe
man frei in der Luft . Wenn der Bauer dann mit seinem
Bergstöcke eine Stufe gehalten hatte , faßte er einen mit star¬
kem Griffe, und vorsichtig ließ man sich bis aus den nächsten
Stützpunkt für den Fuß hinabgleiten.

Aber wir gelangten alle glücklich hinunter und brachten
nach vieler Mühe auch unser Boot zu Wasser. Dann sprangen
wir einer nach dem anderen von der Klippe in das Boot
hinab und sichren unter Mützenschwenkenund Dan -kesrufen
davon . —

Wenn man aus solchen Fahrten den Akut und die Ent¬
schlossenheit des Färings kennen gelernt hat ; wenn man ge¬
sehen hat, wie er niemals einen Kameraden im Stiche läßt;
wenn man ihn den Mut hat ausrechthalten sehen, ohne im
Angesichte des Todes auch nur mit einer Wimper zu zucken;
wenn man seine Ausdauer und seine gute Laune bewundert
und seine Herzensgute gefühlt hat , die sich auf unzählige
Weisen äußert , darvn inuß man ihn wirklich lieben lernen.

Jedenfalls weiß ich , daß ich, wenn ich noch so alt werde,
Niemals all die Liebe vergessen kann, die mir von all den
guten Menschen auf den einsamen Inseln da droben im
Nordatlantischen Ozean erwiesen worden ist.*)

*) Pastor I . F . Rönne waltete seines geistlichen Amtes
auf den Färöern in den Jahren 1889—1895. Seine von
-einer ebenso reichen, feinen Beobachtungsgabe zeugenden wie
von herzlich warmer Liebe zu den wackeren Färingern durchs
drungenen prächtigen Schilderungen von Land und Leuten in
seinem Merkchen „Färöerne " (Kopenhagen , 1900) sind mir
selbst bei den Vorstudien zu meinen wiederholten Forschungs¬
reisen nach den Färöern in den Jahren 1911 und 1913 von
hohem Werte gewesen . Dem weltvergessenen und doch so
tüchtigen germanischen Brudervöllchen und der wundersamen
Natur der von ihm bewohnten , auf halbem Wege zwischen
Schottland und Island gelegenen einsamen Inselwelt im
Nordatlantischen Ozean auch bei uns Freunde zu erwecken,
habe ich in meinem oben genannten, reich illustrierten Reise¬
werke „ Die Färöer" (München, 1913) nach Kräften ver¬
sucht . Möge der hier verdeutschte Reisebericht des wackeren
einstigen Gemeindepfarrers von Sandö dazu beitragen , dem
in meinem eigenen Reisewerke verfolgten Zwecke zu weiterem
schönen Erfolge zu verhelfen ! Die wunderbaren Färöer und
die reichbegabten braven Färinger sind dessen ebenso wert
wie das ferne Zauberland Island mit seiner geistig so hoch¬
stehenden, wackeren grundgermanischen Bevölkerung.

_ D . Uebersetzer.
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* Ei « praktisches Schuljahr für unsere Bolksschülerinnen
befürwortet und begründet Louise Schulze-Brück in einem !
eingehenden Aussatz der Illustrierten Wochenschrift „Die

Dsü iffch e F r ach ' (Verrat Kr „Deutschen Frau ", Velha-
gen L Klasing, Leipzig) . Die Notwendigkeit einer solchen
Einrichtung ist nach ihr allen Lar , die sich mit sozialen Fra¬
gen beschäftigen. Zunächst einmal , well die Mißstände im¬
mer schreiender werden . Die Hausfrauen des Arbeiter - wie
des Keinen Mittelstandes sind in Bezug auf ihren Haushalt,
auf Kochen, Kinderpflege, Handfertigkeit , Hygiene usw . von
einer geradezu erschreckenden Unkenntnis . Es wäre unge-
recht, ihnen selbst das zur Last zu legen . Aus der Schule
gehen die Mädchen in die Fabrik , als Geschäftsdamen ins
Geschäft, als Bureaufräuleins an die Schreibmaschine. Von
da aus heiraten sie Len Arbeiter , den kleinen Kommis , den
Angestellten . Die Verhältnisse sind bescheiden, wenn sie
nicht gerade ärmlich sind, die Kinder kommen! Die junge
Frau versteht nichts von allem, was sie so nötig wissen
müßte . Die Folgen stellen sich bald ein. Der Haushalt ver¬
kommt, der Mann wird unzufrieden , die Kinder verwahr¬
losen . Da die Frau auch nicht mit dem Gelde zu Wirtschaf¬
ten versteht , da sie nicht mit dem Pfennig rechnen kann, ge¬
rät die Familie in Schulden ; die Frau geht in die Fabrik,
um das Nötige zu beschaffen, wenn sie diesen Ehrgeiz über¬
haupt noch hat , und damit ist in den meisten Fällen das
Schicksal der Familie besiegelt. Viel mehr noch , als in die¬
sen höheren sozialen Schichten, hängt hier das Schicksal der
ganzen Familie von der Frau , der Mutter , ab. Wo eine
tüchtige , häusliche, sorgsame und saubere Frau waltet , da
ist Segen . Da gedeihen die Kinder , da arbeitet sich die Fa¬
milie empor . Wo die Frau untüchtig ist, da kommt sie her¬
unter . Es ist also besonders notwendig , daß den Töchtern
der arbeitenden Klassen dies Können vermittelt wird . Eben¬
so notwendig ist es aber auch, daß sie ethisch weiterentwickelt
werden . Das Wissen vom Leben und seinen Pflichten , eine
geläuterte und erhöhte Auffassung des Daseins muß man
ihnen geben , sie lehren , daß ein neuer Hut , ein neues Kleid
nicht das Höchste des Erreichbaren ist , sondern , daß man lie¬
ber eine bessere Wohnung nimmt und sich dafür einfacher
Leidet , daß Wirtshausbesuch am Sonntag , viel Bier und
Fleisch auf dem Tisch, Zuckerzeug und Leckereienfür die Kru¬
der vom Uebel sind , daß ein Gang in Gottes freier Natur,
Gemüse , Milch und Obst und eine vernünftige Beschränkung
in der Kindererziehung richtiger und wichtiger find ! Daß
nicht der Klatsch über die Nachbarinnen und mit ihnen die
einzig mögliche Zeitausfüllung ist , sondern , daß man sich
mit seinen Kindern beschäftigt und mit ihnen lebt . Und
schließlich, daß man die Ehre der Familie in guten und
schlechten Tagen , sich selbst körperlich und moralisch rein und
hoch hält , daß es die höchste Ehre der Frau ist , in diesem
Sinne zu wirken. All das muß das Mädchen lernen, es
muß ihm eingeprägt werden , sehr ernst und eindrucksvoll.
Dies Lernen muß geschehen zu einer Zeit , in der das Mäd¬
chen noch zu beeinflussen ist, da es noch nicht unter anderen
Eindrücken gestanden hat . Und es muß systematisch gesche¬
hen und gründlich, so gründlich , daß es festsitzt fürs ganze
Leben. Dies alles würde erreicht werden können durch ein
weiteres Schuljahr für alle Schülerinnen der Volksschulen,
das zugleich unendlich viele Gefahren für das Heranwach¬
sende Mädchen beseitigen oder vermindern könnte.

UA. Im Evangelischen Männer - und Jünglingsverein»
dem gestern abend der schöne Saal des Elisabethstifts zur
Versammlung geöffnet war , hielt Oberlehrer P . Hoher
dem Verein und zahlreich versammelten Schwestern einen
Vortrag über August Hermann Francke, den Stif¬
ter des Halleschen Waisenhauses und fast aller übrigen da¬
mit später meist noch während seines Lebens verbundenen
Bildungs - und Missionsanstaltcn : Pädagogium , Pensions¬
anstalt , Mittel - oder Bürgerschulen für Knaben und Mäd¬
chen , Cansteinsche Bibelanstalt , überhaupt die erste ihrer Art
in der Welt , im Verein mit dem Baron von Canstein ge¬
gründet , von der Millionen von Bibeln für äußerst gerin¬
gen Preis in der ganzen Welt verbreitet wurden . Alle diese
Anstalten faßt man zusammen unter dem Namen:
„Francksche Stiftungen " . Sie füllen einen ganzen
umfangreichen Stadtteil , und großer Segen ging und geht
von ihnen aus in Me Kreise des Volkes . Begeistert schil¬
derte der Redner den Entwickelungsgang und Charakter des
Stifters . Mit besonderem Vergnügen wurde auch die hu¬
morvolle Schilderung des Lebens in dem Waisenhause ge¬
hört , die der Redner aus eigener Anschauung gab, weil er
selbst dort ein paar Jahre als Erzieher tätig war . Pastor
Lindemann dankte dem Redner herzlich im Sinne aller
Zuhörer . Am nächsten Sonntage wird Oberlehrer Dr . G e -
ricke einen Vortrag halten über : .. Das Wunderleben der
Bienen ".

*

7-8 . Osternburg , ii . Jan . Der Saalschreßverein

Osternburg, gegr. 1908, hielt am Donnerstag in Kirstens
Restaurant feine Generalversammlung ab . Insge¬
samt fanden im Vorjahre 38 Schießabende statt, die durch¬
schnittlich von zehn Mitglieder, : besucht wurden . Beschlossen
wurde der Austritt aus dem Bunde der vereinigten .Saal¬
schießvereine von Oldenburg und Umgegend . Das Stiftungs¬
fest wurde aus den- 6 . September festgelegt ; es soll wie üblich
durch ein Vereinspreisschießen und Königsschießen mit nach--
folgendem Festball begangen werden . . Die Lieferung von
Munition wurde Herrn Laue übertragen . Ein neues Mit¬
glied wurde in den Verein ausgenommen . Die Wahlen hatten-
folgendes Ergebnis : Vorsitzender: Franz Urner, Kasse-
sührer : Th . Paradies, Schriftführer : A. Feber, Schieß¬
meister: A . Grothe, Vergnügungsdirektor : I . Wöhr¬
mann, Revisoren : Ehr . Hegewisch und Brickwede,
Bote : Karl Schröder.

» Eversten , 10 . Jan . Die „F reiw illig e F eu er -
wehr" veranstaltet anläßlich ihres 5jährigen Bestehens
Donnerstag , den 15 . Januar , bei Joh . Holze eine Feier , be¬
stehend in Ausführungen und Ball . Der Anfang der Feier
ist auf 7(4 Uhr angesetzt. Die Festlichkeiten der Wehr er¬
freuen sich stets großer Beliebtheit , und wird auch diese
Feier , zumal seitens des Vergnügungsausschusses alles
mögliche getan ist , ihre Anziehungskraft nicht verfehlen.

* Borbeck, 10 . Jan . Der Kriegerverein Bor¬
beck beschloß, die Feier des Geburtstages des Kaisers durch
Aufführungen und Ball am Sonntag , den 25 . Januar , im
Vereinslokal (Müsselkrug) zu begehen. Es werden schöne
Aufführungen vorbereitet . ^ ^ .* Borbeckerseld, 10. Jan . Landmann Erlert Haferkamp
grub in der Nähe seines Hauses in einem Hügel eine sehr
gut erhaltene Urne aus , die mehrere Knochenreste ent¬
hielt . Schon früher wurden auf denselben Ländereien meh¬
rere, leider beschädigte Urnen zutage gefördert . !

* Augustfehn , 10 . Jan . Der „ Ammerl . " schreibt : Eme >
interessante alte gußeiserne Ofenplatte be- !
Wt Gastwirt Pontow , hier . Aus derselben liest man m er- «

habenet Schrift : Vom Frokktt So«
Joha 4 . Darunter befindet sich ein Bild , welches ein»»Brunnen darstellt , an dem Jesus sitzt und sich mit ein,«
weiblichen Person unterhält . Die Inschrift unter demBilde ist leider nicht mehr zu entziffern. Jedenfalls habe»wir es hier mit einer Illustration des uns im Ev . Johannes
Kap. 4, erzählten Zusammentreffens Jesu mit einer Sani»!riterin am Jakobsbrunnen bei Sicham zu tun . Die Platte trän,die Jahreszahl 1664. Es wäre jedenfalls interessant , wenn
sie von berufener Seite näher untersucht würde.

* Varel , 10. J .. n. In diesen Tagen erhielt Herr GerbEilers in Bramloge von dem Gutsbesitzer Oetjen -Thten h!
Bargstede drei besonders schwere Schweine geliefert . Das
schwerste dieser Tiere hatte ein Gewicht von 876 Pfund
Zum Transport mußten Viehwagen benutzt werden , da duTiere in Schweinekasten nicht hineingingen,

r . Bremen , 9 . Jan . BremerTheater. Das Bre¬
mer Stadttheater brachte das dreiaktige Schauspiel „ Die
Hand von drüben " von Selma Erdmann - Jesnitze«
zur Uraufführung . Die Verfasserin ist zur uralten Roman.
tradition zurückgekehrt, und sie baut eine Welt um sich ausdie dem leisesten kritischen Windstoß erliegen muß . Das
dramatische Rüstzeug ist unzulänglich , die Dialogführung
teilweise nüchtern , teilweise banal , und gegen die inneren
Notwendigkeiten der Handlung müssen alle guten Geistereiner gesund-realen Denkungsart Front machen. Die Ent.
schließungen der Hauptpersonen kommen einem Vergehe»
gegen den normal arbeitenden Menschenverstand gleich und
erscheinen weder durch die Charakterführung , noch durch den
Gang der Handlung berechtigt. Eine Frau besitzt einen Roh¬
ling von Mann , den sie aus tiefster Seele verabscheut . Da
er Kapitän zur See ist , muß er sie auf zwei Jahre verlassen.
Nach seiner Ankunft in Buenos Aires läßt er sich mit einer
Dirne ein, und in ihrer Gesellschaft wird er ermordet . Aber
noch der Tote schwingt seine Geißel über dem Haupte der
Frau , die behauptet , sich selbst nicht auf Grund des schmäh,
lichen Betruges von ihm losreißen zu können. Die Hand
von drüben schiebt sich zwischen sie und den von ihr geliebte»
und sie liebenden Oberleutnant Klaudius , der ihr trotz aller
Reinheit seiner Gedanken als wildes , fürchterliches Tier er-
scheint . Diese Erkenntnis will zu ihrem Gebaren in der
voraufgehenden Handlung nicht passen . Auch die Worte des
Klaudius stempeln die Motivierung zur Unmotivierung . Sa
geht's bis ans Ende , und das Resultat dieser wenig erquick,
lichen Entdeckungen ist , daß in diesem Stücke die Gebote der
Logst und der Psychologie einer bedauernswerten Verkeil,
nung zum Opfer gefallen sind. Das Publikum erkannte aus
mildernde Umstände und klatschte tüchtig ? Lokalpatrio¬
tismus !

i'. Bremen , 10. Jan . Bremer Theater. DaZ
Schauspielhaus am Ostertor brachte Heinrich Ilgen st eins
dreiaktiges Lustspiel „Quisisana " zur Urauffüh«
rung. Quisisana ist ein Sanatorium für solche Frauen , die
eine langwellige Che mißmutig und nervenkrank gemacht hat
Der Besitzer und Leiter des Sanatoriums , Dr . Carl Frank,
verordnet neben Liegekuren als bestes Heilmittel das Kinder¬
kriegen, und , wo das nicht möglich ist, die Adoption eines
Kindes , denn , um die letzte Harrnouie zu finden,, müssen zwei
Menschen mindestens zu dreien aus der Welt sein. Auch die
Erregung von Eifersuchtsszenen , die das Zärtlichkeitsbedürf--
ms der Frau steigerten, empfiehlt der Sanatoriumswächter,
Leider auch die regelrechte Untreue . Durch das Medium der
Untreue jvird des Besitzers eigene Frau zur warmblütige»
Liebe erzogen, aber der Verfasser hat leider nicht bedacht, daß
er damit einem harmlosen Spiel eine unsympathische Wen¬
dung gab, die den anfangs sonnighesteren Theaterhimmck
mit dickschwarzen , grobklumpigen Wolkenmassen bedecken.
Frau Franks Sommertraum wird zur bitterbösen Parodie
aus die absonderlichen Heilmittel eines ungebührlich leicht
gläubigen und fahrlässigen Ehemannes , der aus der Rolle
eines humoristisch angelegten Thesenverfechters in die des
schmählich betrogenen Hanswurstes hinübergleitet . Do etwas
verträgt man nicht gut , denn das verstößt gegen den Geist
und die Aufgaben des Lustspieles , das erheitern und unter-
halten soll , aber nicht verletzen. Beim Publikum fand das
Stück trotzdem einen starken Beifall , den der Verfasser nach
dem zweiten und dritten AK persönlich entgegennehmen
konnte.

Mmmen rms Sem pudMum»
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die RedaktßtzS

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Me kann üer Stasi I Million sparen?
Mit Recht ist im Landtage auf die hohen Kosten des

neuen Seminars hingewiesen worden . Da die Ausgestaltung
des n -rturwissenschchLichen Unterrichtes jedoch- für die
Allgemeinbildung , besonders aber auch für unsere Land¬
wirtschaft von außerordentlicher Wichtigkeit- (ist , so wird
man um diesen teuren Plan nicht herumkommen. Nachdem
nun für den evangelischen Teil unseres Herzogtums zwei
neue höhere Schüler: bewilligt worden sind, werden sich
daselbst in Zukunft neun solche Anstalten befinden, Mau
-darf nun sicher damit rechnen, daß diese Schulen alljährlich

2 mal 2 -- 4.
Das ist so sicher , daß man es nicht mehr zu be¬

weisen braucht. Daß Scotts Emulsion die beste Leber¬
tran -Emulsion , ja überhaupt d i e Lbertran -Emulsion
ist , bedarf ebenfalls keines Beweises mehr . Sie hat
sich seit fast vier Jahrzehnten auf der ganzen Erde
Angeführt , sich überall bestens bewährt und das Ver¬
stauen der Aerzts wie Laien errungen . Nur bei ihr
kommt das Scottsche Herstellungsverfahren zur An¬
wendung , auf dem die leichte Verdaulichkeit von
Scotts Lebertran -Emulsion beruht . Sorgfältig aus¬
gesuchte Rohstoffe werden zu Scotts Emulsion verar¬
beitet, die vorher gewissenhaft geprüft werden . Kein
Zweifel an der Güte , Reinheit und Wirkungskraft
dieses Präparates ; noch mehr zu seinem sa^ r-

hieße Eulen nach Athen tragen.



- tS « 20 Einjährige (eirrzÄne Schüler kommen dazu
von der Nachibarprovmz) an die Lehrerbildungs¬
anstalt abgeben. Diese könnten gemeinsam eine
Klasse mit besonderem Lehrpläne bilden , welche einer ent¬
brechenden Seminarklaffe gleichgeordnet werden müßte.
Damit würden die Schwierigkeiten, welche beim Unter¬
fingen von Einjährigen unter anders vorgebildeten Schü¬
lern stets entstehen werden , vermieden . Der Bau eines
' Veiten Seminars wäre dann jedoch vollständig
überflüssig, falls die Regierung sich aus den Vorschlag,
der hier kürzlich veröffentlicht wurde , einließe , nämlich, daß
das neue Realgymnasium den zentral gelegenen Bau des
Oldenburger Lehrerseminars bezöge und hier in Oldenburg
«oder in Varel ? ) ein großes Gebäude für nenn Seminar-
klassen gebaut würde . Statt der z w ei brauchte der Staat
dann nur eins der teuren Gebäude zu bauen.
Cr würde dann unbedingt eine Million sparen können, denn
nicht allein die Kosten für einen Schulneubau würden gespart,
sondern auch der Zuschuß für drei SerninaEassen . Derselbe
beträgt , wenn man den Zuschuß im Durchschnitt aus 10 ^
pro Kops für den Monat rechnet, rund 10 000 «ft, die ein
Kapital von 250000 «ft repräsentieren . Selbst wenn diese
1 600 000 «ft gespart werden, bleiben die Finanzen , des
Herzogtums schlecht . Unsere Volksvertretung sollte daher
um so mehr bemüht sein, den Vorschlag zu prüfen . Zugleich
würde damit die Möglichkeit gegeben , die Zöglinge für
das Seminar in besonders hohem Maße aus derländ -
lichen Bevölkerung zu gewinnen , denn einmal könnte
aus den Meldungen für die unterste Klasse ein hoher
Prozentsatz der Schüler aus guten ländlichen Verhältnissen
gewonnen werden , falls nur eine Klasse ausgenommen zu
werden brauchte. Ferner find die höheren Schulen so über
das Land verteilt . Laß auch die später aus ihnen in das
Seminar eintretenden Einjährigen fast alle aus ländlichen
Kreisen stammen werden . ( Die jetzigen Verhältnisse können
das nur bestätigen .) Der Staat bekäme dann alljährlich

seine 5V Lehrer, eine Zahl , die rnfolge der rapiden Be¬
völkerungsabnahme im Reiche (und die auch unser Herzogtum
treffen wird ) in Zukunft genügen dürste.

S . . . - r r k.

Dir Vsfteuel 'ung üss WsnaepgeMerbrs.
Das Wandergewerbe unterliegt bekanntlich in allen

deutschen Bundesstaaten einer besonderen Steuer , der Wan-
derg-ewerbesteuer, die hauptsächlich deshalb eingeführt ist,
um das stehende Gewerbe vor einem Ueberhandnehmcn durch
die Wanderkonkurreuz zu schützen . Das hat natürlich seine
gute Berechtigung . Es ist jedoch nicht zu leugnen , daß es
mancherlei Broterwerb im Umherziehen gibt , bei dem von
einer Konkurrenz dem stehenden Gewerbe gegenüber kaum
die Rede sein kann. Wir denken dabei z . B . an einen Teil
der Marktbezieher und Schaubudenbesitzer, an die kleinen,
aus 3— 6 Personen bestehenden Musikkapellen , die meistens
durch Straßenmusik ihr Brot verdienen und als eine Kon¬
kurrenz der Musikkapellen mit festem Wohnsitz sicher nicht
angesprochen werden können , u. a . m. Bedenkt man , daß
z . B . die Marktbezieher an allen Orten zu jeder Festlich¬
keit nicht geringe Platzmieten zahlen müssen (für Schau-
Ludenbesitzer kommt in den meisten Fällen außerdem noch
eine Lustbarkeitssteuer hinzu ), daß ferner diese Wander-
gSwerbetreibenden dem Staat im Laufe des Jahres er¬
hebliche Beträge indirekt an Frachten und Fahrgeldern zah¬
len, so muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß hier
in vielen Fällen eine Ueberbesteuerung einzelner Erwerbs¬
zweige vorliegt . Hinzu kommt noch, daß Wandergewerbe¬
treibende , wie sie oben genannt sind , mit der Ungunst
der Witterung zu rechnen haben , und daß ihre Lebens-
bedingungen oft dadurch , daß ihre Familien an ihrem stän¬
digen Wohnsitz getrennten Haushalt führen müssen, schon
sehr erschwert sind.

So muß beispielsweise der Unternehmer einer aus vier
Personen bestehenden Musikkapelle , deren Mitglieder ledig¬

lich durch Straßenmusik eine JayreSeknuahme von je etwa
800 «ft haben , für Preußen , Lübeck und bas Fürstentum
Lübeck eine jährliche Wandergewerbesteuer von zusammen
160 «K zahlen . Die Heranziehung zu den Gemeindcabgaben
erfolgt ferner natürlich noch am Orte des Wohnsitzes, ob-
gleiÄ die Betreffenden an diesem Orte kaum ihr Gewerbe
ausüben . Da die erngelstaatliche Wandergewerbesteuer
durch eine Reichswandergewerbesteuer wohl fürs erste nicht
ersetzt werden wird ', ist die aus den Kreisen der Wander¬
gewerbetreibenden heraus immer wiederholte Forderung»
die aus dem Wandergewerbe ruhenden Abgaben möchten
mehr , als das bisher geschieht , unter Würdigung aller persön¬
lichen, finanziellen und familiären Verhältnisse möglichst
niedrig festgesetzt werden , Wohl berechtigt

—u—

Kaffee Hag , der eoffeirrfreie Bohnen¬
kaffee , kann Lungenkranken, die immer zn
beschleunigter Herztätigkeit neigen, nicht
genug empfohlen werden.

Prof « Nr . Möller
(Deutsche Ärste - Zeituirg 1908 , Nr. 47)»

Zur Winterszeit klagt manche Hausfrau , daß ihr die
Zubereitung des einen oder anderen Gerichtes nicht so voll¬
kommen gelingen wolle , weil frische Küchenkräuter rar , ge¬
trocknete aber kein genügender Ersatz seien. Da erinnere sie
sich an ein treffliches Hilfsmittel : Maggi 's Würze . Gibt
diese doch mit wenigen Tropfen jeder schwachen Fleisch¬
brühe, Suppen , Saucen , ebenso Gemüsen , Salaten usw.
vollmundigen , herzhaften Wohlgeschmack; sie hat schon oft
im letzten Augenblick eine Speise gerettet , die sich zuerst beim
Kosten als fade erwies.

Oldenburg. Dritter Termin
zum öffentlich meistbietenden
Verkauf der zum Nachlasseder
Frau Witwe des weil . Fabrik¬
besitzers Heinrich Ludwig
Meyer zu Oldenburg gehöri¬
gen , an der

HeiligekgeW . Nr. 28
Hierselbst belegenen herrschaft¬
lichen Besitzung, bestehend aus
einem großen 2stöckigen Wohn-
hause mit Palmenhaus , Stall,
2 Gewächshäusern und 14 Ar
74 Quadratmeter Haus - und
Gartengründen steht auf

MittmH,
ft» ZI . Ztimr L. Z.,

nachm. 4 Uhr,
in der „Union " hiers . a,r.

Die Besitzung liegt mitten
in der Stadt an lebhafter Ver-
kehrsstraße, hat eine große
Straßenfront und ist deshalb
auch zur Einrichtung als Ge¬
schäftshaus besonders geeignet.

In diesem Termine erfolgt
bei irgend annehmbarem Ge¬
bote der Zuschlag.

Wegen weiterer Auskunft u.
Besichtigung wolle man sich
an d . Unterzeichneten wenden.
B . D . Oltmanns , amtl . Aukt

veselile»
5is invins kstlisls stsäopÄsp-

stn. 2 , Lvico t-Imtknstr.

7vl . 1183.

Neuer Z-Ml,
Garantie für gutes Fahren,
außergewöhnlich billig . Off . an
die Exped. d. Bl . unter O . 128.

UlMOll
Lieferzeit in 12 Stunden.

Formen nach Wahl.
Wilh. Blensdors,

Hut- und Pelzwarenhaus,
Langestraße 38.

Gastwirt und Kaufmann Her
mann Thaden in Mederns bei
Hohenkirchen will wegen an¬
derweitiger Unternehmung sein
hart an der verkehrsreichen
Straße Hohenkirchen - Minsen
inmitten eines ausgedehnten
Kundenkreises belesenes ge¬
räumiges . in bestem baulichen
Zustande befindliches und für
den Geschäftsbetriebzweckmäßig
eingerichtetes

Geschäftshaus,
worin seit langen Jahren eine
Wirtschaft (Erbpachtkrug) mit
Kolonialwaren -Handlung mit
Erfolg betrieben wird , zum An¬
tritt aus den 1 . Mai 1914 im
Wege freiwilliger Versteigerung
durch mich verkaufen lassen . Ein
geräumiger Stall zu einer Vieh¬
haltung ist vorhanden. Die zum
Geschäftshause gehörige Grund¬
fläche ist 30,05 Ar groß.

Termin zur öffentlichen Ver¬
steigerung wird angesetzt auf

Dienstag,
den SO. d. Mts .,

nachm . 4 Uhr,
im Verkaufsobjekte, wozu ich
Kaufliebhaber einlade mit dem
Bemerken, daß weitere Ter¬
mine nicht stattfinden. Die Zah- ,
lungsbedingungen sind sehr ' Ucyst ein
günstig gestellt.

Hajo Jürgens.
Hohenkirchen i. Old.

Zu verkaufen ein fast neues
Gesellschaftskleid , Augustst . 641.

Zu verkaufen ein
Polizeihund«

Johann Schlenz , Osternbura.
Bremer Chaussee Eilerswe « 2.

VvsIvMs-
siassvIrLsF,

Pickel, Mitesser, Flechten ver¬
schwinden meist sehr schnell , wenn
inan den Schaum von Zucker's
Patent -Medizinal -Seife, ä St.
50 Z (ILAig) u. 1,50 «ft (357° ig,
stärkste Form ) abends emtrock-
Nen läßt . Schaum erst morgens
ebwaschen u . mit Zuckooh -Creme
(L 50 u. 75 H ec. ) nachstreichen.
Großartige Wirkung, von Tau¬
lenden bestätigt. Bei I . D. Kol-

Langest ! . 49 . H. Fischer,
^ ugestr . 11. L. Fasch, Schüt-ugstr. 7. Th. Storandt , Haaren--

44, G. Bremer , Heiligen-geytwall 6, K. Beike, Heiligen-4, M. Redell, Achtern-
^ '-. ^ W Petz, Nadorsterstr. 72,

- Wcedeinann, Heiligen-
^ fttraße 15. In Rastede: F.

Zu vk. : Sofa . 2 Sessel , Tisch.
Vertikow, 4 Rohrstühlc rmd
Spiegel . Ziegelhofstr. 59. P.

S
'
esieZ MüttttWeill,

8 Monate alt . zu verkaufen oder
gegen fettes Schwein zu vertau¬
schen . Tönjes , Etzhorn.

Bloherfelde. Empfehle meinen
Stier M Decken.

—- Deckgeld 5 Mark. —
_ _ Joh . Jrps.

Pelzkragen und Muff
zu verkaufen. Lerchenstraße 5.

Verkauf
einer

: besten:
Landstelle

Altjührden . Zweiter Termin
zum Verkauf der dem Landwirt
Friedr . Pieper gehörigen

Landstelle
Mit 8, .M 3 da

Griin- v. NeriWettikli
ist angesetzt aus

Donnerstag,
dsn LA» Januar,

nachm. 4ft Uhr.
in meinem Geschäftszimmer.

Die Besitzung liegt im Mit¬
telpunkt des Ortes , die fast
neuen , großen Gebäude sind in
bestem baulichen Zustande, die
Ländereien sind bester Bonität
und liegen sämtlich in einer
Fläche bei den Gebäuden.

Jede Auskunft erteile ich
kostenfrei.

Kaufliebhaber ladet fveund-

Hölscher , Auktionator,
Varel. _

, Unter meiner Nachweisung steht
eine gut erhaltene komvlette

Dolberg'sche

Torsmoschme
rnlt Zubehör

preiswe t zu verkamen.
Stickhausen . Grünefeld,

König!. Aukt.

Einswarden.
Bestellungen aus

Düngekalk
erbitte baldigst.

A. Michaels.
Telefon Amt Nordenham Nr . 46

gut erhalten . 4 Meter lang , und
ein fast neuer

GeschästSwagen
preiswert zu verkaufen.

Bremen . Utbremerstraße 119.
Etzhorn 1. Zu verkaufeneine

junge , schwere Kuh.
Anfang März kalbend.

Wwe. Rohde.
Bardenfleth . Zu verkaufen

eine nahe am Kalben stehende
Kuh und eine tragende

8jährige Stute.
Hinr. Ahlers.

Dienstag Starr!
Bestellungen erbttU

Z »l.8ie »k»,kickest.?

stelslltstts « LSL
tzolzrahmenmatratz. Kinderbetten
Eisenmöbelfabrik , Suhl i. Th.

Neues , zweistöckiges

Zreis
'lMlliei-

mWis
für den billigen Preis
vo« 1650 ' Mk . zu ver¬
kaufen. Antritt 1. Mai
19 4.

Als Anzahlung genügen
etwa 2000 Mk

Kostenlose Auskunft
erteilt

L . IUZLKGM,
Auktionator,

Oldenburg , Bergstr . 5.

Moobrnss
2lLg6N - 6S80lläft

kür
klsnufslrkurvsrvn

l Ilöppe.

Mpptrir-
Dienft

mitSalsnöompfern «ach
Mexcmörien

Ieöen Mittwoch ab Marseille,
joüenLrsitag ab Neaprl,
jeS -n zweiten Sonntag

ab Venedig

Rsichspoftöampfer-
verbikrötmgen

ab öremen, Neapel etc.
nach Port Said

Direkte Verbindung
nach und von dem
Mttelmeer mit dem
Lloyd-Rlviera -Lrpreß

NLHereNuokavst , § okrk »rt»a
UN- dcu«kfach «n - Ukch

NsröömLMer
LlszsöÄrermn

«Oldenburg:
Ldo Meiirors !Vw.,

Achternstraße 28.
Wardenburg:

D. IVachtendorf.

Verkauf

Oberlethe. Zu verkaufen ein

LrNnänossil
Nick» ro kwtli! MSiM
^ riT. aller ^ rt (suck Iclsön ) an
^ ÄolkSsng . OssssI 0 37.

Bauplatz
im Preise von 3- 4000 «ft an
günstiger Lage, Haarentorviertel
bevorzugt , zu kaufen gesucht

Offerten unter S . 215 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Oberhausen. Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende
Quene._ Hermann Lange.

uzeksrier
H. Ripken jun.

TllWkter - Akts.
Feillrilf L63.

Prwat - und
Taxameler - Kllill.

Ferilküf R. 62.
Otto

Klein-Scharrel b. Edewecht.
Zu verkaufen eine trächt. San,
Ende Januar ferkelnd ; desglei¬
chen ein guterhaltener Acker
wagen. Georg Oeltjcnbruns.

Vermietung billigst
!>

M vermieiung

u-, I
rl MmMle

» 2dl.

-MMs Fernruf 1 160»
vermietet Tag
und Nacht.

K. HarmdterkS . Tel. 770.

von

Besitzungen
in Rastede.

Rastede. Fm hiesigen Orte
stehen unter meiner Nachwei¬
sung mehrere schöne

Besitzungen,
belegen an der Bahnhof -,
Schloß-, Knoop- und Kleibroker-
straßc . zum Verkauf.

Kaufpreise sehr müßig.
I . Degen.

Rastede . In

Nadorst
eine äußerst schön helegene

Landftette
zu verkaufen . Gute Gebäude
mit ca . 14 Sch.-S . Land.

Degen. Auktionator.

Preiswert zu verkaufen ein

MWD - Wlt
und mehrereandere Wirtschasts-
gegenstände, _ Stau 54.

Osternburg- Neuenwege,
verkaufen2 Bullenkälber.
_ W. Haffelhorst.

Zu

Frack und Weste
zu verkaufen , neu. Mottenst, 81.

Dalsper. Zu kaufen gejucht
eine Anzahl

tragender Rindguenen.
Diedrich Lührsen.

Zu verkaufen starke
Eiche.

Nachzufragen
Würzburgerstraße 24.

MjOstsnn düngen
^ lunnvenein.

Am Sonntag , den 18 . d. M. r

Kohlfahrt
nach Westerburg . — Abmarsch
morg . 9 Uhr vom Vereinslokal.

Anmeldungen bis Dienstag in
der Turnhalle.

Der Tirrnr «st.

Nordermoor.
Me diejenigen, die sich für

einen

HeMrchm' ck
interessieren (da wir Weser-
marsch Herdbuch sind und nicht
konkurrieren können) , werden
gebeten,

Sonnabend , den 17. d. M .,
abends um 7 Uhr,

in Meiners Gasthaus zu No»
vermoor sichzu versammeln.

Mehrere Interessenten.

Tm - Lttti»
Mch.

GküMl -ZttsMülllllg
am Freitag , den 16. Januar,
abends ft:10 Uhr. rm Vereins»
lokal.

Tagesordnung : 1 . Rückblick;
2 . Rechenschaftsablage; 3 . Vor¬
anschlag; 4 . Wahlen ; 5 . Stif¬
tungsfest; 6 . Spielplatz ; 7 . Ver¬
schiedenes.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Turnrat.

SSL TU28WSZ -ÜST-2 -

vLtä Ndoo,
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TeviMekierßti.
Die Herstellung des Weges

Lei Dachdecker Hibbelers
Hause in Wehnen soll ausver¬
dungen werden . Annehmer
Vollen sich am 16 . Jam . 1914,
nachm . 3 ^ Uhr , an Ort und
Stell « eiufinÄcn.

Der Gemeindevorstand:
_ S chwarting.

Holz ' Verkauf
z« ZKisEemh«.

Zwischenahn . Auf dem La¬
gerplatz der Fchlings 'schen
Holzhandlung u . Dampfsägevei
Piers, sollen am

Lonlifl « !!,
fl» 17. Zmsr fl Z.,

nachm . 1 Uhr anfangend:« kiE. Zilchelnfshlk,
mchrere WfrickrunMM
o . MteeH. BliiherOhle,
MW tsunkse Meln,

gesägte und mnde,
5V Wer Bmnhslz,
eine zMere Aktie Schalholz,
28 AM MliMWr

und einige sonstige Sachen
öffentl . meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden.

Kauflustige wollen sich an
Ort und Stelle einfinden.

Feldhus , Auktionator.

Die Unterwohnung m . Laden
nn Hause des verstorbenen Ma¬
lermeisters Georg Suhven
hterselbst nebst

Werkßelle vsö
LigerschWe«

sollen zum 1 . Mai d . I . ver¬
mietet werden.

Für einen tüchtigen Malier
bietet sich hier eine ausgezeich¬
nete Gelegenheit , sich selbständig
zu machen.

Neben dem Malergewerbe ist
in dem Hause seit Ltmgen Jah¬
ren ein umfangreiches

Lyete «- «Muhme«-

Getrieben worden.
Das vorhandene Lager in

Farben , Glas , Tapeten und
Nahmenleisten , sowie die Maler-
gerätfchaften müssen ev . über¬
nommen werden.

Das Mietobjekt eignet sich
auch Kr jed . anderen Gewerbe¬
betrieb.

A . Tegttnryer , Brake,
amtl . Auktionator,

Grmrdst.- u . Hypothekengefchäst.

VllllSsrsoUo
ist di« einzige Seife , die unter
Garantie den Teint verjüngt u.
verschönert , jede Hautunreini -g-
keii. als Flechi ., Sommerspross .,
Pickeln , des . Frost innerh . 3 Tg.
Nur bei Moritz Moses . Jever.

Zu kaufen gesucht eine fiott-
gehende kleine Wirtschaft , am
liebsten auf dem Lande , zum 1.
Mai oder 1 . Aov . d. I . Off . u.
W . 1324 Vostlag . Oldenburg,

Zahlreiche Aerzte und Pro-
ssoren empfehlen als hervor-
igmd gutes , wirklich ver-
auenswertes Mittel bei Husten,

l-
,-auhem Hals , Erkältung stünd¬
lich 1 bis 2 echte Mtbuchhorster
Mineral -Pastillen ( in Rollen
x>, 35. SV u . 85 Lj) . In hartnäcki¬
gen u . veralteten Fällen außer¬
dem täglich Mtbuchhorster Mark¬
sprudel Starkquelle (Fl . 65 u.
SS H ) , mit heißer Milch gemischt,
trinken. Diese rein natürliche
Kur wirkt außerordentlich wohl¬
tuend , schleimlösend , beruhigend
u . gleichzeit . kräftigend u . bringt
meist augenblickl . Erleichterung.
Echt bei Th . Storandt » Haaren
straße 44, L. Fasch, Schütting
straße 7 , I . D . Kolwcy , Lange
straße 49 , K. Bette , Heiligen
geiststr. 4 , Gerh . Bremer , Hei
ligengeistwall 6 , und M . Rede » .
Achternstr. 24 , Kurt Wiedemarm,
HeiligengeiMr . 15 ; in Rastede:

.F . Nühmann , .

Verkauf
einer

Besitzung
in

Nadorst»
Landmann Heinr . Ahlers in

Nadorst beabsichtigt , seine da¬
selbst unmittelbar an der Chaus¬
see beim „Schiefen Stiesel " be¬
lesene

Besitzung,
neues Wohnhaus mit Neben¬
gebäuden und 26 Sch .- S . Län¬
dereien allerbester Bonität,

mit Antritt zum 1 . Mai d . I.
oder wie gewünscht wird zu
verkaufen.

Dermin ist anberaumt aus

Dmttstug , 1s . Zsmr,
nachm . 5 Uhr.

in Raffens Gasthause zu Na¬
dorst. Ein Teil der Ländereien
eignet sich ganz vorzüglich zu

UV - Bauplätzen . "NL
Bei günstigem Gebot erfolgt

der Zuschlag sofort.
Degen , amtl . Aukt.

Holz - Verkauf
in BorbeB,

Hausmann Heinr . Bruns in
Borbeck laßt am

Sömbe!ih,hev21. Zm.,
nachm. 1 Uhr anfang .,

in seinem Busche Langewisch
daselbst:

Ara. Mrs,
zu kleinen Balken . Sparren,
Gerüststangen . Richeln etc.
vorzüglich paffend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen . Auktionator,

Rastede.
Oldenbrok . Wilh . Springer

daselbst hat mich beauftragt , sei¬
nen daselbst an der neuen
Chaussee belogenen

Placke«,
groß ca . 11L MS.

zum beliebig « : Antritt zu ver¬
kaufen.

Das Grundstück eignet sich
sehr gut als Bauplatz , Kr einen
Handwerker oder für einen klei¬
nen landwirtschaftl . Betrieb.

Kaufliebhaber wollen sich bei
mir melden.

Carl Kuck . amtl . Aukt .,
Ovelgönne.

Ndnflrßerei Dsrel.

Verkäufe
von

schritte« NWlM.
An Ort und Stelle werden

u . a . meistbietend verkauft:
1 . am Freitag , den 16 . Januar,

vorm . 9^ Uhr,
im Revier Upjever:

ca . 75 km Eichen ( bis 72 am
Durchmesser ) , 28 km Fichten,
58 km Kiefern:

2 . am Dienstag , den 29 . Jan .,
vorm . 9iH Uhr,

im Revier Varel , Jungeholz:
ca . 32 km Eichen , 8V km

Eschen ( bis 55 cm Durchm .) ,
15 km Ulmen , 10 km Hain¬
buchen und Erlen , 18 km
Buchen;

3 . am Mittwoch , den 28 . Jan .,
vorm . 9sH Uhr,

im Revier Barel , Seghorn:
ca . 230 km Eichen ( bis zu 80

cm Durchm.) ;
4 . am Donnerstag , d . 29 . Jan .,

vorm . 9 ^ Uhr,
im Rev . Neuenbnrg , Achternk. :
ca . 450 km Eichen ( bis 82 cm

Durchm .) .
Aufmaßlisten gegen Schreib¬

gebühr bei Angabe der ge¬
wünschten Sortimente und
Stärken.

Barel i . O ., 10 . Jan . 1914.
Der Oberförster:

B u n n i e s.

Ohmstede . Zu verkauf , eine
WG -" feite Kuh.

G » Hanken

Verkauf
einer gutgehenden

Bäckerei
mit

MMWrezl - ßM
'
uyg.

Ruttel . Bäckermeister Hil-
brandts will wegen anderwei¬
tigen Ankaufs seine hier günstig
bärgen«

Besitzung,
bestehend aus dem neuerbau¬
ten geräumiger : Wohnhaus « ,
Bäckerei mit kompl . Einrich¬
tung und ca . 1 Hektar beim
Hause belegenen Garten -,
Bau - und Grünländereien,

zum beliebigen Antritt ver¬
kaufen.

Die Bäckerei ist mit gutem Er¬
folge betrieben . Umsatz nach¬
weisbar.

Termin zum öffentlich meist¬
bietenden Verkaufe ist angesetzt
auf

Donnerstag,
de« LS. Januar,

nachm . 5 Uhr.
in Eibens Wirtshause in Ruttel.

Kaufliebhaber ladet sr-eund-
lichst ein

H. Ahlhorn . Auktionator,
_ Zetel.

IlllUlMmKillls.
Eversten II . Arbeiter Wil¬

helm Estermann in Eversten
läßt sein daselbst au d . Bloher-
felderchaussee Nr . 22 belegenes

Drcifamilien-
Wohnhaus

mit 4 Scheffel -Saat Garten¬
land , bester Bonität,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Mai d . Js . oder
später verkaufen.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf

Mittivch,
fl» 14. Zamr flJ.,

nachmittags 6 Uhr,
in Millers Gasthaus in Ever¬
sten, Bloherfelderchaussee.

Kaufliebhaber ladet ein
Georg Schwarting,

amtlicher Auktionator , i . Fa . :

Eversten - Oldenburg.
Hauptstraße 3 . — Fernspr . i m.

Verkauf
einer

schönen AnWe
auch besonders geeignet zur
Schweinezucht und -Mast , weil
große , gute Gebäude vorhanden.
Land nach Belieben.

Zweiter Verkausstermin am

Mittwoch,
de« 14. d. Mts .»

abends 5 Uhr,
in Ahlers Wirtshause in Horst
bei Großenkneten.

R . Smidt , Vollmeier.
Altenhuntorf. Die zu

Butteldorf belegene Joh.
Maas 'sche

HMSMWSßEk,
groß ca . 3S tts , nebst einer

XÄ '
LGVGL

soll verlaust werden » Der
Verkauf kann sowohl zusammen
als auch in geeigneter Zu-
sammenstettnng erfolgen»

Käufer bitte ich , in Verhand¬
lungen mit mir einzutreteu-

Chr . Schröder , Sinkt.

KeLcstflkdavmie. «v O«ren
1V estMostest. te«t

gefallend , nehme zurück. Gerh.
Lltmer , Großimkerei , Oster»
scheps b. Edewecht i. Oldbg.

Verkauf.
Zwischenahn . Dev Köter

Gerd Borchers zu Aschhauser¬
feld läßt am

Tsmflnfl
fl « 24 . Z « » r . fl Zs . ,

nachm . 2 Uhr ans-,
bei seinem Haufe an d . Chauff . :

M lange, schiere
Tannen

auf dem Stamm , zu Bal¬
ken, Unterhölzern . Sparren
etc . geeignet , und

12 Eichen,
schwere Stämme,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu KauflieHaber
einladet

I . H. Sinrichs.

Tanilen-Nelkauf.
Zwischenahn . Der Köter I.

F . Reins , Rostruperfeld , läßt
am Mittülch,
he« 21. Zm . fl Zs.,

nachm. 2 Ahr ans.,
in der Nähe seines Hauses:

WHanMTannen
zu Sparren , Richeln , Latten
und Schlengenpsählen ge¬
eignet,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber
etnladet

I . H. Hinrichs.

J««öbilserkssf
rn

Haast bei krsßenlnetea.
Der Vollmeier Rnd . Smidt in

Haast , beabsichtigt folgende da¬
selbst belegene

KmWcke
mit Antritt nach Uebereinkommen
öffentl . meistbietend zu verkaufen:

1 . Beim Hause , groß 2,6869 da.
mit öder ohne das Heuer¬
haus,

2. „ Gerstsnkamp ", groß
2,0109 ko,

3 . „ Im alten Moor « "
, groß

1,8075 da,
4 . „ Klein HSndeler "

, groß
8,5 da.

5 . Am Wiert/groß 1,3159 kg.
Zweiter Verkaufstermin steht

an auf

Ritt»»-,
de« 14. ZsMk M,

nachmittags 4 Ahr,
in Etters Wir . sharrse in Haast.

Dis Grundstücke kommen so¬
wohl einzeln , oder in beliebigen
Zusammenlegungen , sowie auch
un Ganzen , je nach Wunsch der
Käufer , zum Aufsatz.

W . Monstern , Aukt.,
_ Wardenburg.

Fricfchennroor . Handelsmann
Friede . Wieting das . hat mich
beauftragt , seine zu Frieschen-
moor direkt an der Cbauffes
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus dem fast neuen
Wohnhaus « mit geräumigem
Stall und großen Garten-
gründen,

mit Antritt zu Mai d . I . unter
der Hand verkaufen.

Die Besitzung eignet sich vor¬
züglich Kr einen Handelsmann,
für kleine Landwirtschaft oder
auch Kr einen Handwerker oder
Privatmann.

Der Kaufpreis ist mäßig.
Reflektanten wollen sich nuu

gehend bei mir melden.
Carl Kuck . amtl . Aukt.,

Ovelgönne.
Zu kaufen gesucht ein Hans

oder Bauplatz . Damm und
Huntcviertcl bevorzugt . Offer¬
ten mit Preis erbeten unter V.
1292 Filiale Laugestr . 30. .
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AAGLLsLL 'tLL:

! 26n1nMN2Ung VNM KLeliöntiSfä.
tteusst . dsrvädrtes Sz-stsm , dilligo Lnscdaüung , spars. betrieb.

dllt einer l^euerstells kann man 4 bis 20 2immer
kswen , glsiekrsitig kocksii , braten , brcksn unck rvarmes

! Nasser kür Läcksr unck Lpül ^vselcs bereiten.
! In jeckss llaus Isickrt einrudausn . lluncksrts von

Anlagen im Sstrisbs . Beste keksren ^sn . OKerten
IvostsnloL.

j «DOZ8KSS «L kk- SMKN , k<VNNSI'8ll ' . !7.
' Lentrsikeirungsn unck Fesunckiieitstecvniscds Anlagen.

W

^ 1 Avis « 8 » « »kds« vseoönW«
kl . 1 . ckas seit 20 ckakrsn be ^ skrte

VoLIsotttOk
7w lcauken. — IS lk̂ s»
Lei kückiAabs von 25 lssren
Hülsen als Prämie 1 Karton

Llumenkettssiks.
Xllsinigsr k'Lbritzant:

Bl . 1 .̂ L-rrckswIg , Vss » I»

abschließbar ) vermietet billigst

Läusrü Leelre » ,
Nadorsterstt . 105. Telefon 346.

9
Kleiderschränke , Vertik. , Schlaf¬
zimmer -Einrichtungen , Kuchen-
Einrichtung , Bettstellen mit Spi¬
ral - und Polstermatratzen , Flur¬
garderoben billig abzugeben.

Auch auf Teilzahlung.
Fr . R udolph , Kurwickstraße 49.

Rastede - Südende . Zu verkauf,
mehr , trkcht . Schweine . Ende d.
Mts ferkelnd . Joh . Lehners.

ArLtorrrobiLe
vermietet C . Besecke.

Krebs.
Teile jedem unentgeltlich

mit , wie ich von meinem
Lrebsleiden schnell befreit
wurde . — Leine Mittel¬

anpreisung.
Niickpor

'
o erbeten.

prsu kökmer,
Basfnmerrftratze 8»

HvLSrricLts-

: : ZQLtlrm : :
vov

Lsekstrssso 4
(Verlängerungck. Lckäker-

Strasse) .

Kurse u. bünsslunierricku
in Lprack-,

dlatur - unck Iscdniscken
Vtisssnsckattsn.

llünjakrigen - Lurse.
dlacklbüksstuncksn

kür Scküleru . 8ckülerinnen
aller l .ekr -^nstaltsn.

Lorgkältiger vnterrickrt.
k,lässige kreise,

^nmeläung jeckerreit.

krlvat-Liitos
fsi - nLpsvksr 346.

Siiezisl -Werkitstt
Kr sämtliche Goldarbeiten , Gra¬
vierungen u . Uhrenreparaturen.
Albert Reinhardt . Achternstr . 8.

L1.Ä Mädchen
vor wissen? Ausführ-
der iiches 440 Seiten
starkes Werk gegen Nachnahme
von Mk. 2 .4 « durch

VSl 'SSNlltlSUL Rlnulls,
Hamburg 6 s.

Billig zu verk. wenig getrag.
dicker Ueberzieher.

Donnerschwecrstr . 59.

Gvsßes Lagev
fast neuer

» M - Möbel.
Günstige Gelegeiihfft zum Ein¬
lauf einzelner Möbel , sowie klei¬
ner Aussteuer » .

Waskcnvlatz

? l»con . ,
52 1V07-I>!I

ttsrvorra ^enckes Nittel bei ,
vorrettst . tlervvnsck « äeilS

OIüenbarZ : llirkd - ^ potkolls.
ksmdurg : Internat , ^ potbsiie l
Vüsselüvrk llirsck - .̂ potkslce . I

DaS Veste z. Pfleged . >

OKlNSi - ^ ALi '
iVLSZkI

OKZnol - siomLüs

gegen Kopfschuppen, H>aarausfM
Vk . 1.50 u. I .OORatsapotheke Old -I

kdsowLtis
MUS u . 6ickt tzönnsn Lu>
selbst bslrämpksn . Icd vü l
nicbts verlrauken . b'ür ^os I
lcunkt breimarlls bsikügev ^

kkLnüt , KkisWüIiuIiieMei' L.

!I«!Is 3. 8 .W , jikviisti' . 44.

n8ss . u . iroclcEne SLkuppen-
NsOlrte , Lartkleckts , sirr -opk.

L1L2QM3 , ttLutsussekrs § o

OtfSNS
VeirisekLrZen, ^ .cksrbs !ne,döso
^ LnZser' »site VVuncksr » sinck o«

sekr ' kartnackiks.
Wer ' disker vergsebUck »uk
NeUun § koktte .ver -suclie ncicn
dis ke '.vrlln ' ts u . ärTl !. empi»

k̂ re ! von sekack !. LssLÄncitsH.
Oose 1.15 u . 2 .25.

öisrr verlanxs susckr -üelLlienNinou.sekteZssnsuAukckis ivL.
Kiek. 8ekllbeftSleo.,VembSklL-vre»öer>

2u ttadso in LllorrLporfloLsn.

Nadorst . Zn verkaufen cw
trächt. Schwein , welches iü ^
Lasen ferkelt. H. Wcklljes.
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